
vZlluftrirtes Ünterhaltungsblütt“ (8 Seiten stark).

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins HauS: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk.. für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede^Postanstatt Bestellungen ^entgege^(^o^Zeitungs-Katalog Nr. 5902)

(in ; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg.
& Co., Paris 8 Place de la Bourse. IAlois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
»«entgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Auzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.
• 1 “ 1 ■—

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26 . Jahrgang. Unsers Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämmtliche in- nnd ausländische Zeitungen zu Originalpreise« ohne feden Aufschlag. 26. AahrgMtH.

*M 228 - Seisistag, bett 28 . 1902 ,

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf die
,,£) stdeutsche Press e“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

Di- „Wdeulsche Messe“,
die jetzt in, ihren 2 6. I ah r g a n a tritt, ist
das größte und angesehenste nationcllliberale Organ
der Provinz Posen; sie kostet in der Stadt Brornberg
frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor- allem Werth
daraus, ihre Lesör über alle wichtigen und interessan ¬
ten Vorgänge aus dem Welt theater, und
zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele ¬
graphen und des Telephons, rasch und
zuverlässig zu unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die . wichtigsten Tages- und Zeit-
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sächlichen Erörterung. .

Die Verhältnisse des Ostens
-finden dabei,eine besondere Berücksichtigung. Außer ¬
dem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aussätze aus allen Gebieten des Lebens,
Romane. Novellen, Humoresken, Feuilletons :c. rc.

zum Abdruck.
Im Hauptseuilleton haben wir den Roman

„Schatten der Vergange nh ei t“ von

B. C o r o n y begonnen, den wir zum. Erstabdruck
erworben haben. Der Name d. Vers, gehört zu den
bekanntesten der deutschen Schriftstellerwelt. Den
mit-dem 1. Oktober neu hinzutretenden AbonneMen
wird der bis dahin erschienene Theil des Romans
frei nachgeliefert.

Besonders hervorheben dürfen wir auch an

dieser Stelle, daß wir aus Anlaß des 25* jäh -

eigen Jubiläums der „Ostdeutschen Presse“
allen Abonnenten eine F e st gab e widmen Wörden.
Es ist dies das Werk „Aus Brombergs Vorzeit“
von Dr. Erich Schmidt, eine Sammlung der
in diesem Jahre in unserem Blatte erschienenen in ¬
teressanten und werthvöllen Aussätze des allseits be ¬
kannten Verfassers. Das Werk wird mehrere
Illustrationen ausweisen und in möglichst
eleganter Weise ausgestattet werden.

' Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch
drei StiitiS&tilugtn,

die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „UnterhaltungDblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billige Bettung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden
über Submissionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle
von Anzeigen über Stellenangebote und
-G e s u ch e und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu dem geeignet ¬
sten und w i r k s a m st e n I n s e r t i o n s •

orga.n besonders für Geschäftsinteres-
sente n aller Art.

Pro.ßenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung. .

Die Lage der deutschen Arbeit.
„Böse Zeiten!“ — Das Wort ist heute zu einer

Redemünze geworden, die von dem einen gedanken ¬
los, von dem anderen mit einem Seufzer weiter
gegeben wird. Wenn Hoffnungen den schwerenDruck
hinwegnehmen könnten, der noch immer auf unserem
Wirthschaftsleben lastet, so würden wir uns über
die Zeiten nicht zu beklagen haben. Wenn irgend
wo eine Nachtschicht gemacht, eine 'größerer Auftrag
ertheilt oder einige Erbetter neu eingestellt werden,
so knüpft sich sogleich daran auch die Hoffnung, daß
die Krise nun endlich den Höhepunkt überschritten
habe und der Weg in das gelobte Land wieder frei
sei. Alle diese Hoffnungen werden durch die harten
wirthschaftlichen Thatsachen zu schänden gemacht.
Äb die Krise ihren Höhepunkt erreicht hat, läßt sich
bei den heutigen weltwirthschaftlichen Verhältnissen
überhaupt nicht sagen; es hängt das für uns sehr
wesentlich von der Gestaltung der wrrthschastlichen
Zustände in den Vereinigten Staaten'ab. Sollte
hier jedoch nächstens ein Zusammenbruch eintreten.

sollte die Aufnahmefähigkeit dieses großen Marktes
für deutsche Erzeugnisse stark sinken und die ameri ¬
kanische Produktion ihre Waaren in vernichtendem
Wettbewerb auf den Weltmarkt werfen, dann wird
auch bei uns die geschäftliche Krise sich weiter ver ¬

schärfen. Manche deutschen Werke sind unter den
-augenblicklichen Verhältnissen lediglich durch ihre
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten, andere,
durch die Ferrchaltung. des amerikanischen Mittbe ¬
tverbs von europäischen und anderen Märkten int
Stande, ihren Betrieb aufrecht zu erhalten. ;

Ein pessimistischer Philosoph hat gesagt, daß
gute Menschen und gute Zeiten ein kurzes Leben
haben, und auch in den Vereinigten Staaten machen
sich bereits die Zeichen einer wirthschaftlichen Wen ¬
dung bemerkbar. Einzelne Zweige der deutschen
Eisenindustrie haben ihre Erzeugnisse nach dort nur
mit stark verringerten Preisen, also mit Verlust,
verkaufen können,, da der Bedarf geringer geworden
ist. In bei Eisenindustrie herrscht daher ein Ge ¬
fühl der Unsicherheit, das noch durch die Reibungen
der einzelnen Verbände miteinander verstärkt wird.
Man weiß nicht, was die nächste Zukunft bringt.
Es wird heute geradezu ein Kampf um jeden -Auf ¬
trag geführt; zwar erwartet WM vom preußischen
Staate größere Bestellungen, aber sie werden eine
erhebliche Besserung der allgemeinen Läge nicht her ¬
beiführen können. In Gießereien und Walzwerken,
ebenso in zahlreichen Betrieben bet* Kleinersen
indystrie sind ArbeiMeschränkungen nicht unge ¬
wöhnlich; selbst- Arbeiterentlassungen machen sich
noch immer nothwendig, so ungern manche Betriebs ¬
leitungen zu dieser Maßregel , greifen. Diese Ver ¬
hältnisse wirken auch gut die Lage des Kohlenberg.

-kMLLMtuck- Mo- Udt hier ein besseret Geschäfts ¬
gang bemerkbar -.machte, da war er meistens von
Wr kurzer Dauer. Es handelte sich lediglich um
eine gesteigerte Nachfrage für Haushaltungskohlen,
durch den nahen Winter bewirkt. Die Industrie
braucht weniger Kohlen als im Vorjahre und sie
giebt den Ausschlag- Die Löhne der Bergleute
sind in den meisten Bezirken gesunken, wenn man

auch jetzt umfangreiche Arbeiterentlassungen, wie sie
vor einem Jähre sich nothwendig mächten, zu ver ¬
meiden sucht.

Ganz schlecht sind die meisten.Zweige der Ma ¬
schinenindustrie beschäftigt. Hier herrscht eine Ar ¬
beitslosigkeit von derartigem Umfange und Dauer,
wie sie in deutschen Krisenzeiten wohl noch niemals
empfunden wurde.», Fast alle-. größeren Zweige des
Maschinenbaues arbeiten mit verkürzter Arbeitszeit.
Die Lohne sind überall, stark gesunken, abör selbst
tüchtige Arbeiter schätzen sich glücklich, wenn- sie zu
diesen Löhnen nur überhaupt Beschäftigung er ¬

langen können. Manche von ihnen suchen seit Mo ¬
naten vergeblich nach Arbeit. Wenn in einzelnen
Fabriken Ueberstunden gemacht werden, so darf man
daraus keine falschen Schlüsse ziehen. Jene Ueber ¬
stunden erklären sich daraus, daß die Betriebe
meistens neue Arbeiter nicht einstellen. Kommt nun
ein Zluftrag mit kurzer Lieferfrist, so läßt man

nöthigensalls mit Ueberstunden arbeiten. Das
System ist aus sozialen Gründen nicht gut. Ohne
Ueberstunden würden Beschäftigungslose, wenn auch
nur vorübergehend, sich ein Stück Brot verdienen
können; aber es ist erklärlich, daß manche Arbeit ¬
geber sich scheuen, Leute einzustellen, die , sie nach
kurzer Zeit wieder aufs Pflaster setzen müssen.
Unsere.Ausfuhr von Maschinen leidet heute doppelt
unter der schon oft gerügten Thatsache, daß deutsche
Kartelle an das Ausland Eisen und Halbfabrikate
erheblich bMger als an einheimische Abnehmer
liefern, Das Ausland kann daher unserer
heimischen Industrie einen sehr starken Wettbewerb,
bereiten. Es ist also , ganz erklärlich, daß in der
letzten Versammlung des. Vereins deutscher Ma ¬
schinenbauanstalten die Forderung angenommen
wurde, daß den deutschen Verarbeitern von Eisen-
material für das Ausland mindestens derselbe
Preis wie ihren ausländischen Wettbewerbern 'ge ¬
stellt werden müsse. Einen Erfolg wird diese For ¬
derung voraussichtlich kaum haben, so lange Zu ¬
sammenhalt und Kraft der großen Kartelle der
Eisenindustrie nicht erschüttert sind.

Auch in den meisten Zweigen des Textilgewer ¬
bes ist in den letzten Monaten eher eine Verschlechter ¬
ung als eine Besserung eingetreten. In den Jac-
guardwebereien reicht die Beschäftigung nur für
kurze Zeit, die Baumwollspinnereien ^ sehen sich zu
einer neuen Vetriebseinschränkung genöthigt, auch
in der Wirkerei hat der starke Betrieb nachgelassen,
die Kunstwollfabrikation hat einen außerordentlich
schlechten Geschäftsgang und die Fabrikanten streben
nach Zusammenschluß, in der Posamentenindustrie
fehlt es derart an Aufträgen, daß die Arbeiter aus
einzelnen erzgebirgischen Orten abwandern, wenn

sie nur eine geringe Hoffnung hüben, auswärts Be ¬
schäftigung zu erhalten.. In Thüripgen und im säch ¬
sischen Voigtlande stehen einige tausend Webstühle
seit geraumer Zeit still. Wenn für dieselben nicht

bald Aufträge eingehen, müssen auch dort viele Ar ¬
beiter ihre Wohiwrte verlassen, um auswärts irgend
eine Thätigkeit zu suchen. Auch die Nebengewerbe
der Textilindustrie, die Drucker, Färber und Appre ¬
teure, sind nur mäßig beschäftigt. Einzelne Betriebe
aller dieser zahlreichen und. vielgestaltigen Erwerbs ¬
zweige mögen sich aus besonderen Gründen eines
guten Geschäftsganges freuen, im allgemeinen ist
jedoch die Lage eine durchaus unbefriedigende, die
bei längerer Dauer Unternehmer und Arbeiter rui-
itirett muß.

Im Baugewerbe liegen die Verhältnisse in den
einzelnen Gegenden dös Reiches verschieden. Be ¬
zeichnend ist es jedoch, daß die Ziegeleiindustrie m

vielen Orten 'ehr schlecht beschäftigt ist und ihren
Betrieb in diesem Jahre früher als sonst einstellt,
ebenso daß die deutsche Zementindustrie noch immer
an sehr starker Uebererzeugung leidet und die lebhas-
testen -Anstrengungen macht, alle Werke zu einer
durchgreifenden Betriebseinschränkung zu vermögen.
Auch in der vom Baugewerbe stark beeinflußten Li ¬
noleumindustrie haben sich : zahlreiche Arbeiterem-
lassungen nothwendig gemacht und ein größeres
Werk müßte den Betrieb selbst ganz einstellen. In
der elektrischen Industrie haben sich die Verhältnisse
gleichfalls nicht gebessert. Die großen deutschen
Werke dieses Erwerbszweiges. erörtern gegenwärtig
den Gedanken eines engen Zusammenschlusses zu
dem Zweck, die Produktionskosten, zu verringern
und einer weiteren Herabdrückung.der Preise entge
genzutreten. Das Kapital dieser Vereinigung würde
etwa 350 Millionen Mark betragen.

So ist das Bild des deutschen Arbeitsmarktes
noch immer ein unerfreuliches. Tos deutsche Wirth-
.schas.AlLb.en liegt lies darnieder und mit ihm ist die
Lebenshaltung in fast, allen Schichten unseres Volkes
zurückgegangen. Am meisten sind aber die ärmeren

Klassen bis in den bürgerlichen Mittelstand hinaus
betroffen. Denn wie eifrig man auch feit längerer
Zeit bemüht sein möge, die wenigen natürlichen Ge ¬
gensätze zwischen Industrie und Handwerk zu ver ¬

schärfen und zahlreiche künstliche Gegensätze zu

schäften: eine volkswirthschastliche Thatsache bleibt
ei, daß in Zeiten blühender Jndustrieentwickelung
auch das Handwerk reiche Früchte tragt und in Jab-
ren, die unsere Großindustrie mit schweren Krsten
beimsuchen, auch das KMnhandwerk und der Klein ¬
handel in allen seinen Verzweigungen Noth leibet.
Keine politische Interessent)olitik vermag diese mit
der Beweiskraft eines Naturgesetzes wirkende wirth-
schastliche Wahrheit aus der Welt zu bringen. Ihr
Einfluß wird gerade augenblicklich von der Arbei ¬
terbevölkerung bis weit in bürgerliche Kreise hinein
um so tiefer empfunden, je kärglicher und schwieriger
der Erwerb geworden ist und ie höher wichtige Nah ¬
rungsmittel im Preise steigen. Man möchte heute
immer wieder den selbstverständlichen Satz betonen,

daß jede gute soziale, jede Mittelstands-- und arbeiter-

freundliche Politik von einer gesunden Volksernähr,
ung auszugehen hat.

Zur französischen Kirchenpolrtik.
(Pariser Brief.)

Man hofft in Paris noch immer auf den Be ¬

such des Königs von Italien, der, weil er einen

Gegenbesuch des Präsidenten der Republik zur Folge
haben würde, dem Papst natürlich sehr unwill ¬
kommen wäre. Höchst wahrscheinlich wird über diese
bedeutsame Frage sogar gerade jetzt verhandelt.
Man begreift unter solchen Umständen, daß die be ¬

rüchtigte Rede des Marineministers Pelletan mit

seinen Ausfällen gegen Italien sehr ungelegen kam
und den Ministerpräsidenten Combes veranlaßte,
den Redseligen zu desavouiren. Gleichzeitig aber

kündigte er änj daß er sich des Konkordats, das

nicht nur ein Friedensinstrument, sondern auch
eine Waffe sei, gegen die ihm Opposition machende
Weltgeistlichkeit bedienen werde, wie des Waldeck-
schen Vereinsgesetzes gegen die Orden.

Von neuem wenden sich aller Blicke fragend
nach Rom: was ist die Politik des Papstes, der sich
bisher einer großen Zurückhaltung befleißigte?
Gerade in letzter Zeit ist darüber viel hin und cher
gestritten worden. Einige Pariser Blätter der

„Mattn“ vor allem, haben Redakteure nach Rom
geschickt, die aber nichts Positives zu melden hatten'
und sich daraus beschränken mußten, mehr oder we ¬

niger gut begründete Vermuthungen auszusprechen.
Sie wissen nicht einmal mit Bestimmtheit zu sagen,
ob der Papst, der die vielfach erhoffte heftige En-

cyklika zu schreiben sich wohl hütet, zu Gunsten
derjenigen Orden, deren Schulen geschlossen worden
sind, unter der Hand auf diplomatischem Wege in*
intervLnirte oder nicht.

Ueber die Politik des Papstes hört man, wie
gesagt,, sehr verschiedene Ansichten, von denen die
drei verbreitetsten nachfolgend wiedergegeben wer ¬

den sollen.
Der Papst fürchtet nichts so sehr, wie den Ge-

genoejuch desPrasidenten der Republik imQuirinal,
der einen Besuch im Vatikan ausschließen würde,
da Loubet Katholik ist. Die Kurie kann zu Gunsten
des Oberhauptes der Republik keine Ausnahme von
einer Regel machen, die in einem ursächlichen Zu ¬
sammenhang mit den Ansprüchen des päpstlichen
Stuhles auf die Wiedereinsetzung seiner westlichen
Herrschaft in Rom steht. Ein Besuch Loubets im
Quirinal hieße Viktor Emanuel H. als „König von
Rom“ anerkennen. Die Ablehnung des Papstes
aber, ihn zu empfangen, würde die Abberufung
des französischen Botschafters, die Kündigung des
Kirche und Staat verbindenden Konkordats zur
Folge habeil. Die Kurie aber legt den allergrößten
Werth aus die Beibehaltung dieses Vertrages, ein ¬
mal, weil seine Aushebung das Prestige des Papst-
thmrw schädigen würde, alsdann, weil der Unterhalt
der Geistlichen nicht mehr dem Staat obliegen, son-
oern lediglich von den Gläubigen würde bestritten
werden müssen, was nothwendig zur Kürzung des
peterspfenmgs fuhrt, der dem Papst aus Frankreich
besonders reichlich zufließt. Letzterer wagt daher
mcht, energisch für - die Orden einzutreten, die er
opfert in der Hoffnung, durch solche Nachgiebigkeittncht nur dre Reise Loubets nach Rom, saubern
auch allgemeiner gefäßt, die Kündigung des Kon ¬

hüten
^brchung des Kultusbudgets zu ver-

‘

.Galt; anderer Natur ist folgende Ansicht: Der
Papst -chrerbt alles Unheil, das über den Orden
hereingebrochen ist, und der Kirche droht, dem Unge-
horsam der Katholiken zu. Er hat ihnen verboten,
me Religion mit der Politik zu verguicken, d. h. in
ihrer Eigenschaft als Katholiken Politik zu treiben
und ne woßstellende Bündnisse mit denjenigen Par ¬
teien abzuschließen. welche der Republik feindlich
Nnd. statt auf feden Parteikampf zu verzichteti. Wür ¬
den ne im Gegentheil den Weisungen des Vatikans
gefolgt sein, wäre es der republikanischen Regierung
mcht eingefallen, sie in ihren religiösen Ueberzeug ¬
ungen zu stören.

Nach der dritten Lesart besäße der Papst nicht
so viel Optimismus, er wisse genau, daß die Macht-
Haber der Republik nicht auf halbem Wege stehen
bleiben werden. Die trügerische Hoffnung, daß seine
Gegner sich mit den ihnen zum Opfer gebrachten
Mönchen und Nonnen begnügen würden, habe nicht
lange gewährt. Nach den religiösen Genossenschaf ¬
ten fordert der republikanische Staat nun auch das
Monopol des Unterrichtswesens, er erstrebt die
völlige Umwandlung des Bischofs zum „violetten
Präsekten“, die Vereidigung des Priesters auf bte.
republikanische Verfassung, die Errichtung der von
Rom unabhängigen gallikanischen Kirche, mit einem
Wort das .Kirchenschisma, dessen Herbeiführung er
durch die Begünstigung des massenhaften Ueber-
tritts der Katholiken und katholischer Geistlicher zum
Protestantismus zu beschleunigen sucht. Wenn der
Papst also zögert, ein Machtwort zu sprechen und
aus der ihm un'ympathischen, aber taktisch kluger:
Reserve herauszutreten, so ist es nur deshalb, weil
er weiß, daß es sich jetzt nur noch sozusagen um ein
Vorpostengesecht handelt, und er sein Prestige als
Oberhaupt der katholischen Geistlichkeit nicht darin
abnutzen will.

Auch über die Machtmittel des Papstes gehen
die Ansichten weit auseinander. Interessant in die ¬
sem Jdeengang ist ein Artikel des Sozialisten Ge-
rault-Richard, in dem dieser die antiklerikale Hal ¬
tung der französischen Sozialisten im Gegensatz zur
„religiösen Neutralität“ der deutschen dadurch zu
rechtfertigen sucht, daß die katholische Kirche in
Frankreich mit ihren viel zahlreicheren und reicheren
Orden auch eine viel, größere politische Macht sei.

Politische TageSscharr
** Bromberg, 27. September.

Die Zollkommissiou wird jedenfalls bis zum
Wiederbeginn der Reichstagssession, 14. Oktober,
mit der zweiten Lesung der Vorlage zu Ende sein.
Unbefangene Beurtheiler der Verhältnisse sind durch
den Gang der Berathungen während der laufenden
Woche nicht in ihrer Annahme erschüttert worden,
daß trotz der scharfen Zuspitzung der Gegensätze die
Versuche zu einer Verständigung zwischen der Ne ¬
gierung und den agrarischen Mehrheitsparteien
nicht als aussichtslos bezeichnet werden dürfen.
Jedenfalls werden diese Versuche in vertraulichen
Besprechungen - fortgesetzt. Es wird nach Gebühr
bemerkt, daß Freiherr v. Wangenheim seine An ¬
träge auf Ermäßigung der Jndustriezölle nicht ein-
gebracht hat, sondern sie für das Plenum zurück ¬
stellen will, angeblich weil die Kommission so schnell
arbeitete, daß er die Gelegenheit zur Einbringung
dieser Anträge habe versäumen müssen. Die
Agragier diplomatisiren gegenwärtig stark. Sie
machen kerne Anstalten, ihre Drohung betreffs der
Herabsetzung der Jndustriezölle zu verwirklichen.
Vielmehr sind in der zweiten Lesung sogar mehrere
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wichtige Industriezölle, die in der ersten Lesung er ¬

mäßigt worden waren, darunter die Garnzölle,
wieder erhöht worden. Dies geschieht, so wird
konservativerseits behauptet, damit später bei den

umsomehr hochgehalten werden können. Daß die
Regierung die Möglichkeit einer Verständigung noch
nicht verloren giebt, hat die in Oberschlesien ge ¬
haltene letzte Rede des Herrn v. Möller gezeigt.
Wenn der Handelsminister nicht erwarten würde,
daß die Agrarier sich schließlich mit der Regierungs ¬
vorlage begnügen werden so hätte er nicht davon
sprechen können, daß sich die zollpolitischen Wetter ¬
wolken nicht über die Industrie entladen werden.
Man kann freilich begierig darauf sein, auf welche
Weise die Konservativen und die Zentrumsagrarier
den Rückzug antreten werden, da sie sich außer ¬
ordentlich weit vorgewagt haben. In der Kom ¬
mission hatte man den Schluß der zweiten Lesung
schon für gestern (Freitag) erwartet: das traf nun

allerdings nicht ein, man wurde jedoch mit der
Generaldebatte zum 17. Abschnitt fertig. Ob am

Dienstag die zweite- Lesung des Zolltarifs beendet
werden kann, steht noch dahin; denn, wie die „Nat.-
lib. Corr.“ schreibt, beabsichtigt der Abg. Antrick
noch, ausführlich auf eine gestern gehaltene Rede
Dr. Beumers zu antworten. Und außerdem will

Abg. Brömel die Frage des Karte I I Wesens
anschneiden, der der Deutsche Juristentag ziemlich
vorsichtig aus dem Wege gegangen ist.

Im Zusammenhang mit der zu erwartenden
Reform des Militärpensionsgesetzes ist auch eine an ¬

derweitige Regelung der Pensionsverhältniffc der

Unterbcamten zu erwarten, sofern solche jetzt einer
ungleichen Behandlung unterliegen.

In den Kreisen der deutschen Zuckerindustrie
neigt man zu der Annahme, daß nach Durchberath-
ung der jetzt der französischen Kammer unterbreite ¬
ten Zuckervorlagen auch diejenigen Staaten der

Brüsseler Zuckcrkonvention beitreten werden, die

sich noch nicht zum Anschluß an diese Konvention
entschließen wollten.

Als eines der Haupthindernisse für das neue

Krankenkasscngesctz galt die beabsichtigte Verdoppel ¬
ung der Karenzzeit von 13 auf 26 Wochen. Wie die

„Rat. Lib. Corr.“ indeß hört, haben sich jetzt alle

Einzelregierungen mit dieser Verdoppelung einver ¬

standen erklärt.

Die Nachricht von dem Versuch eines Eisen-
bahnattentats auf den Zaren wird dem „Frank.
Kurier“ aus Petersburg bestätigt. Mehrere Bahn ¬
beamte wurden verhaftet, weil es trotz vorheriger
Warnung sowie der scharfen Bewachung der . Bahn ¬
strecken dock möglich gewesen ist, den Anschlag aus ¬

zuführen. Das Zarenpaar erhielt in den letzten Tu ¬

gen zwei nihilistische Drohbriefe. Die Reise der

Zarin nach einem südlichen Badeorte, die zur- Stärk ¬

ung ihrer Gesundheit in den nächsten Tagen unter ¬
nommen werden sollte, sei deshalb verschobeli
wordem

^ em Büttner „Lokalanz.“ fand am Frei ¬
tag vor dem Kriegsgericht in Nantes die Verhand ¬
lung gegen Major Leroy Laburdie statt, der

seine Mitwirkung an der Schließung geüttAer
Schulanstalten verweigert hatte. Nach heftigen Dis ¬

kussion zwischen dem Regierungskommisfar und dem

Vertheidiger wurde der Angeklagte mit sechs gegen

eine Stimme schuldig gesprochen und herauf ein ¬

stimmig zur Strafe der Absetzung werurAM. ^
Angeklagte verantwortete sich damit, daß die Au.-

gäbe der Armee ihm eine andere zu sem scheine als

die. Austreibung von Frauen. Der als tzeuge ver ¬

nommene General Larnac erklärte, daß ein Unstet

Marschbefehl ertheilt worden iei Daraufhin bean-

tragte der Negierungskommissar die Strafe der Ab-

setzung.
^ frier. o-„ diesen Tagen feiert

Bulgarien seinen 25jährigen G e d e n k t a g seiner
Befreiung von den Türken. Zu Ehren
dieses Ereignisses wird eine russisch-orthodoxe^Mrche
am Schipkapasse eingeweiht und ein großes Armee ¬

manöver, das die Balkankämpfe m den. Zähren
1877/78 darstellt, abgehalten. Zahlreiche Abord ¬

nungen nehmen an den Festlichkeiten theil. Vor

allem werden die russische Arnre e und die

russische Regierung vertreten sem. Im Auftrage des

Zaren ist der Großfürst Nikolai Nikolaiewitsch, der

Generalinspekteur der russischen Kavallerie, als be ¬

sonderer Gesandter nach Bulgarien gereist. Außer

diesem Gliede des Herrscherhauses nehmen noch Meie

Träger bekannter militärischer und politischer
Namen, wie Kuropatkin, Dragomirow, ^gnatiew
und andere aus Rußland an der Schipkafeier theil.
Ueber die Ankunft der russischen Gäste- wird aus

Sofia, 26. d., gemeldet: Das Panzerschiff „Georgi
Pobadonossew mit dem Großfürsten Nikolaus und

anderen russischen Gästen an Bord ist gestern Nach ¬
mittag in Warna eingetroffen und wurde von 101

Kanonenschüssen begrüßt. Der Fürst von Bulga ¬
rien stattete dem Großfürsten an Bord dev „Poba ¬
donossew“ einen Besuch ab, den der Großfürst an

Bord des bulgarischen Avisoschiffes „Nadfeschda
erwiderte. Um 5i/4 Uhr schifften sich der Großfürst,
der Fftrst von Bulgarien und die anderen russischen
Gäste Unter begeisterten Kundgebungen einer großen
Menschenmenge aus und wurden am Quai vom Mi ¬

nisterpräsidenten Danew und dem Metropoliten
von Warna, vom Klerus und von den Behörden be ¬

grüßt. Der Vizepräsident der Sobranje hielt eine

Ansprache, worin er die Gäste willkommen hieß.
Eine Jnfanteriekompagnie mit Musik leistete die

militärischen Ehrenbezeugungen und defilirte vor

dem Großfürsten. Alsdann begaben sich der Groß ¬
fürst und _hpr Fürst von Bulgarien mik der Eisen ¬
bahn nach Tirnowo, wo sie heute früh eintrafen.
Der Dampfer „Petersburg“ mit den anderen russi ¬
schen Gästen landete heute Morgen in Burgas, wo

• die Gäste vom General Balabanow namens des
Fürsten, von den Ministern Sarafow und Radew
namens der Regierung begrüßt und von der Be-
völkerung begeistert empfangen wurden. Die Gäste
fuhren mit der Eisenbahn nach Stara Sagora, von
wo sie sich nach Schipka begeben. — Aus Anlaß der
Feier bringt die „Germ.“ die historischen Vorgänge
in Erinnerung: Der Einmarsch der Russen in Bul ¬
garien, der zunächst überraschende Erfolge zu ver ¬

heißen schien, war sehr bald zum Stocken gekommen.
General Gurko, der den Schipkapaß sozusagen im
Fluge genommen hat und seine Vorposten gegen
Adrianopel vorgeschoben hatte, wurde durch die
vom montenegrinischen Kriegsschauplatz eilends an ¬

rückenden Kerntruppen Suleiman Paschas in den

Gebirgsengen so festgenagelt, daß er sich durchaus
auf die Vertheidigung beschränken mußte. In ¬
zwischen hatte Osman Pascha durch seine Festsetzung
bei Plewna und die geniale hartnäckige Vertheidi ¬
gung dieser erst vor dem Feinde neubefestigten Po ¬
sition den rechten russischen Flügel so bedroht, daß ^

eine Unterstützung für die Avantgarde auf den
Höhen des Balkans ganz unmöglich wurde; man

hatte Mühe und Noth, überhaupt noch einen Fuß
in Bulgarien zu behalten, bis die aus Rumänien
und Rußland herangerufenen Verstärkungen da
waren. Diese kritische Zeit benutzte Suleiman
Pascha, einer der tüchtigsten türkischen Generäle der
letzten Jahrzehnte, zu oftmals wiederholten, er ¬

bitterten Angriffen auf die russische Wacht im
Schipkapaß; aber er wurde jedesmal unter schweren
Verlusten abgewiesen, und sein letzter kräftiger Ver ¬
such am 27. September endete mit einer so ent ¬
scheidenden Niederlage, daß er sich von da an auf
das Abwarten am Südfutze des Balkans beschrän ¬
ken mußte. Da im Anfange des Dezember Osman
Paschas Widerstandskraft zu Ende ging und er

schließlich kapituliren mußte, war der Feldzug zu
Gunsten Rußlands entschieden. Das zähe Festhalten
am Schipkapaß, der im anderen Falle ein verhäng-
nißvolle^ Einbruchsthor in das Zentrum der
russischen Aufstellung geboten hätte, kann also
wirklich als der Wendepunkt für das Schicksal Bul ¬
gariens betrachtet werden. Auf Schipka folgte der
Friede von St. Stefano, diesem der Berliner
Friedenskongreß und die Befreiung Bulgariens von
dev türkischen Herrschaft.

Inste zu verzeichnen seien. Der Rest der Bande sei
geflohen.

Amerika.
Washington, 25. September. Die Versetzung

Deutschland.
Berlin, 26. September. Am 17. Oktober fin ¬

det in Berlin unter Vorsitz des General - Feldmar ¬
schalls Grafen von Waldersee die im vergangenen
Jahr ausgefallene k a m e r a d sch a f t l i ch e Ve r-

etnigung der Theilnehmer an der China-
E x P e d i t i o n um 6 Uhr nachmittags im Hotel
Kaiserhof statt. Generalmajor Freiherr von Gayl
fordert im Militärwochenblatt die Offiziere,
Sanitätsoffiziere und oberen Beamten der Armee
und Marine, die an der Expedition theilgenommen
haben, zur Betheiligung auf und bittet, dies bis zum
14. Oktober an das Hotel Kaiserhof mitzutheilen.

nie. Berlin, 26. Oktober. Nach einer Ent ¬
scheidung des Kammergerichts ist die Ernennung
von Liquidatoren für einen der Eintragung be ¬
dürftigen Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit
durch das Amtsgericht (auf Grund des § 47 des

Gesetzes . über private Versicherungsunternehmun ¬
gen) Hände lssach e.; über Beschwerden ent ¬
scheidet die Kammer für Handelssachen. — Dem
in Karlsruhe konstituirten nationallibera ¬
len Ingen dverein traten sofort 250 junge
Männer als Mitglieder bei.

Leipzig, 26. September. Der dritte deutsche
Handwerks- und Gewerbekammer-
t a g wurde hier heute Vormittag durch den Vor ¬
sitzenden Klempner-Obermeister Plate^Hannover/er ¬
öffnet. Geheimer Regierungsrath Lohmann be ¬

grüßte die Tagung im Namen der Reichsregierung,
Qberregierungsrath Krische im Namen der sächsi ¬
schen Regierung und Bürgermeister Dittrich im
Namen der Stadt Leipzig. Die Versammlung be ¬
schäftigte sich zunächst mit dem Submissionswesen.
Ter deutsche Handwerkstag beschloß, den Entwurf
betreffend Regelung des Submissionsverfahrens,
welcher in der Hauptsache besagt, daß die. Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen an Handwerkskorpo ¬
rationen grundsätzlich anzustreben, sowie daß bei
Arbeiterausständen die Lieferungszeit um die Tauer
des Ausstandes zu verlängern sei, mit der Maßgabe
anzunehmen, daß dabei die örtlichen Bedürfnisse
die nöthige Berücksichtigung erfahren. Des weiteren
wurde beschlossen, es sei unbedingt nothwendig, daß
eine obligatorische Alters- und Jnvaliditätsversicher-
ung für sämmtliche^selbständigen Handwerker durch

wird der Gesandte in Madrid, Störer, der Nachfol ¬
ger Towers in Petersburg.

Der Vulkanismus.
Einem Privattelegramm zufolge ist über hie

sicilianische Provinz Catania ein Cyklon nieder ¬

gegangen, der viele Häuser, u. a. die Villa Bellini
und die Bahnstrecken stark beschädigt habe. Auch
im Bezirk Modica habe der Cyklon großen Scha ¬
den angerichtet; dort seien sogar Menschen dabei
umgekommen. Der Aetna drohtz wieder thätig
zu werden. Zwei Vulkane auf den Inseln der

Eoliegruppe, Vulcano und Stromboli, seien schon
seit einigen Tagen thätig. -

Nachrichten aus Modica zufolge sind bei dem
infolge des Orkans entstandenen Unglück zahlreiche
Menschen umgekommen, von denen einige unter den
Trümmern gefunden wurden. Der Schaden ist un ¬

berechenbar groß. In Scicioli riß die Flut Häuser
mit ihren Bewohnern fort. Zehn Tote wurden
bisher gefunden, man fürchtet aber, daß die Zahl
der Opfer noch größer ist. Infolge des Cyklons
ist der Bach, der durch Modica fließtz plötzlich über
seine Ufer getreten und hat die Häuser unter Was ¬
ser gesetzt, von denen einige zerstört wurden. Meh ¬
rere Familien sind umgekommen. Der Präfekt
von Syrakus ist mit einem Ingenieur und mit
Truppen nach Modica abgegangen. Die Felder
sind überschwemmt. Der Orkan hielt 24 Stunden
an. Die Felder haben großen Schaden gelitten.
Die Eisenbahnverbindungen. .. sind unterbrochen.
Mehrer Schiffe, die im Hafen von Catania anker ¬
ten, geriethen in Gefahr,

Offenbar hängen diese Ereignisse mit dem
neuerdings sich wieder auf Sizilien und den benach ¬
barten Inseln bemerkbar machenden Vulkanis ¬
mus zusammen. Daß der Vulkan Stromboli auf
der gleichnamigen zu der Gruppe der Liparen ge ¬
hörigen Insel im tyrrhenischen Meere sich wieder be ¬
merkbar mache, ist schon vor einigen Wochen be ¬
richtet worden.

^
Ungewöhnliche meteorologische

Vorgänge sind die ständigen Begleiterscheinungen
einer verstärkten Thäügkeit des Vulkanismus.

Die neuesten Nachichten über die Katastrophe
lauten:

Die neuesten Nachrichten über die Katastrophe
Nach Meldungen der „Agencia Stefani“ sind nach
den bisherigen Feststellungen in Modica 100 Per ¬
sonen ums Leben gekommen. Die genaue Anzahl
ist jedoch noch nicht festzustellen gewesen, da. .per
reißende Strom alles mit sich fortriß, was sich in
den Häusern der niedrig gelegenen Stadttheile be ¬
fand. Mehrere Brücken wurden fortgeschwemmt
Den zur Hilfeleistung herbeigeeilten Truppen und
Beamten gelang es, mehrere Personen zu retten.
Meldungen zufolge soll das Unglück durch eine
W a f f er hos e verursacht worden sein.

' Rom, 27. September. (D r a h t m e l d u n g.)
Der-untere Theil Modicas ist zerstört. Die die
Stadt durchfließenden Bäche schwollen plötzlich an.

Die Wassermassen rissen Menschen, Möbel, Waaren
und Thiere - förtr - 8 Häuser stürzten ein, viele
wurden beschädigt. Bis jetzt sind 130 Leichen ge ¬
borgen. Die Zahl der ums Leben gekommenen
Personen ist noch ungewiß. In Scicly sind 12

Leichen geborgen.

beauftragt. Der Handwerks- und Gewerbekämmer-
tag beschloß im weiteren Verlaufe der Tagung eine

längere Erklärung, die dahin geht- daß nach dem

Handelsgesetzbuch die Handwerker unter bestimm ¬
ten Voraussetzungen das Recht und die Pflicht
haben, ihre Firma in das Handelsregister eintragen
zu lassen. Ferner wurde beschlossen, für die gröberen
Handwerksarten besonders tüchtige, angesehene
Handwerksmeister als handwerkliche Sachverstän ¬
dige für eine Reihe von Jahren zu bestellen und zu

vereidigen. Es wurde eine Erklärung angenommen,
nach welcher für diejenigen Baugewerbe, bei denen
mangelhafte Ausführung Leben und Gesundheit ge ¬
fährdet, unter Zugrundelegung der Meisterprüf ¬
ung der Befähigungsnachweis gefordert werden soll.

Frankreich.
Cvmmentry, 26. September. Der Kongreß der

Bergarbeiter nahm mit 80 gegen 18 Stimmen die

Forderung des Achtstundentages einschließlich Ein ¬
fahrt und Ausfahrt und der für das Mittagessen
nothwendigen Zeit an.

NnßLand.
Petersburg, 25. September. Auf der Baltischen

Werft erfolgte heute die Kiellegung des Kreuzers
„Almas“, sowie der Stapellauf des Linienschiffes
„Knjä's Ssuworoff“ in Gegenwart des Kaisers, des
Königs von Griechenland und des Großfürsten Kon ¬
stantin.

Großbritannien.
London, 26. September. William O'Brien, der

Führer der Nationalistenpartei in Irland, hielt ge ¬

stern zu Claremorris eine heftige Rede, in
welcher er erklärte, es sei jetzt die Zeit glommen,
die Grundsätze der United Irish League in die Wirk ¬
lichkeit zu übersetzen; die Stellung der Gutsbesitzer
müsse unerträglich gemacht werden durch thatkräf ¬
tige Boycottirung und sozialen Ostracismus.

Türkei.
Konstantinopel, 26. September. Die Pforte

verlangt von dem armenischen Patriarchen die De-
mentirung der Zeitungsmeldungen, daß viele arme ¬

nische Kirchen nach den Wirren des Jahres 1896
in Moscheen umgewandelt worden seien. Der Pa ¬
triarch verweigert die Dementirung. —7 Das Ban ¬
denunwesen nimmt neuerdings im Vilajet Monastir
zu. Es verlautet, daß zur Unterdrückung, desselben
15 Redifbataillone einberufen seien. Von türkischer
Seite wird von einem Zu'ammenstoß einer großen
bulgarischen Bande mit türkischen Truppen bei Wo-
dena berichtet, bei welchem auf beiden Seiten Ver-

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 27. September.

* Ordensverleihung. Dem Töpfermeister
und Werkführer Scherzinger in der Qfenfabrik von
Fielitz und Meckel hier, sowie dem Flößermeister
Brunck bei der Bromberger .Schleppschifffahrt ist
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
Herr Oberbürgermeister Knobloch hat den Herren
gestern Vormittag in den betreffenden Betrieben
die Dekorationen mit einer Ansprache überreicht.

* Theosophischer Lesezirkel. Der Schriftsteller
Edwin Böhme aus Leipzig, der in vorigem Jahre
hier einen Vortrag über das Thema „Ueber unsere
hie einen Vortrag über das Thema „Ueber unsere
Kraft“ hielt, hat setzt einen Vortragscyklus von 19
Vorträgen zur Einführung in eine höhere Welt ¬
anschauung in Danzig absolvirt, wozu ihm die
Aula der Dr. Scherler'schen höheren Mädchenschule
überlassen worden war. Augenblicklich beftndet sich
Herr B. auf einer Vortragsreise durch Oesterreich
und wird nach dieser auf Einladung des hiesigen
theosophischen Lesezirkels am 9. November auch
nach Bromberg kommen, um einige Vorträge zu
halten.

* Die ständige Tarifkommission hat in der
Sitzung vom 10. d. Mts. u. a. folgende Tarif ¬
änderungen beschlossen: a. Aufnahme von ge ¬
brauchten Dampfpflügen und Dresch ¬
maschinen mit Zubehör (jetzt Spezial-
tarif I) in den Speziültarif ul, wodurch sich bei
Verfrachtungen über 100 Kilometer eine Frachtver ¬
billigung um 2,3 Pfennig pro Kllometer ergiebt.
Aenderung der Positionen „H 0 l z“ der Spezial ¬
tarife .

II und III durch Aufnahme des Artikels
„H 0 l z sp ä h n e“ in den Spezialtarif II und der
Artikel „Holzabfallspähne beim Hobeln, Sagenrc.
entstehend, auch Holzsägemehl“ in den Spezial-
tarif HI; die Ziffer 6 der Position „Holz“ des
Spezialtarifs H „Holzspähne zur Bier- und Essig-
klärung“, die Ziffer 8 der Position „Holz“ des
Spezialtarifs III „Hobelspähne“ und die Positionen
„Zedernholzspähne“ und „H 0 lzsä g e s p ä h n e

(Holzsägemehl)“ des Spezialtarifs TU kommen
hierdurch in Wegfall; c) Aenderung der Position
„Oelkuchen, Oelkuchenmehl“ usw. des
Spezialtarifs M durch Einführung folgender
Fassung: „Oelkuchen, Oelkuchenmehl, Oelkuchen-
fchrot, entfettetes Oelsaatmehl, durch Preß- oder
Extraktionsverfahren aus Oelfrüchten gewonnen“.
Hoffentlich wird auch seitens der Bahnverwaltung
hie ftiptieftmiamtn für Bef träte Tarif änderunaen. die

auch von der Bromberger Handelskammer befür ¬
wortet wurden, erfolgen.

f. Wettturnen. Der Turnbezirk Bromberg
des Oberweichselgaues der Deutschen Turnerschaft,
zu dem die Turnvereine von Bromberg, Schleu>
senau,-Rakel, Schu1itz> Crone--a. Br. gehören, hält
am morgigen Sonntag nachmittags 3 Uhr an der
6-. Schleuse ein volksthümliches Wetturnen ab. Es
besteht aus Hochweitspringen, Stabhochspringen,
Steinftoßen, Gewichtheben und Hindernitzlaufen;
außerdem finden Fußball-Wettspiele der ver ¬

schiedenen Vereine und sonstige andere Volks- und
Jugendspiele statt. Während des Turnens ist
Konzert. Da der Zutritt zu der Veranstaltung
nichts kostet und ein größeres Volkswettturnen.in
Bromberg bisher nicht stattgefunden hat, wird sich
jedenfalls ein größeres Publikum dazu einfinden.

f. Die Quartierentschädigungs- und Marsch ¬
verpflegungsgelder für die am 23. und 24. d. M.
in der Altstadt einquartirt gewesenen Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften der reitenden Ab ¬
theilung des Westpr. Feldart.-Regts. Nr. 35 werden
am Dienstag, den 30. d. Mts. vormittags von
9 bis 1 Uhr im Servis-Amte Zimmer Nr. 3 des
Stadt-Sparkassengebäudes gegen Rückgabe der
Ouartierbillets zur Auszahlung gelangen.

* Silberhochzeit. Das Schuhmachermeister
Leo Krzywinski'fche Ehepaar, Schwedenbergstr. 106,
feiert am 30. September das Fest der silbernen
Hochzeit.

* Stadt-Theater. Morgen Sonntag geht als
erste Novität in dieser Spielzeit Leon Leipzigers
„So leben wir“ zum ersten Male in Szene. Diese
Novität hatte in der vorigen Saison am Lefsing-
Theater in Berlin einen unbestrittenen Erfolg. „So
leben wir“ wurde von den meisten deutschen

- Bühnen zur Aufführung- erworben. Als erste
Operetten-Novität in dieser Spielzeit geht sodann
am Montag Heinrich Reinhardts erfolgreiches Werk
„D a s süße Mädel“ in Szene.

0.Weißenhöhe, 26. September. (Pers 0 na l-
n 0 t i 3.) Wie verlautet, soll Dr. Brunk nunmehr
nach Rakel zu gehen sich entschlossen haben, während
wir vor kurzem meldeten, daß er nach Muskau in
Schlesien übersiedeln würde.

Zoppot, 26. September. (Die hiesige
Apotheke) ist für 240 000 Mark von dem
Apotheker Dr. phil. Heintzel erworben worden.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 26. September. Wasserstand 0,54 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Heiter. Barometerstand: Trocken.
— Schiffsverkehr:

'

;

Nichts angekommen und abgefahren.
Netzdamm, 26. September. Es sind beute von hier ab ¬

geschwommen : Tour Nr. 206, Koschinski mit 14 Flotten.
Tour Nr. 229—231, Habermann und Moritz hüt 9 Flotten.
Tour Nr. 234—235, Machatfchek mit 16 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Kirschenberg u. Worschawski 'per Jeschanek, 1 Traft:

1468 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 680 kieferne
Sleeper, 1043 kies. einfache Schwellen, 330 eichene Rund-
schwellen,. 1981- eichene einfache und 96 zweifache Schwellen,
731 eichene einfache und 168 zweifache Schwellen.

Von Burstein und Gottesmann per Zitron, 1 Traft:
lOTOfteferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1430 fies.
Sleeper, 420 kieferne einfache Schwellen, 96 kieferne Weichen ¬
schwellen. 211 eichene einfache und 32 Zweifache Schwellen,
31 eichene einfache und 16 zweifache Plattschwellen.

Von Lehrner per Etzin^er, 3 Traften: 2476 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 7756 kieferne Sleeper,
17800 kieferne einfache Schwellen. 30 eichene Rnndfchwellen,
710 eichene einfache und 284 zweifache'Schwellend

VonW. Herrmann per Kahn, 4 Traften: 4383 kieferne
Balken, Mauerlatten u. Timber, 4534 kieferne Sleeper. 635
kieferne einfache und 13 zweifache Schwellen, 7 eichen«
Plancons 598 eichene Rundschwellen, '1802 eichene einfache
955 zweifache und 27 dreifache Schwellen,

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachrungsstation: Kornmarktftraffe.

Tageskalender für Sonntag, 28. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 45 Minuten, Sonnenuntergang
5 Uhr 32 Minuten. Tageslänge. 11 Stunden 47 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 1° 45'. Mond abnehmend.
Moüdaufgang vor 2 Uhr nachts. Untergang vor Uhr
nachmittags. ,

Zeit der Beobachtung.
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abends^ 9 Uhr

früh s Uhr

Luftdruck au

;>@rab rebuc.
inMillinreter

768,9
768,i
765,4

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

15,8
5.2
9.2

Feuch ¬
tigkeit
vel.OI,

15
70
60

Wmb-
rich»
tung pkonq

b* > Be-,
>- l rvöl-
M -> k

S IO
SSW 0
SW 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 12,8 Grad Reaumur
= 16,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,6 Grad Reaumur --- 2,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, tagsüber wärmer, nachts
kühl.

,SeidenttS“|S|;s
W» Elten & Keussen.*Xrefeic’.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an mtberer Stelle.)

Berlin, 27. September. Als Nachfolger des
Geheimen Medizinalraths Professor Gerhard
soll der frühere Kliniker Professor Jaksch von

Wartenhorst vorgeschlagen werden.
München, 27. September. (Lokalanz.) Schrift ¬

steller Wilhelm Ebstein stürzte sich in einem Anfall
von der Hackerbrücke und erlitt außer dem Bruch
beider Beine auch innere Verletzungen.

Rom, 27. September. Blättermeldungen zu ¬
folge soll der Saal des Bessarion im Dogenpalast in
Venedig mehrere Risse zeigem es wird aber ver ¬

sichert, daß diese ohne Bedeutung sind.
Washington, 27. September. Folgende Er ¬

nennungen werden amtlich bekannt gegeben: Tower,
Botschafter in Petersburg, zum Botschafter in
93 e r I i n, Cormick, zuletzt Botschafter in Wien,-
zum Botschafter in Petersburg, Störer, Botschafter
in Madrid, zum Botschafter in Wien ernannt.

Newyork, 27. September. Die Entzündung
der Wunde Roosevelts läßt allmählich nach. Der
Präsident lag heute Vormittag auf dem Nuhesopha
und erledigte laufende Geschäfte.

Wien, 27. September. Gestern fand die kon-
stituttonelle Generalversammlung der österreichisch ¬
russischen Handels- und Transportgesellschaft, statt.
Der Zweck ist, den Handel zwischen Oesterreich uttb
Rußland, namentlich den Export nach Rußland, zu
vermitteln.



Bunte Chronik.
— Leipzig, 26. September. Heute Vor

mittag ist, wie das „Leipziger Tageblatt“.meldet/
aus einem Wagen, welcher einer Firma K Unger-
Crottendorf gehörte, ein- Geldbetrag von 17 000
Mark gestohl e n worden. Von dem Diebe fehlt
bis jetzt jede Spur.

Letzte Drahtnachrichten.
Paris, 27. September. Der „Radical“ mel ¬

det: Ein Vergleich zwischen dem Prozeß des
Oberstleutnants Saint Remy und dem des Ma ¬
jor s L e r o i L a d u r i e zeige, welche Ansicht das

Kriegsgericht über die bürgerliche Behörde habe,
Ungehorsam gegen den Präfekten wird mit 1 Tag
Haft, Ungehorsam gegen denOberst mit Ausstoßung
aus dem tfeere bestraft. Der gestrige Prozeß zeige,
wie nothwendig es sei, daß das Kr-iegsgericht-im-
Frieden abgeschafft werde.

Johannesburg, 27. September. (Reutermel-
dung.s Eine Anzahl Grubenarbeiter in Main. Reef
traten heute in den Ausstand, indem sie sich beklage
ton, oalz fte gegenwärtig ein Drittel Inehr- Atoeit -

hätten als früher. Der Direktor der. Gesellschaft ver-

Weiße angestellt seien, die höheren Lohn erhalten
als die Farbigen. Drän müsse daher dieses aus ¬

gleichen, indem man die Arbeitszeit erhöhe.
Paris, 27. September. Ter nationalistische

Abgeordnete Ripert kündigte eine Interpellation
über eine Rede an, die der Mariyemiinfter Pelletan
in Marseille gehalten hat und in der er nach der

Behauptung. Riperts die Hoffnung aussprach, daß ■

die sozialistische Partei bald wieder die Mehrheit
im Marfeiller Gemeinderath erhalten werde.

Bilbao, 27. September. Infolge Explosion
sch l a g e n d er W e t t e r sind mehrere Arbeiter in
der „Mazarogrübe“ bei Toledo erstickt. 30 Arbeiter
werden vermißt.

London, 27. September. (Reutermeldung.)
Die rumänische Regierung hat der britischen Re ¬

gierung in längerer Darlegung die Lage der
rumänischen Juden von ihrem Standpunkt
aus unterbreitet und bei. dieser Gelegenheit um

Auskunft gebeten, ob die Ansichten der britischen
Regierung sich mit denen des amerikanischen Staats-.
sekretärs decken.

Stuttgart, 27. September.- Wie der „Schwab.
MerWr“ erfährt, trifft heilte der badische Minister
des : Innern Dr. Schenkel zur B e s p r e ch un g
mit dem' würtiemhergischen Minister des Innerem
Dr. v. Pischek hier ein. Morgen wird sich zü dem ¬
selben Zweck-der sächsische Ministerpräsident hier
einfinden. Die Besprechung gilt in erster Linie der
Frage der Fleifchvertheuerung mtb
etwaigen Maßnahmen zur Aenderung dieses Zu ¬
standes.

Catania, 27. September. Das schlechte Wetter
hält hier an; die im Hafen liegenden Schiffe haben
alle Maschinen unter Dampf; sie halten sich im
freien Wasser auf.

Gera, 37. September. Staatsmmister Engel ¬
hart ist in den Ruhestand versetzt. Zu feinem Nach ¬
folger wurde Geh.. Staatsrath Hinüber ernannt.

Schiffsverkehr vom 26..M27. Sevtember.Mittaa- l2Uhr

Name.
des Schiffs-

führers

;
ir * d. Kahns

jejm. Namc
b. Dampfers

(D)

W. Mäwe
r '

A. SÄulz
Fr. Dahlke
m. Jachalke
H. Höhne
M. Guhl
EGrützmacher
A. Rellicr
(s. Schneider
A. Radtke
<&. Haupt

7V-. Grametzft
W, Wittstock
F.: Famalski
W Modrack
H. Mewis
.1. Kalkowszi
E. Schreiber
H. Becker
DoreSczewicz
H. Zolz
E Gtenapp

ß Ehlmg

Waaren-
ladung

Tetsch. 40>
Ebers. 2'l7
Brbg. 11

Brbg. 68
Küftr..l88

Halle 60
Hamb. 924
Brbg. 314
Brbg. 53
Brbg. 87
Thorn 12
Brbg. 10
Neufw. 80
Berlin 151
Kttstr. 177

Brbg. 215
V 801

Brbg. 12
Dessau157
Brbg. 216
Brbg. 243
TessaülSl
Brbg. 241

kies Bretter'
elf eit Bretter
fies. Bretter

do.
Roggenmebl

Güter
Gerberstoffe

AltBrucheisen
Soda

Roggen
do.

Güter
leer
do.

L°:
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Bon nach

SWWMWWurg,
Schulitz-Dessau
Bromberg-Berlin

do.
Hamburg-Bromberg

Bexlin-Bryncherg
Montwy - Bromberg
Mdntw.-Frauenburg

Bromberg-Berlin

Berlin-Bromberg
do.
do.

Bromberg-Pakosch
Berlin-Schulitz

Berlin-Bromberg
Montwp - Bromberg
Bromberg - Montwy

Berlin-Äromberg
do

HolzflSsterei.

Von P Spediteur Holzeigenthümer se I
Be-.

mer-

kungen

der
^

Ober-'
btahe-

68 P. Buchholz-
Baomberg

Gustav Cohn--
Konitz

3‘/ 4 ist ab-
ge-

schleust
-Hafen
Brahe-
münde

243

243
244

2 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pöllychen

schleust

Berlin, 27. September, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26. 27.

'

3 lJf Jn Brombg
stadtanleihe

Berlin, 27. September. Städtischer Sch lachtviehmarkt
Es standen z. Verkauf: 4240 Rinder, Kälber 1232,

Schafe: 16127, Schweine 7094. Bez. würd. für
100 Pfd. ob: 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Ps.) Mk.

Für Rind er : Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68—72

2 junge, fleischige, u. ausgem. u. alt. ausgem. 63—67
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 57—59
4. gering genährte jeden Alters 52—55

Bullen: 1 voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 64-68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 59—63

3'gering genährte ......... . . 50—58
Fär sen u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt 58—60
2. äst. gern. Kühe u. wenig, gut entto. jüng. . . 55—57

: : :S=I
Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.1 u. b. Saugk. 75-78

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—73
3. geringe Saugkälber 60—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 51—57

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 70—75
2. ältere Masthammel . . 66—68
8. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 57—65
4. Holsteiner Riederungsschafe \ 28—35

Sch weine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
bereit Kreuzungen tut Mter bis zu
li/i Jahren 220—280 Pfund schwer . 64

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 61-63
d) gering entwickelte 58—60

JS
■ e) Sauen .' 59—60

Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und bleibt
Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam.
Schwere Kälber waren reichlich vertreten und wurden ver-

nächlässiat Es wird nicht ausverkauft. Bei den Schafen
war das Geschäft ruhig. Der Schweinemarkt war ruhig
und wird voraussichtlich geräumt. Ausgesuchte Posten
wurden über Notiz bezahlt.

M
r:Ss

Amtliche Notiz !

Ruff. Not. Eaffa 216,95 216,90
3% Reichs-Aul! 92,10j 92,10
Z'/? o do. : 102,00! 102.00
3 1 do. cottf. 102,00! 102,00
3%' Pr. Eons. : 92,00 92,00
Zi -jO/o do. 102,00 101,91
3 1 do. corti. 102,00101.90
4°oPos.Pfdbrs.402.50!l..2,60
syfio do. 99,001 99.0f
3 l /o°4 do. C. : 99,-DO 99,00
Westpr. Pfdbtff,
3'/ 2 °/o alte I 98.90: 94,20

„
1 B. 98,60! 98,50

Westpr. Pfdbrf.
3 l / a % alte II

„ neue II

3% altel
II

neue II

98,50: 98,50
98,40! 98,25
89,10! 89,25
89.10 89,25
89.10 89,00

4° oPomm.Hvp.
Pfandbrf.'

98,80! 98,80

90,00! 89,90
Jnowr.Salzbg.l23»25123,25
Disk.-EommdtJ.87.25 186,40
Berl.HLNdl-Ges450.25j 150,10
Deutsche Bank 2t »9.00 209,10
Cefterr. Credit 2i5;60'216,40
Lombarden ; 20,30 20,50
Lanrahütte 203,75 203,00
Harpencr ItÖT,40,167,70
Ostpr.Südbahu 79,00 79.00

Italiener 4% 102,70402,79
Privat-Disk. 2“; 2'a

Spiritus 70er lc 41,90 4P
Umsatz: 8900 |

50er loco —,—. —,—

Umsatz: -1 1

Tendenz: schwach.

Berlin, 27.^.Sevtbr. iProdnktcnmarkt), angek. 3Uhr 20 Min.

26. ! 27. I ! 26.

Weizen Septbr. 150.50151,OOj Mais Septentb. 429,25
„ Okrob. 151,50151,50 „ Dezembr. —

„ Dezemb. 152,75152.75>
Roggen Septbr/140,25 139:25 Mböl Oktober i 50,70

138,00137,50 Dezemb. | 49,60
Spiritus 70er I

«cyuu. -io±,w \Loa,w loco \ —,—

Deeemb.j 133,25! 133.00

Oktob.
,, Dezemb. >136,75 136,30

Hafer Septbr. 434.50 132,00

120,60

50,50
49,70

Danzig, 27. September, angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: flau

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer -

Rogge n: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

26-
128

140-45
148—52

120—27

27.
135-38
142—47
348—51

118—26
94—95

Magdeburg, 27. September, angekommen 3Ubr 85 Mn

Kornzucker von 92 v,
/0 Rend.

Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

26.

7,20-7,55
5,40—5,75

27,85
27,60
27,10

27.

7,30—7,55
5,40—5,75

27,85—27,60
27,60
27,10

Bromberger Kreisbahnen

Fahrplan
t»sm 1 Gktsbs» 1902 «rb.

Croue a. B.—Broinb^g.-Schleufengu u. zurürk.

Zug Nr.
1 9*

1 1~1*| 3
Stationen

Zug 1%.
2 '404 12.1 i f 4

Zua Ar. .

31 *33* .8 is
..t

620 1042
— 1048
633 1100
639 HO?

610 1060 £
420 -T l Stotzka ... | — 10°«
432 718 t Moltkegrube . ß. 9 «

439 7^!anGoscieradz. .ab 736

Kleinbahn-Anschlüsse.

835
Atz
—

, 317
946 306

8E
sH
831
b£> :

81»
913

1009

— — 83^abGoscieradz. .an
gr

ioH

6401108 440
0*1,1120 451
7001131

UKasprowo
ISuchary. .

anWierzchucin

abGoseieradz . . an

DWtölno . . . 4

anMarthashausen ab

719 j _

604! __

515! _

812
65/
615
440

735' 9451 305
7261 934 255; 836
715 922 2 u 75 '

Wierzchuci« Littdettwald--Mapthgs-

440
■' 4^1

„
. 501

vH 509

500

54
52 i

716
755

1006
1011

Kle in 5ah n - Ans chlü s se.
753 abMarthashausen an

835

10H
1054

ZÜg
5

7101136
727 1156
7371208
75211226

ft05
525
537
555

Zu«

8M
817
8'i7
tz42

iKasprowo
Sucharh. .

anWierzchucin . ab

abMarthashausen an

iMühltbal . .

'Oplawitz . .

anBromberg . . ab
(Schleusenäu)

655
610
5i£ -

500 __

.705! 920
649 961
630 819
623! 830

91«
845

1008
Sie

110
14;
328

Staat Sb ahn-Anschlüsse,
nach Thorn. . .an

Schneidemühl,,
. Dirschau . .

„ Posen . . . ,,

744

€
440

*Sa
.'241
-gjß
216
210

7E
7uo

8081107
717 122
8“5> —

721044

■459 —

ßoo _

■£■ !,

1255; 313
128 400

1200!; 313
131 437

607
71'9

“800
1009

,. 623
L 6^5

641
655

752
800

Gumnowitz (Kveisgrenze)-Goscieradz
und zurück.

ZuZNr.
21) 23

Stationen
Z ügN r.

22 24

520 520
525 ,525
536 536
547 547
öfH 555
604| 604|

an
1

ab Gumnowitz Kreisgrenze
M Gumnowitz Station. .

I Michalin. I
! Teresin . . . . . . . j

Y Goncerzewo...... fi
an Kasprowv ...... ab

Kleinbahn - Anschlüsse,
an Marthashausen . . . .ab
an Bromberg ...... ab
an Crone a. B. ... . .ab

lQnj £0 an Wierzchucin.
607 6^7| ab KaSprowo
618 fiTö g Trzemeytowo . .

633 633 Hohenfelde . . .

6*7 647 Witoldowo II . .

7«i 70; Witoldowo I . .

7V8 v Böthkenwalde.
7191 7”! an Goscieradz

1015| 934
1009j 927

958 9Ü
948 9W
9381 856
930| 8Z
7101 758
62»! 7 ™

6*0j 6l
500| 440

W“843
904 834
84» 819
835 805
821 751
814; 7l

“800j 730

524
5yo
5£
55»
6^

m
5^.
'5- 1

548
525
536

■W°
552
559
607
608
615
6£
640
650

Stativ n sn
8»fl. Nr.

32*. 34

abWierzchucin .an

^Rohrbeck . . A
anBachwitz .ab
aWachwitz . .an

-Wünfeichen
Walkenthal

anLindenwald .ab
abLirchenwald .an

latte;.../enthal
.

t Fünfeichen
anBachwitz .

524 abBachwitz .

E Moritzfelde
5£ Slupowo.
dH ^Trzementowo %
605 anKasprowo .ab

f 9iur Sonnabends.
Kleinbahn-Anschlüsse,

.ab
• a|:f

1021
1013

953
956
948
941
928
918
9Ö7
859
850
845
840
834
816
805

958 ! 352
97Ö'343
9»4 330

934

9£
ftw

8H

324
319
3'»
254
243

7071,601 cibKasprbwo . .an

anGumnvwitz .ab
'

: Kreisgr^ze
’

8^' 71.9
840! 800

10£ 1009

r 7 08 6?3
7^.'635
7”! 641
740; 655

i-v»-6U) äbKasprotbö': Tan

V.WilhelMort.4
t Mocheln . . . IanMarthashaus.ab

. m-

:]S:
515 Qu —

Bekanntmachung.
Sieürntiitruiigber
Sooft $nr IV. Slafe
207.' Lotterie hat be ¬

gonnen.

KSilizl. Lotttrie-Nnilohme
Coreii,

'

Friedrichsplatz Nr. 27
h0r m> 9—12,5nachm. 3—6 Uhr..

Bekanntmachung.
- Die

'

Stadt - Sparkasse in
Bromberg (am Friedrichsplatz)
zahlt für Spareinlagen von

1-15Ö Warf 40/,,, für höhere
Beträge. Zi^o/a Zinsen.

Sie gewährt Hypotheken-Dar-
lehne zu 4°/o und Lombard-Dar?
lehne zu.4-bezw. 4%% Zinsev. ..

Kassenstnnden 8 l /a - ‘. 3%—5Uhr.
Bromberg, den 23. Septbr. 1902.

Der Magistrat.

Kleinbahn-Anschlüsse.

MfMFSs
■mM 227
..,740,vS£o. 215
•725 } 8‘4| 200

710, ?Hi 145

Blasebalg für Schmiede
z. verk. Gr.-Bartelsee b. Brbg

Radtke, Schmiedemstr.

Eine alleinstehende BeauUen-
tochter sucht eine anständige Mit ¬
bewohnerin C-chorienftr. 13, I l.

Arbeitsmarkt

zunt 1. Oktober Woh«
nnng von 2 oder 3 Stuben und

Küche, in der Rähe des Theater-
!)latz^s. oder Danzigerstraße Ge«
ällige Offerten mit Preisangabe

werden erbeten unter H. W. au

st Bitte besonders zu beachten N
Für die.Stadt und,Umgebung soll per sofort die

diene«?<tl < 2 f gentu«
eines netten, außerordentlich einschlagenden. Rest ante-

unternebmens an eitlen solventen Herrn mit besten
‘

Empfehlungen vergeben werden; zur Uebernahme gdiört
ein Verml.aen von ca. Mk. 4000, wovon ca Mk. 2000

flüssig sein müssen. 'Das Einkommen wird voraussich il.

mindestens Mk. To 'O pro anno betrag. — Sehr aüsführl.
. Off. werd. sub T. H. 75 a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

•-« r>

anBromberg . .ab
„ Crone a. B. . „

•730 abMarthashaus.an
747 m Mühlthal }
75ff7 Oplawitz . . : 1:
812 anBromberg . .ab

(Schlcnsenau)

623 7001
610

‘ 1m —

”

144
128

,116:
100

Anmerkung zum Fahrplan.
1. Sämmtliche Züge halten auf den

Zwischenstationen nur nach Bedarf.
2. Die Zeiten von 62» Abends bis 5£

Morgens sind durch Unterstreichen der

Minuten gekennzeichnet.
3. Die Züge Nr. 31a und 32a verkehren

nur Sonnabends.
4. Die Züge Nr- 31, 32, 33 und 34 ver ¬

mehren Sonnabends nicht.
5. Die Züge Nr. 9, 10, 11, 32 und 33

sind. Güterzüge. mit Personenbeför ¬
derung. Zu demselben

' werden nur

Fahrkarten für den 1. Platz, selbst
bei Beförderung im 2.' Platz, aus ¬

gegeben.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der

Chltoffeegelitkkhkbimg
aus der der Stadt Thorn gehörigen,
sogen. Leibitscher Chaussee von

sogleich bis 1. April 1904 haben
wir einen Bietungstermin aus

Montag, d. 13. OKI. 1962,
Mittags ISV. Uhr,

im Amtszimmer des Herrn Stah.t-
kämmerers — Rathhaus, 1 Treppe
— anberaumt, zu welchem Pacht-
bewerber hierdurch eingeladen
werden.

Die Bedingungen, von welchen
gegen 70 Pfennig Kopialien auch
Aoschriften ertheilt werden, liegen
in unserem Bureau I zur Ein ¬
sicht aus

Die Bietungskaution beträgt
1000 Mark

Thorn, d. 20. September 1902.

Der Magistrat.

Wnli,,d^l°s^-paar«m.!cht g raj| f ( |( f Wtigk Wikthj«
1 ^ Stadt u. Land m. aut. Zeugn.,

Näh. Kasernenstr. 9, Hos. (2885
2 Tischlergcsellen n. Lehr ¬

ling k. viit reteit. A. Orionski,
Ti'chlermstr , V-rl. R nkamrstr. 2.

TMtilie £(f|ticiiifrgeffßeit
ans S.iück verlangt Otto Forsch,
Schleusenäu, Chansseestr. 2. (228

J^üt.m.etn, Herren- u. Knaben-
Mtrheroben-Geschäfk suche per sof.
bei ntv nn ftr- Berg ütnng- - eiben

MT Lehrling. “MT
Oer lMM-stb: sprechen tau i ■;

•

Adolf Rosenberg, Poftstr^ 1.

Bekanntmachung.
Montag den SS. Sept er.,

Mittaas 12 Uhr, werde ich Ber-
linerstr. 14 versch. Colonial-
waaren 11. s. w., im Ganzen be ¬
stehend aus

Salz. Zucker, Kaffee, Utensilien,
Gläter-Büchsen, Mehl. Kaffee-
schrdt, Seife, Wein, Zigaretten,
1 Petroleumb'kälter, 1 Anfsatz-
spind mit Glasscheiben (R'ckel),
Haarbesen, Schrubber, 1 Fahr-

geget baär “'AMnSg öft-nllich
zwangsweise versteigern.

.Die Taxe kannvorher eingesehen
werden. Taxwertb etwa 360 Mk.

Hoffmeister,
Gerichtsv ol lz i eh e r.

gut _ .. .

Haus-, Stuben- u Kindermdchtl,
so tu. -Frauen. Sämmtl Personal
,!,. gut. Zeug», kann sich nteibcu.
Die 0roßte Stellen-Answ thl bei

Emilie Stoessel,
Gesinde- .ltiiö Stelleuvermir klerin,

Manerstraß: 34, 1 Treppe.
Köchin, Mädchen für Alles,

Kindermädchen empfiehlt -Fran
Albertine Weiss,“ Gesino oer

nuZtze-ritt/ Babutzoistr...!-. Hof.
Stellensuch, erh. p. f. gizte Stellg.

Einen Lehrling
sucht Wiener Bäckerei
F. Toma szewski, Wilhelmstr. 14.

Ein ordentlicher

Kelltterlchrlmg
wird vom 1. Oktober er. gesucht.

Bahnhofswirthschaft
Bromberg.

Arbeitsburschen
«. einen Lehrling
verlangt

Magierski
(293

Malermeister.

Bromberg, den 15. September 19Ü2.

Der Kreisaüsschuß des Landkreises Bromberg.
Ein fast neuer

CksiDtor 4 HP.
billig zu verkaufen. - (292

E. Knobloch, Brunnenstr. 6.

Größere Posten

leere Lementtonnen
kauft und bittet üm Offerten

Carl Wengel, Heyneffraße 29.

Ein fast neuer sie ner Kasten ¬
wagen (für Fleischer) zu verk.

Schöndorf, Kttjawierstzr. 26.

kr. fttta-Mstel u. Sol
wie neu. v.Eiuj. wenig getrT blll.z.
hetf. Zu erst. i. d. Gst. d. Z.

Fortzugshalber
sind noch u verkaufen: (302

1 Küchenfpiud,
1 Küchentisch, j-
Knchenstühle,
2 Kleiderspiude,

“

2 Wäschespinde.
1 Eiöspind

u. a. (M,6 0.c it Jt äntz e.
.

Isidor Bosenthal,
Friedrichstraße 23.

Ein gut erhalt. Repositorinw
ist billig zu verkaufen (2907

hriedrichMilbestnstr. 9. ^
'

1

.
. Pr rß\’ ;

1
. V?

'

r
“

.

•'
■ “

i* «oälamgcn. a jtofcl.
waag-'i. 1 Ncvofttorium }U
verkaufen. Bahnhofstr. 78,

Km Flihrrad-
WWmchr!
1 Kremst mt Schloß

ä 3,5<> Mk.
Nur allein zu haben bei

Emil Stadic, Bromberi
Erste Ostdeutsche
Fahrrad. Fabrik.

lYinnilinCtkreuzs., v. ÖSOM^
VldlllllUSo. Anzahl. 15 M.
I monV. franco. 4wöch.Probes.

M.Horwitz,Berlin,Neanderstr.16.

Einen kräftigen

ArdeilsdmHen
verlangt

Clruenanersclie Bucbdruckerei
Otto Grunwald.

FriedriWk.ßLi'-der Sahen
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermietben, desgleichen die erste
Etage. 'Näheres. Wtltzckmstraß.'
Nr. 12, 1 Tr. links, .. (29.2

per fabelt,
den bis jetzt Herr
Ruckenschuh inne bat,
ist vom 1. April 1903
n,d rweitig z. vermieth

Zu erfragen (2931
Danzigerstr. 13, 1.1

Bekanntmachung.
Montag, den 29 d. Mts.,

vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Iohannisftr. 9 die gesummte
Ladeneinrichtung als:

■ Repositorien, Tonbänke,
Schränke. 1 Elsfpind. 1 Dezi ¬
malwaage mit Gewichten, sowie
1 vierräitz Hand- u. 1 Ein ¬
spännerwägen.

Ferner am Tienstng. de»
30. d. Mts., vorm 10 ühr,
Wilhelmstr. 3 im Saale

6 Dtzd. Stühle, Tische, Spiegel,
. Gas krönen. Armleuchter, Por ¬

tieren u. 0. m.
meistbietend versteigern. (410
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

iiitn fräst, hitiisdiener
zum 1. Oktober sucht Elysium.

1 jungen Hausknecht
verlangt P. ftolilke.

Wohnung

Frauen 11. Fräulein, rede ¬

gewandt. zum Vertrieb eines ganz
neuen, großartig ausgestatteten
Franenwerks (konkurrenzl., tn

jed.Hause verkäufl.)find.dauernde
Existenz b »acvwsl. höh. Bord.
Off. n. Aul d. Richter & Fessler,
Küchervrsh.PresdenI.Mosrnnskykr.i.

Gebild, junge Dame (jüd.), in
Handarb. u. Haushalt erfahren,
sucht Nebenbeschäftig, oder Stelle

M§Mt«.GcsMrsttm
der Hausfrau. — Zu erfragen
in der Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Laden, tu welchem seit
7 I. Fleischerei m. Erfolg betr.
w., auch z. jed. and Gesch pass.,
nebst Wohn.,Werkst.,Wagelirem.,
Stallung und reichl. Zubeb. ab
1. Lk'ober bill'g zu verm. Nah.
St. Ziijtak, Aldertstraße 30 und
P. Rosenfeld. Mantzstr 6. (2909

3Zm.' to.,SMit(”„Ä':
p.i.Okt. zu verm .evtl. a. Pserdest.
u.Wägenremise. Berlinerstr.29.

Wohnung von 4 und 2 Zirnm.
mit Gas und sämmtl. Zubehör sof.
zu beziehen tzcynestrahe :>ir. 10.

Ane 2 u> 3 zimmgk H»s-
tirtbtiiiiKi ist vom 1. Oktober
uOPItilfl z„ vermiethen.

Schemiemanu, Bahnhofstr. 7*

Frdl. Wohn. v. 3,2 ,ii. 1 Zim. >u.

Küche u. Zub. ittelstr. 14 u. b.mir
b>ll. z. verm. Sckwedenbgst. 106. I.

Schlcinitzstr. 18 l. E:. e. Herr ¬
schaft!. Wohn. nt. Balk. im ganz. a.

qelheilt.v. ou 4Zim.m.v Zub z.vrm.
das. a.Pfdest.Näh i.Lad b.Hrn.Lotz.

Edfecneuftrage 8
2 vordere Parterrezimmer zu
verm u. Portierftelle z. besetzen.

3mti gut iiiöiil. Zimmer
Mi auch ohne Pension, sind vom

1. Oktober d. Js. zu vermiethen.
Zu erfragen (292

Eliiabcthftr. S«, 2 Tr.

1 möbl. 3 im,, st. e. an stäub j.Mdch.
nt • di ohne P. d. tagsüb ausgebt
b.z.v riu S erfr.Bah»hofst.l9, III.

Frdl. möbl. Zimmer znm
Pieise von 15—20 Mk, zu ver«

mielhen. Näheres Karlstr. 1, I.

1 mB!BB 8
m Leset die ,,Neue Börsen- B
W zeitung t< .Hrohenummern B

' W grat. ii. frc. dch. diBxped. B
m HerlinSW.,Zimmerst 100. W

iOdSOODl^AÄ'«^.
10000 Mark

zur 1. Stelle aff. auf ein neuerb.
Grundst. Off T. U. 141 a. Geschst.

1400 Mark werden von Be-
. amten gegen dopp. Sichcrbeil zu

7 o/o zu leihen gesucht Off. u.

Chiffre 78',1 an die Geschäflsst.

3roti gäben mit Ä“ r

pr. 1,10.62 z. v. Elisabethm. 1.

$«. eiiinii! ui <üii
„..ÄKSSi«..
Herbst - Aepfel und Birnen.
Z. Zeit nöch auf Bäumen zu besicht.

Junge Mädchen
Verl z. 1 Oktober Schleusenäu,
Chansseestr. 100, Part. r.

Empß Köchin, Mädchen für
Alles, Kindermädchen. Clara
Kubale, Stellen - Vermittlerin,
Bahnhofstrüße 85, parterre.

Wlthnmlg, _ _

. Zimmer. Küche. Speisekammer,
Mädchengel. rc.. Gaseinrichtung,
Brunnen str. 5 z. verm. 45 > M.

LLohnnng Rinkauerttr. 57
sofort zu beziehen.

Mittelstr. Nr. 12
ist eine Wohnuüg von 3 Zim ¬
mern und Zubebör zu vermiethen
durch E. Friebel,
292) Danzigerstr. Nr. 104.

An Wkcller.
eine Wohnung im N-uban,
3 Zimmer, Küche nebst Zub. zum
i. Oktbr. z. verm. Brunnenst. 15.

v
^ i

,
..

.

Beilbiber,
aktiv oder passiv, zur Ueber ¬
nahme eines flottgehenden Eisen-,
Kohlen- u. Baumaterialien-
Geschäfts mit einer Kapitals-
einlage von 20-40 0 0 Mk. von
sofort gesucht. Adreffeit unter
B. T. 48 an Haasenstein & Vog«
le r A.-E.» Königsberg i. Pr.

1509 Mk. kl. Haus zu cediren.
Off.u 32 Geschästsst. d. Ztg. erb.

7000 Mark,
auch getheilt, sofort zu vergeben.
E. Baumgarth. Viktoriastr. 12.

Bankgelder
unter günst. 'Beding, z. vergeben.
Bei Neubauten Theilzahlungen.
Prompte Erledigung ans Anfrage
u- A. ki. a. d. Geichäftsst. d. Ztg.

Sirltbitt^^^Xlw:
Wilhelmshäveuerstr. 33 ÜS Rückpl



Paueelbretter
Konsolen
Handtuchhalter
Garderobenleisten
Eckbretter
Blumenständer .

Garditteustange«

Elegante gestressteDamenblousen
in Den neuefteit Mußen . . . Stuck 2.45 M.

Eleg. Sammetblousen, MtWie Farbe.. 4.45 „

Staubunterröcke in Tuch re. . 1.50 „ an

Belourunterröcke .... Stack 1.50 „

Dameuwinterbeinkleider . non 78 Ps. „

Herrenwinterbeinkleider, Trikot non 98 Pf. „

Herreu-Strickunterjacken gute Saal St. 1.35 1
Herren-Strickwesten mit Taschen Stack non 1.50 ,.

Herren-Rormal Hemden. . non 65 Pj.on
Arbeitsblousen .... Stack non 1.101. „

Wolle, grau, braun, melirt gute AaldasPsd. n. 1.30 „

Wolle, schwarz, norziigliche Aal. das Psd. n. 1.90 „ „

Wollene Damenstrümpse, schwarz non 47 Ps.„
Wollene Kinderstrümpse schwarz that n. 28 „ „

Herren-Socken , . . . . non 10 „ „

Damen-Trikot Handschuhe . non 19 „ „

Herren Trikot Handschuhe . non 35 „ „

Damen u Herren Glace Handschuhe
mit guttcr norzngl. Ml. . . Paar 1801.

Damen Csrsetts, Gelegenheitskans Stack 1.001.35
1.50 1.65 1.85 1.95 2.00 2.20 2.45 l u.

Ein Poßen Wirthschastsschürzen, lang
and breit ....... Stack 98 Pf.

Ein Poßen Wirthschastsschürzen mit
Latz and Troger, elegant, garnirt . Stack 1.35 M.

Chenille Kopftücher . . Stack non 1.00 „ an

Ein Posten karrirte Taillentücher in
12 Farben, weiche dicke Waare, Stack nnr 2.00 „

empfehle ganz besonders:

Ein Poßen Gardinen, weiße n. et Sie Mtr 2530,38,42,
45,53,57,60 68,75.87,9011.00,1.20,1,50 im.

Abgepaßte Gardinen, weiß and creme, geilster
4.20, 5.50, 6.00 1 it

Portisrenstosfe za bedeutend erwaßigten Preisen,
Meter 68, 78, 95 Ps., 1.00 M. it

Ein Poßen Möbelkattune, waschecht, in
nerschiedenen Mustern. . . . . Meter 38 Ps.

Ein Posten Läuserstoffe in all. Preislagen „o. 19 Ps. an

Gardineuhalter . . . Stuck non 5,. „

Gardinenrosetten . . . Stuck non 10 „ „

Einige 1000 Meter Velourbarchende für
Blousen und Kleider in schonen neuen Mustern, beste
Dualität, in 2-8 Meter Coupons Meter 45, 53, 60 Pf.

Hemdenbarcheude, grau, rosa,mode, geßr. Mtr. 30 Ps.
Bnnte Tischdecken »u @6#»r «.AHe, Stück«. 185 Man.

Gleichzeitig mache das geehrte Publikum darauf aufmerksam, daß meine Geschäftsräume am Donners-

$ eit 2. und Freitag, den 3. Oktober der hohe» Festtage wegen gefch loff en bleiben und empfiehlt es

fich daher, diese 3 Borzugstage Wahrzunehmen.

4. Theaterplatz 4.4. Ehe«rtevpl«rtz 4

Hieran fünf BeilaLe»
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Cigaretten-Fabrik
„Lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er.

Danzigerstraße 13.

6000 Mark
auf ein neuerbautes Haus zur
mm sickeren Stelle gesucht. Off. u.

H. 6. 7 a. d. Geschäftsft. d. Ztg.

1
I statt jeder besonderen Anzeige.
I Als Verlobte empfehlen sich (293

| Dora Alexander |
Dr. jur. Leo Laser §

^
Bromberg Königsberg 1. Pr. ||

tto&tötö'hdMW tofofawmfotoWM fcmwfo'bwü'm

5

i
i

Heute vormittags t 1 /^ Uhr verschied nach

langem Siechthum mein herzensguter Vater,
mein lieber Schwiegervater, Grossvater

Wilhelm Kaphai
im 78. Lebensjahre. (9774

Bromberg, den 2b. September 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung erfolgt am 3U. d. M. nachm.
3 Uhr von der Leichenhalle des alten evang.
Kirchhofs aus

Für die zahlreichen Beweise
innigster Teilnahme aus Anlaß i
des Todes unser.r lieben, guten i
Mutter, Schwiegermu ter und
Großmutter <2911

Wilhelme Schoenefell
geb. Bohrn

sagen wir allen Freunden und I
Bekannten, insbesondere Herrn
Pfarrer Haendler für die tröst-1
reichen Worte am Grabe unsern j

herzlichsten Dank.

Die trauernden KrnierbUebruen.

Grabgitter
KestsGMMearMteB

lariordeiikiEler
in sauberei Ausführung

offerirt billigst

Her»], Boetleher
Bromberg

Töpferstrasse 13.

Mein

Herbst-Tauz-Arsus
beginnt

Mittwock, ben 15. Lktober.
Anmeldungen zu den verschiede ¬

nen Zirkeln nehme entgegen.
Balletmeister Plaesterer»

Danzigerstr. 16/17, I

Heiratsgesuch!
Junger Privatbeamter von an ¬

genehmem, schneidig u Aeußer- n

sucht die Bekanntschaft von gedild.
jung. Dame zwecks späterer Hei ¬
rat. - Vermögen N bensacke.
Gefl. Offerten unter K. E. V. 12
an d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Sitiidjttitiitfd
Halbwaise«K,°^T
mit e. direkt. Vermag, v. 40 000 M.,
wünscht sich bald zu Verbeirathen.

Näh. Heinr. Krämer, Leipzig,
Brüderstr.6. Verm.-Auskft.g.30Pf.

! Habe mich in v r d o n ^'

als
niedergelassen. (“2867j

^Dr. Bache,paftKrit.

FM in eins, und dopp.

^SidfijuiiK
getrennt. Beginn Anfang Ok ¬
tober a. er. Anmeldungen werd.

tägl. eOgegengenomm. bis zum
t. Oktober Etisabethstr. 15
v. dann ab Wilhelmftr. 52,1
in: Z.Brombcrg. Handelslchr-
Justitut I. MB(lclj0WSM»
Technikum Elektras

Berlin, Neander-Str. 4,

Maschinenbau — Elektrotechnik. \
Grosse Werkstätten,

Keine Fachkeimtn.erfordU
Cm-^us f Eirtj.-Freiwill ige W

Prospekt frei.

Mein Bureau
befindet sich jetzt:

y Bahshofßrllße 49,
Siegfried Bosenberg.

I.

-Nenfirchtuug!
Erdbeere

„Kordsiille r“.

Tttnzlehr Juftttwt
BaUetmeifter KWittig.

***

Anfang Oktober beginnt wiederum mein diesjähriger

SerMailz-Cmsus.
Da ich die Erfahrung gemacht habe, daß ein öffentlicher
Restaurationssaal störend auf einen schulgemäßen Tanzunter ¬
richt einwirkt, habe ich mich veranlaßt gefühlt, den Privat ¬
saal der Herren Fielitz u. Meckel, Wilhelmstr. 3, welcher seit
Jahren zu demselben Zweck benutzt wurde, zu miethen.
Gleichzeitig weise ich auch darauf hin, daß wie alljährlich
stets die neuesten Tänze meinem Lehrplan hinzugefügt

werden. — Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmerfter L,. Wittigs,

geprüfter Lehrer ber höheren Tanzkunst,
Schleinitzstraße 1.

ntemcht in doppelter Buchführung,
Korrespondenz und Stenographie.

Neue Kurse für Damen und Herren beginnen
anfangs Oktober. Rechtzeitige Anmeldung erbittet (270

Emil Steffen, Wtoriaftraße 6.

X
% >«& _ . ^

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande, nimmt
zu Michaelis neue Zöglinge in alle,

_

am liebsten in die
unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem

RereclititrunerS-Zeucrnisse zum einjährigen Dienst.

JPfMvm - C«eMt - Haus
Ad. Splittegarb S. Komet»

Mit dem 1. Oktober dieses Jahres verlegen wir unser Geschäft
von Elisabethmarkt Nr. 1 nach

Buhnhofstraße Nr. 95a
(ehemals J. F. Meyer’s Fahrradgeschäft).

Wir werden daselbst unser Geschäft in bedeutend vergrößertem
Maßstabe fortsetzen und ein

wohlaffortirtes Lager in

Modeln, Polßervaaren, Spiegeln, Bildern,
Wani>- uni Meinem!, äinbcrroap,

sowie in

HemliMdewderl, Teppiche«, Steppdecke«, portterr«,
Saa>bin»tt 'WU

unterhalten.
Beguemeste An- und Abzahlungen ! Billigste Preise!

AfL iplittegarb «fe S. Komet«
Wnaren-Credit-Hans.

Brmberg. Bahnhasflr. 65 a. SeglctfraSe.
Hauptptgeschäft. .

.
Filiale.

Patzer’s Etablissement
WM- Sonnabend:

Große gftikmslße Hochzeit kt Dahomey-Trup-e.
Ein fetter Hammel

wird am Spieße gebraten.
Um 6 Uhr:

Gmsüer Lestzus der Karawane
im Etablissement.

UpM Sonntag, letzter Dag: “MW
Von 12 Uhr ab Mittitgs-Conce^t. Kleine Preise.

Sämmtliche Plätze 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Vorstellungen
der

Dahomey
Karawane

50 Männer, Frauen, Kinder
von der Westküste Afrikas

und das

Amazonen - Corps
wilde Weiber aus Dahomey: v

Leibgarde des ehemaligen Königs!-^,
Behanzin von Dahomey. ™

Zum Schluß jeder Abendvorstellung Afrikanische Pantomime:

Eine Nacht in Dahomey.
Von 4 Uhr ab:

Stündlich Vorstellungen is Soulwerthentcr.
Logen 50 Pfg. 1. Parquet 30 Pfg. 2. Parquet und Kinder und

Militär 20 Pfg. — Billets am Eingänge des Gartens.

Anfang des Concerts: 4 Uhr.
Garten-Entree ä Person 10 Pfg. (184

Cigaretten - Fabrik
„Lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er,
Danzigerstraße 13.

Voranzeige.

►Concerti
des

Bromherger
Gesangvereins

im Stadttheater

►Mittwoch, den 12. Novbr.4

Gustav Adolf!
von Max Bruch.

Wichert’s
Fest-Säle.

Sonntag, den 28. September 1902:

Grstzer

Äreilh-KMiklt!
von der Kapelle des Füs.-Regts. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn A. Bils. (392
Anfang 71/2 Uhr. — Entree 30 Pf.

Neuheiten
in

undgarnirten Damen-, Kinder-
Trauerhüten

empfiehlt zu soliden Preisen

'Smrna
Neue Psarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2|

WAWLMWs

Großes mternationales Wwettfohren
an der Dnnzigcrstraße.

Somtag, ben 28 . September 1902 ,

nachmittags 3 Uhr.
1. Hauptfahren 3000 Meter. 3Ebrenpr. i.W. v. 40, 25 11 .10 Mk.
2. Vorgabefahren 2000 Meter. 3 Ehrenpr. i W. v. 25,15 u. 10 Mk.

3. 10 km Dauerfahren mit Motorschrittmachern. 3 Ehrenpr.
i. W. v. 50, 25 u. 15 Mk.

4. 30 Km Dauerfahren mit Motorschrittmachern. 3 Ehrenpr.
i. W. von 100, 60 11 . 40 Mk.

5. Motorfahren 10 km. 3 Prämien, 15, 10 u. 5 Mk.

Eine Programm» ummer gewinnt ein elegantes
„Borussia“-Rad.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf bei den Herren Max Krause, Theaterplatz,

R. Werner, Danzigerstr. 12, G. Hess, Bahnhosstr. 17, Pieper,
Danzigerstr. 4ß, Müller, Värenstr. (Friedrichsguelle), Weiss,
Berlinerstr. 14, Erich Krähn, Kornmarkt it. Kaiserstr -Ecke,
Heihutzki, Wollmarkl, Rennbahnetablissement, Franz Piotrowski,
Pofenerplatz 3 Jnnenrau'n der Bahn 1,75 Mk., Tribüne 1,25 Mk.,
Res.-Platz 1 Mk., Sattelplatz 0,75 Mk., 1. Platz 0,60 Mk.

Au der Kaffe. Jnnenranm 2 Mk., Tribüne 1,50 Mk., Res -Platz
1,25 Mk., Sattelpl. 1 Mk.. 1. Vlatz 0.75 Mk., 2. Platz 0,40 Mk.,
Stehplatz 0,30 Mk., M litär 0,20 Mk. (390

Während des Rennens großes Militärkonzert.

Achtung!!!
Schweizerhaus.

Ballt!
im ««wen Saal.

gflT Anfang 0 V 2 Uhr. “WS
216) Kleinert.

Concert- und Vereins - Haus
■w Amflrafle

Morgen Sonntag, den 28 September, Nachm. 3 Uhr:

ti**i«*I|«Ittttt$*lttttfif
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Grenadier-Regiments

2890)

der Kapelle
zu Pferde

freiem Entree.

Nach dm Kontert: Grosser Ball.

Eufel’s Etablissement.
Schrörtersdorf.

Sonntag, den 28. Septbr. 1902:

Frettonzert!!
mit darauffolgendem

Familienkränzchen
Anfang nachmittags 4 1 3 Uhr.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
254) J. Kusel.

Gröl. Mßksntttrilht
erth. preiswerth Bahnhosstr. 9, II.

Vorz. LehrNtmilhI
in d. feinen Damenschneiderei
wirb praktisch und theoreiisch in
8wöchenilicken, V«- «. '/zjährigen,
Kursen ertheilt. (29 1

Akademisches Lehr-Institut
Gesellw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. o 0, II.

D selbst finden Damen von
auswärts Penfionsanfnahme.

Eine Wohnung
2—4 Zimm., v. fof. z. Denn, ebenda
ein Milchkeller Danzigerstr 61.

Cigaretten-Fabrik
„Lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er.

Danztgerstraße 13.

Diese präcknige, Aufsehen erregende
neue 2orte öbennfft alle bisherigen
Erdbeeren an Ertragsfähigkeit, Wohl-
geschlnack, Aroma und üppiger, ge ¬
sunder Belaubung. Die Früchte sind
von bedeutender Größe, regelmäßig
kegelförmig und von ponceau-
carminroter garbc Das Fleisch
ist voll, fest, saftig, dunkel-
rot mit hellerer Mitte und
von köstlichem Ananas-Ge ¬
schmack. Die Reifezeit ist früh
und dauert bis gegen Ende Juli an

Wie enorm die Ertragsfähigkeit
die er Sorte ist, beweist die That-
s che, daß zweijährige Pflanzen je
80 —100 große Früchte brachten,
11—13 Stück auf ein Pfund gehend.
Außer her anhaltenden Rerfe'periode
ist eine weitere fe.br wertvolle
Eigenschaft dieser prächtigen Erd ¬
beere die, daß die Früchte aus
strammen, über das Blattwerk hiri-
ausragenden Stielen sitzen und so
vor dem Beschmu twerden geschützt
sind. Kein Erdbeerzüchter oder
-Liebhaber sollte versäumen, diese
wertvolle Sorte sich anzuschaffen, es
wird ein Jeder damit zufrieden sein.
Beste Pflanzzeit ist Sep ¬
tember u. Oktober. Starke
Pflanzen: 10 Stück M. Z,75,
25 Stück Mk. 3,75, 100
Stück Mk. 12.

Mein reich illustrierter Herbst ¬
katalog über Blumenzwiebeln, Stau ¬
den, Obst, Rosen, Getreide, Ge-
mü'e- und Blumens men zur Herbst ¬
aussaat steht Interessenten auf Ver ¬
langen gratis und franko zu Diensten.

CoüsMtin Ziegler, Erfurt,
Lieferant vieler in- u. ausländ. Höfe.

Aasnahnte-Pveise.
Montag großer Ausverkauf in Rcstbeftänden
von Vilet- und Tulldecken, Madapolam-Stickerei, Möppel-
spitze und Einsatz, Paradchandtücher, Besenvorhäuge,

Waudschoner, Klammerschürzen und Wäschebeutel.

Danzigerstraße Nr. 160, Kaiserhaus,
Eck? Welkll'i!p!ai; ('39

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

B. Basendowsbi,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
.Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Mein Wmachergeschiift
Ä Salitregt Nr. E«.
Bitte mich auch fernerhin m An

¬

trägen zu beehren. Bedieng pünkt ¬
lich, streng reell zu mäß. Preisen.

A. Lukschat, Uhrmacher.

Als Fsifsttss
empfi'hlt sich Fr. Emma Moivig,

Schwedenhöhe, Schulftr. 17.

Bitte die Damen v. hier u. Um ¬
gegend, mich frdlst. zu unterstützen.

AetztttttK.
Ä Herrea-Garderobe
für mittlere Figur ist billig zu
verkaufen. Darunter 1 neuer

Frack-Anzug, 1 neuer Jack tt-Anz.,
1 grauer Offizierman-el, 1 dunkel ¬
grüner Forst-Gala-Anzng 11 . a.

Forst-Anzüge. — Zn erfragen v.

1—4 Uhr nachm, bei Keutner,
Schmiedegasse 5, am Park.

Ralhskeller.
Kamillen - Restaurant.

Fernsprecher 610.

I Empfehle meine anerkannt |
gute Küche.

Frühstückskarte j
| bis 12 Uhr, zu kleinenPreisen. |

Gr. Mitiagstislh
von l2 bis 3 Uhr,

ä Couvert 60 und 80 Pfg.
I Jeden Sonntag gewähltes I

Menu.

DW^RtiMlige
Abeildspeisekarte.

Tadellase §im|
aus den Brauereien

Kunterftein, Graudenz, |
| Reichelbräu, Kulmbach, j

Emil Küssner.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

Atittasstisch.
Gedeck 1 A, 10 Karten 9 A.

ReichhaUige Frühstücks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Tafle Kaffee.
Kuchen eigenes Gebäck.

Waidrestaurant
Mühlthal.

Sonderzug.
Abs. Kleinbahnhof 2.30 Uhr nbchm.

Fahrpreis für Hin- u. Rückfahrt
20 Pfennig.

Bürger-

Sonntag, 28. d. M,
Enten-

Ansschiesten.

Riemer’s Restaurant
(zur Altstadt).

Auf allgemeinen Wunsch

heute Flaki.

Schlacht-». V iehhof-
Bestaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4V 3 Uhr
nachmittags

Ullterhattustgs-Musik
in d n vorderen Räumen.

Von VU Uhr ab im großen Saale

m«fi$
von der Kapelle des Artillerie,

Regts. Nr. 17. (173
Eintritt frei.

Concordia.
►

Hente Elöflnung ►

-er Winter-Saisan.
Sensation. Programm, j
Freres Kulper
Gehr. Vero
Herrmannfflestrum |

. Alles Nähere die Austckage-
4 Zettel.
A Anfang 8 Uhr.

FMcGiiiiseltberwilrst
* frische UeischlvilrA

Emil Kleinert,
Schleusenau.

Pa. garantirt reinen eingekochten
Kirsch- it. Himbeersaft p.K 503s.
Erwin Assmuss Semlina - Stegeric

Danzigerstraße Nr. 37.

Rmüauer Zonbryüge.
Sonntags.

Ab B r 0 m b e r g . . . . 3<* 3«
Ab 91 i n f st n 6!? 7!2

Reflanrant 4. Schlense.
Sonntag, d 28., in renov. Räumen

Koniert u. ianimufik
ausgeführt v. Mitgl. der Kapelle

d. Jnf.-Rcgts. 429.

Rittersaal.
Jeden Sonntag:

Gr Familien-Tanzkränzchen
bei freiem Entree, wozu erg. einlad.
P. Sielisch, Brenkenhoffstr. 2>.

Stadt-Theater.
Sonntag, 28. September

(1. Novität. Zum 1. Male):
So leben wir.

Lustspiel in 4 Akten v. L. Leipziger.
Anfang 7 Uhr.

Montag, 29. September
(2. Novität. Zum 1. Male):

Das süsse Mädel.
Operette in 3Akten v.H Reinhardt.

Anfang 7 l / 8 Uhr.

Cigaretten- Fabrik
„Lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er.

Danzigerstraße 13.

Verantwortüch für den politychen
Theil L. GoUasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Sendisch» für die Handelsnack-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag;
Grnenauerfche Buchdrucker et
Otto Gruuwald in Bromberg.



S

Gerichtssaal.
,

W. Bromberg, 27. September. Schwurge ¬
richt. In der gestrigen Sitzung wurde gegen den
Arbeiter Wladislaus Wachowiak aus Wiktorowo
wegen vorsätzlicher Brandstiftung verhandelt. Am
7. September 1901, abends zwischen 8 und 9 Uhr,
brannten zu Ojrzanowo zwei mit Getreide und Fut-
tervorräthen gefüllte Scheunen des Grafen Skor-

,zewski aus Lubostron bis auf die Umfassungs ¬
mauern nieder. Die Gebäude ^rnd das Getreide
waren versichert, doch war der Schaden bei der im
Jahre 1901 herrschenden Futternoth ein erheblich
größerer, als die Entschädigungssumme — 36 000
Mark — betrug. Auch mehrere Maschinen, welche in
der einen Scheune standen, hatte das Feuer vernich ¬
tet. Allgemein war man der Ansicht, daß das
Feuer vorsätzlich angelegt war, und man bezeichnete
den vielfach vorbestraften, in einem sehr schlechten
Ruf stehenden Angeklagten als den Brandstifter.
Der Nachtwächter Pinkowski sah zuerst das Feuer.
Er verließ zwischen 7 % und 8 Uhr seine Wohnung
in Ojrzanowo und begab sich langsam auf das Ge ¬
höft, wo er nach einiger Zeit durch eine Spalte des
Thorweges der Scheune einen Feuerschein in der
Größe einer Laterne bemerkte. Er ging sogleich zu
dem Inspektor Stieler und theilte ihm seine Wahr ¬
nehmung mit. und als beide darauf um 8% Uhr
auf das Gehöft hinaustraten, stand das ganze
Scheunenthor bereits in Flammen. Auch der Ein ¬
wohner Byczynski beobachtete einen Feuerschein und
nahm an, daß eine Frau mit einer Laterne ging.
Die Ackerpächterfrau Jarecka aus Ojrzanowo sah
bald nach dem Ausbruch des Brandes von dem
Hause, in dem sie wohnt, nach dem Feuer hin und
bemerkte plötzlich einen Mann/ welcher eiligen
Schrittes von dem Feuer hinweg in der Richtung
nach Bendzitowo ging. Er bog alsbald vom Wege
ab und ging querfeldein, und die Frau verwunderte
sich, daß der Mann, anstatt sich am Löschen zu be-
theilligen, sich entfernte. Der ziemlich große Mann
hatte auf dem Kopfe einen schwarzen breiten Hut
und trug eine kurze Jacke. Diesen Mann haben auch
zwei andere Personen gesehen. Beide waren bald
nach dem Ausbruch des Feuers auf einem Fußsteige
zu der Feuerstätte hingeeilt und wären auf dem
Felde der Jarecka dem beschriebenen Manne begeg ¬
net, welchen sie ansprachen und nach dem Feuer
fragten, aus dessen Richtung er herkam. Der Mann
erwiderte: „Was soll es mit dem Feuer sein; da ist
nichts mehr zu sehen, da ist alles schon herunterge ¬
brannt.“ Gleich barauf lief der Mann weiter in der
Richtung nach Bendzttowo. In diesem Manne ist
der Angeklagte ermittelt worden. Er war Schäfer ¬
in Bielawy, und es war ihm die Stelle zum 1. Ok ¬
tober 1901 gekündigt worden. Der Angeklagte er

vor Michaeli, zwei Tage Urlaub gegeben habe, da ¬
mit er sich eine neue Stelle suche; er werde nach
Ojrzanowo oder Jezewo gehen. Kujawski hat den
Angeklagten dann erst wieder am Montag gesehen.
Er bekundete, daß der Angeklagte stets mit einem
kurzen grauen Jacket und einem breitkrä'mpigen
schwarzen Hut bekleidet war. Die Frage des Ku ¬
jawski am Montag, ob er eine neue Stelle gefunden
habe, beantwortete der Angeklagte dahin: „So und
so; ich bekomme erst eine Karte, ob ich die Stelle be ¬
komme oder nicht.“ Am Dienstag erhielt dann der
Angeklagte auch eine Karte, daß er zum Kontrakt-
schluß nach Labischin kommen sollte. Am Donners ¬
tag äußerte aber der Angeklagte zu Kujawski, ec

ginge nicht auf das Vorwerk; in Ojrzanowo sei alles
verbrannt; es sei besser, daß er Einwohner würde.
Der Arbeiter Berent erzählte dem Kujawski. daß er

.für den Angeklagten einen Brief habe schreiben
müssen, in welchem er den Ojrzanowoer Schäfer
als Brandstifter habe bezeichnen müssen. Am Sonn ¬
tag, 8. September, suchte der Arbeiter Jakob Cza-
chowski aus Ojrzanowo das Mohrrübenfeld ab,
durch welches die Jarecka am Brandabende den
fremden Mann hatte laufen sehen, und fand in dem
Felde, etwa 80 Schritte hinter der Scheune, in wel ¬
cher das Feuer ausgekommen war, einen kleinen
hölzernen Vogelkäfig; dieser gehörte dem Angeklag ¬
ten. Der Angeklagte leugnet die That und will un ¬

schuldig sein. Die Beweisaufnahme ist eine sehr um ¬

fangreiche, denn es wurden 40 Zeugen tientommen.
Ein Zeuge wurde noch telegraphisch geladen und
war am Abend erschienen. Außer den verschiedenen
Leumundszeugnissen, die alle gegen den Angeklag ¬
ten sprechen, ist die Aussage des Amtsrichters Krie ¬
ger belastend, von dem der Angeklagte am 16. Okto-

Ler 1901 auf dem Gerichtstage in Bartschin als
Zeuge in einer Strafsache gegen einen Vogt Grzes-
kowiak wegen Jagdvergehens vernommen wurde.
Der Angeklagte wurde, als seine Personalien festge ¬
stellt wurden, sehv betroffen, verfärbte sich unb

mußte beruhigt werden. Als der Amtsrichter Krie ¬
ger ihn darauf fragte, ob er wisse, daß in Ojrzanowo
zwei Scheunen abgebrannt seien, verlor er seine
Ruhe ganz, wurde leichenblaß und zitterte. Auch dem
Assistenten Kwiatniarski fiel das Verhalten des An ¬
geklagten auf. Nach geschlossener Beweisaufnahme
gegen 9 Uhr abends beantragte der Staatsanwalt
das Schuldig, welches von den Geschworenen auch
ausgesprochen wurde. Der Gerichtshof verurtheilte
infolge dessen den Angeklagten zu 5 Jahren Zucht ¬
haus. Um 12 Uhr war die Verhandlung beendet. Es
waren für diese Sache zwei Tage festgesetzt worden,
doch wurde sie auf Wunsch der Geschworenen noch ge ¬
stern beendet.

Aus Stadt und Lanv.
Bromberg, 27. September.

* Personalien. Der Reichsanzeiger publizirt
in seiner letzten Nummer die Ernennung des Ober»

landesgerichtsrath Wundsch in Marienwerder zum
Reichsgerichtsrath.

* Das Befinden des Oberpräsidenten v. Gohler
war in der Nacht zu Freitag etwas besser doch ist
der Zustand des Kranken noch immer ein kritischer
und kaum eine Aussicht auf glückliche Ueberwind ¬
ung der Krisis vorhanden. Mehrere Mitglieder
der Familie von Goßler sind bereits nach Danzig
geeilt.

* Das Concordiatheäter beginnt heute Sonn ¬
abend seine Wintersaison mit einem hervorragenden
Spezialitätenprogramm. Ganz besonderes Interesse
dürften die Gebrüder Kulpen, 2 hervorragende
Musikalphantasten erregen, deren Leistungen einzig
in ihrem Genre dastehen. Als weitere Glanznum ¬
mer werden bezeichnet: die Gebrüder Vero, zwei
jugendliche Flachturnkünstler, ferner die französi ¬
schen Tanzkünstler „Les deux Longis“, der Jong ¬
leur Fred Dewey und der Komiker Herrmann
Mestrum, der gewiß bei den Varieteefreunden noch
vom Sommer her in bester Erinnerung steht. Die
Direkton hat übrigens, wie sie uns mittheilt, für die
kommende Wintersaison die ersten Kapacitäten der
Varieteebühne bereits verpflichtet; außerdem wird
in nächster Zeit schon der erste Heldentenor des
Braunschweiger Hoftheaters Hans Hoffmann ttt

seiner Glanzrolle als „Postillon von Lonjumeau“
hier ein kurzes Gastspiel absolviren.

* Die Dahomerruppe in Patzers Etablissement
wird heute eine afrikanische Hochzeit vorführen,
wobei ein Hammel am Spieß gebraten werden soll.
Um sechs Uhr veranstaltet die gaeze Truppe einen
Festzug durch den Garten.

/Für die große Liebesgabe des Gustav-Adolf-
vcreins war auf der Hauptversammlung in Kassel
auch die Gemeinde Wilda bei Posen vorgeschlagen.
Indessen erhielt Wilda nur die dritte Spende von
6742,50 Mark, während die große Liebesgabe von
d“n 21? 80 Mark auf Villach entfiel.

* Der Vertrag der Historischen Gesellschaft mit
der Vromberger Deutschen Gesellschaft für Kunst
und Wissenschaft, wonach die erstere in der letzteren
aufgeht, wird im Laufe des Oktober perfekt werden.
Voraussichtlich wird sich die neue Abtheilung für
Geschichte, die Nachfolgerin der jetzigen Historischen
Gesellschaft, am 30. Oktober konstituiren. Für diesen
Tag ist die nächste Monatsversammlung in Aussicht
genommen.

f Der Stenographenverein „Gabelsberger“
hielt gestern Abend seine Hauptversammlung ab,
in welcher der Vorsitzende den Vereinsbericht er ¬

stattete, aus welchem hervorzuheben ist, daß der
Verein 43 Mitglieder zählt, ein Baarvermögen von
151 Mark besitzt und an 27 Uebungsabenden thätig
gewesen ist. Für Mitte Oktober ist der Beginn eines
Unterrichtskursus in Aussicht genommen. Der bis ¬
herige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt.
Die Sitzungen finden von jetzt ab wöchentlich Frei ¬
tag Abend von 9—11 Uhr im Vereinslokal Hotel
Rosenfeld statt.

f. Eine Stadtverordnetensitzung findet wieder
am nächsten Donnerstag statt. Auf der Tagesord ¬
nung steht u. a. eine Mittheilung über die Ausführ ¬
ung einer provisorischen Klärung der städtischen Ab ¬
wässer. Ferner beantragt der Magistrat, zur An ¬
legung neuer Straßen im Gebiete der nordöst ¬
lichen Stadterweiterung die Bewilligung von

320 000 Mark, und zwar sollen 114 000 Mark aus
den Miteln der neuen Stadtanleihe entnommen wer ¬
den, dazu 15 000 Mark als vertragsmäßiger Bei ¬
trag des Eigenthümers Berger und 191 000 Mark
als ein bei der Stadtsparkasse aufzunehmendes Dar ¬
lehn.

L. Posen, 26. September. (Polnisch- s o -

z i a l d e m o k r a t is ch e Presse.) Die „Gazeta
Torunska“ meldet, dcch die in Posen seit dem 1.
Juli erscheinende polnische sozialdemokratische Zei ¬
tung „Gazeta ludowa“ ihr Erscheinen einstellen
wird. Außerdem erscheint in Posen noch ein soziali ¬
stisches Organ in deutscher Sprache, die „Volksztg.“,
ein Ableger der „Breslauer Volkswacht“.

Cadinen, 26. September. (Das Kaiser ¬
paar) trifft Mitte nächster Woche auf der Rückreise
von Rominten zu zwei- bis dreitägigem Aufenthalt
hier ein.

Goldap, 24. September. (Verhaftung.)
Der Besitzer Chmilewski aus Buttkuhnen ist gestern
in seiner Wohnung verhaftet und dem hiessen
Amtsgericht zugeführt worden. Nach der an den
Barkeschen Eheleuten in Marlinowen begangenen
ruchlosen That begab sich CH. noch zu dem Besitzer
M. daselbst, mit dem er verwandt ist, und sagte:
„Ich habe was schönes angerichtet, Du wirst später
hören“, alsdann begab er sich nach Hause. Bei der
Verhaftung wurde Ch. imBett liegend vorgefunden.
Die Empörung über den Mordbuben ist allgemein.

Kunst und Wissenschaft«
Helsingör, 26. September. Hier hat sich ein

Komitee zu dem Zwecke gebildet, gegenüber der Ter ¬
rasse des Schlosses Kronborg ein Standbild
Shakespeares zu errichten, zu dem der in
Rom lebende dänische Bildhauer Hasselriis den Ent ¬
wurf bereits fertig gestellt hat. Das Komitee, dessen
Vorsitzender Oberst Christensen, der Kommandant
des Schlosses Kronborg ist, fordert alle Bewunderer
Shakespeares zur Beitragsleistung auf.

Bunte Chronik.
— Aachen, 26. September. Der kürzlich

verstorbene Kommerzienrath Hasenclever vermachte
der Stadt Aachen zu gemeinnützigen Zwecken
100 000 Mark.

-—H erford, 26. September. Die Feier der
Enthüllung des Denkmals des Großen Kurfürsten
fand heute in Gegenwart des Kronprinzen und der

Minister Budde und Freiherr von Hammerstein
statt.

— Hamburg, 26. September. Nach einem

hier eingetroffenen Telegramm hat der heute von

Newyork in Plymouth angekommene Dampfer der

Hamburg-Amerika-Linie „Pennsylvania“ am 19.
d. M. die norwegische Bark „Bothnia“ auf 50 Grad
nördlicher Breite und 17 Grad westlicher Länge in

sinkendem Zustande angetroffen und deren aus

13 Mann bestehende Besatzung ceborgen.
— Entmündigter P r in z. Das

Amtsgericht I Berlin erläßt folgende Bekanntmach ¬
ung: „Der am 6. Februar 1880 in Berlin geborene
Prinz Stanislaus R a d z i w i l l, zuletzt in Ber ¬
lin (Pariser Platz 3), jetzt in Mankiewicze in Ruß ¬
land (Post Stalin, Kreis Pinsk, Gouvernement
Minsk) ist durch Beschluß des unterzeichneten Ge ¬
richts vom 18. September 1902 wegen Verschwend ¬
ung entmündigt worden.“ Prinz Radziwill, der

jüngste Sohn des Generaladiutanten des Kaisers,
hatte sich vor einiger Zeit mit der Gräfin Chotek,
der Schwägerin des österreichischen Thronfolgers,
verlobt, dieses Verlöbniß wurde indeß bald wieder
gelöst. Prinz Radziwill ist Leutnant ä la suite des
Königs-Ulanenregiments in Hannover.

— Berlin, 26. September. In Sachen
des Giftmörders vom Teufelssee, Töpfers
Eugen Jänicke, ist der „Freist Ztg.“ zufolge jetzt
das Gutachten der höchsten preußischen Medizinal ¬
behörde, der Königlichen Wissenschaftlichen Depu ¬
tation. über seinen Geisteszustand eingegangen.
Es lautet dahin, daß Jänicke schon bei der Aus ¬
führung des Giftmordes an paranoia chronica
gelitten, mithin die That in unzurechnungsfähigem
Zustande begangen hat, so daß er für dieselbe nicht
verantwortlich gemacht werden kann. Im Ge ¬
fängniß hat sich sodann der Wahnsinn Jänickes rm

hohen Grade weiter entwickelt, so daß er zur Zeit
als unheilbar geisteskrank zu erachten ist. Das
Potsdamer Gericht hat nunmehr das Verfahren
gegen ihn eingestellt und Jänicke wurde deshalb

dieser Tage zum dauernden Aufenthalt nach der
Irrenanstalt in Herzberge gebracht

— Hannover, 26. September. In einer
hiesigen Metallgießerei explodirte heute mor ¬

gen ein Sprenggeschoß, wodurch zwei Personen g e-
t ö d t e t wurden.

Kirchliche Nachrichte«.
(Siehe auch an anderer'Stelle.)

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 28. Septbr.
vormittags 10 Uhr, Predigt und Abenomahlsgottes-
dienst, Pastor Fr. Brauner. — Nachmittags 3 Uhr,
Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. — Freitag abendL

Brauner.
28. September. Vorm.

, Mohauland, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Einsegnung der Mädchen und
Abendmahl. Pfarrer Pape. Kollekte für erziehungs ¬
bedürftige Kinder. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 27. September Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 142—150 M. — Roggen, je nach Qualität
115-128 M. — Gerste nach Qualität 114-120 Mk.
Brauwaare 122—134 Mk. — Erbsen: Futterwaare 140
bis 155 M. Kochwaare 175—185 M. — Hafer 125—140 M.

Danzig, 26. September. Weizen niedriger. Gehandelt
ist inländischer rothbunt mit Auswuchs 750 Gr. 138 M.,
hellbunt 758 Gr. 145 M., 761 Gr. 147 M., 756 und 772
Gr. 148 M., hochbunt 745 Gr. 140 M., 766 Gr. 148,50
M., 777 Gr. 149 M., 783 Gr. 152 M., mit Auswuchs 740
142 M.. fein hochbunt glasig 772 Gr. und 777 Gr. 151
M., weiß 713 Gr. 135 M., 756 Gr. und 761 Gr. 150 M.,
feucht 740 Gr. 138 M., roth 729 Gr. und 734 Gr. 131 M.,'
750 Gr. 140 M., 756 Gr. und 761 Gr. 143 M., russischer
zum Transit weiß 783 Gr. 131 M., feucht 745 Gr. 123
M., roth mit Roggen besetzt 783 Gr. 117 M. per Tonne/
— Roggen schwerer Verkauf. Bezahlt ist inländischer 690
und 697 Gr. 120 M., 720 Gr. 124 und 125 M., 726 und
738 Gr. 126 M., russischer zum Transit — M. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
638 Gr. 112 M., 644 Gr. 116 M, 621 Gr. 118 M.. rus ¬
sische zum Transit - M. per Tonne. — Hafer unver ¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 120 M., russischer zum
Transit 95 und 88 M. per Tonne gehandelt. — Erbsen
russ. zum Transit mittel 126 M., Viktoria- mit Käfern
133 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön. — Tempe ¬
ratur : 4 - 12 Grad Reaumur. — Wind : SW.

Köln, 26. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 56,50, per
Oktober 55,00. — Wetter: Trübe.

New-Bork, 26. September.
Weizen per September . .

— D. 75 C.
per Dezember — D. 74V& C.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 27. September.

Höchst.
Preis
.11. $f

’hebr.
Preis.
A N

Söchst

M: ►fl
Weizen neu 100Kg. 15 20 14 tiü Butter 1 Kg. 2 60 2 00

Roggen 100 - 13 50 12 20 Heu 100 - 5 00 4 20

Gerste 100 - 12 50 12 0(; Stroh 100 - 4 00 3 20
Hafer 100 - 14 60 13 00 Krummstroh 100 %. — — — —

Erbsen 100 - 18 00 17 50 Spiritus per Ltr. —, — — —

Kartoffeln 100 - 3 40 2 80 Eier per Schock 3 20 3 10

Städtischer Schlachtbofbcricht.
Bromberg, 27. September. Austrieb auf dem städti ¬

schen Biehhofe vom 22—27. Septbr. Rinder 111, darunter
19 Bullen, 25 Ochsen, 36 Kühe, 31 Färsen, Kälber 104,
Schweine 974, darunter 540 Landschweine und 434 Ferkel,
Schafe 149; Ziegen 14. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
ohne Tara. Rinder 26—35 Mark, Kälber 33—46 Mark,
Schweine 42—46 M., Ferkel 15—45 M. für das Paar,
Schafe 21—33 M. Geschäftsgang lebhaft.

Wasserstände.
u

Pegel
zu

W a s s e r st ä n 6 e Ge-
stie-
gen

Ge—

JX> Tag m Tag m
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau.... 23. 9. 1,15 24. 9. 1,09 — 0,06
2 Zakroczym . . . 18. 9. 0,75 19. 9. 0.73 — 0,02
3 Thorn..... 25. 9. 0,56 26. 9. 0,54 — !0,02
4 Brahemünde. . .

B r a h e.

Bromberg ^“Pegel
26. 9. 2,74 27. 9. 2,72 —- 0,02

5 26.(9. 5,44
2,10 27.(9. 5,42

2,12 0.02
0,02

6
G 0 p l 0 s e e.

Kruschwitz . . . 25.(9. 2,16 26.(9. 2,16
Netze.

7 Pakoschschl.^ -Pegel
26.
26.

9.
9.

3,94
1,80

27.
27.

9.
9.

3,88
1,78 $8OO

8 Bartschin. . . 26. 9. 1,48 27. 9. 1,48 — —

9 12. Grom. Schleuse 26. 9. 1,28 27. 9. 1,32 0,01
10 Weißenhöhe . . . 26. 9. 0,50 27. 9. 0,49 — 0,01
11 Usch 26. 9. 0,62 27. 9. 0,56 — 0,06
21 Czarnikäu . . . 26. 9. 0,70 27. 9. 0,70 — —

13 Filehne .... 26. 9. 0,80 27. 9. 0,78] — 0,02

ilerliner BörsevomSO. Sepiemlber. Umrectinunessltze: l tfc: flO Pt I Oeet l fl. Seid: 1,00, l Kr.: 85 PC. 114L soll: 1,70 f Uu 1,114
1 BbL; Sy.6, l <ShL-RbL: 3.20 | 1 Doll 130 |l LrtrL *0.40 | Disc. Sb. 3, 1b. 4 *«>.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap. |
Dt. Rehr..Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
da. da.

Preuse. cons A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem, Aul. 3887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prot. - Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

Rhein. Prov.-Öbl.
do. IX. XI, XIV,

Teltow er Anl.
. do. do.

West! Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlotten b. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Es». St.A.IV,V<98)
Bann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. 1. 98

Magdeburger .

Mündener St.-A.
Statt St.-A n-o.

Berlin. Pidbr.
do. do.
do. neue

do. do.
uo. do.

< «nt. Lndseb.
do. do.
do. do.

Kur- o. Neam.
do. do.

Oetprenssisch.
do.

- Pomm. Land.
> do. do.

Poeensche.
do.

Sächsische
<0.

101.80B
162.00«
102 . 00 «

92.10«
102.0056
102.0006

»2.OO0Ö
IOO.IO 06
100.2566

89.70«
100.1 OG

89.60b

öO.oOb
98.4066

9».OOb
89.00h

iOo.löb
90.40b

104 800
80.»OG
99.90b

104.»OB
98.9,.8
99.7566
99.7556

10:t.7(i6Q
99.50B
98.SOG

103 90b
103.70G

99.5066

99.5066
99.408

98.75b
1 1 8.2 5 G
109.2566
1 O2.5O0Q

99.75«
Ü0.20G

102.70b
99.60»,
S9.40b
99.90b

104.108
98.6«bG
99.258
89.40b

102.50b
99.00b

99 25«

■£ Sächsische. 3 89.25G
Schles. altld. HI do. do. H

do. do. 4 101.40B

E Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

4
4

103.10«
103 3<tb

ao do. do. H 9920b
1 Westp.rittsch. H 9^90«

do. rttersch. 3 89 10«
'Hannoversche 4

do. H
Hess.-Nassau. 4

do. 3 *
Kur.- n.Neum. 4 103 60«

do. do. 3» 99.50«
«2 Pommersche 4 103.7Oh
.2 do. 99 258

Posensche 4 103.60«
?' do. 3 * 99.: OG
£ Preussische 4 !04.00bB
g do H 99 40«

Rhein. Wests, 4 103.60«
do. do. 3 * 99 40«

Sächsische 4 I03.60b6
Schlesische 4

do. 3|
Schles Holst. 4 103.70«

do. H 09 40«
Bad. Präm.-A. 67 4 147.O0bB
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.50b
Braun sch 20Th.L. 134.10b
Cöln.-MindJPr.-A. H
Hamb. 50-Tbl.-L. 3 132.00SG
Lübecker do. 34 142.0<>bG
Mein. 7 Guld.-L. 29.40«
Oldenb. 40 Th -L. 3 12S.60G

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 Argentin. Ani.
l'i?- do. innere

b

77.00bG
do. äussere 4 1

» 1 76.50«
Chile Gold - Anl. ä 90.80b
Chinesische Anl. 5g

do. von 1895 6 105.00«
do. von 1896 1 00.20tG
do. von 1898 4L 91.708

Griech. Anl. 81-84 41.90«
oo. cons. boldr. 1 iS
00 . Monopol

Italienische Uente 1 ‘
4 t.lObG

io 2 .ro«
MexikaniscbeAnl. 5 I 00.40«
Oesierr. Goldrente 4 103.00«

uo. Papierrente 4 S

do. Silberrente 4 */i IO 1.2 ObG
do. 1860 Loose 4 152.? 5^6

Port. Staats-Anl. 5O.60bG
Rum. amort. alt 5 *! 97.90K6

do. amort. 189» 4 j S».3üb
Russ- cons. 1880 4 i

do Goldrente 5 1 1 * «,

Russ. Staatsrente
do.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. St:iatsr.lti97

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. do. 87

97.10M3
94.9üh
99.608
73.6066
87.7066

100.40bG

122.0066
IOI 9Ub

98.500
9l.tnbG
93.3566
76.500
39.208
78.5066

Eisenbahn-Stamm-Aktien,
Aachen-Mastr.abg, 6„
AUf.Dtsch.Kleinb. 6“
Braunschweig.'Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Butin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-MRwk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pref.
SehweizerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

124.10G
83.800

178 10b

107 750

74.»Ob
79.000

154.80b
20 30b
29300

177.00«

88.60b

1 63.25b
39.250

Eisenbahn-Pr ioivObligat.
Gahz. Carl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Bomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anal. Eisenb.-OM.

do. Ergänz.-Neti
tiotthardbann . .

Ital. Ei sh.-0. st. g.
Itai. Mittelmeer .

Centr.-Pac. 0949)
do. do. »1929)

North .-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.tuxk.1909

94.10b
109.206

«4 OOb
102.75b
100.008
1 02.»Ob
lOl.lOoG

68.000
lOi.ÖOG

99.5006

Deutsche Hypoth^Pfdbr.
10072506

96.5066
100.6006
120.1066

Anh. Des«. Pfbr,

VStäi
Dtsch. Order. 1.

do. U.
« 0 .

vm
ä° BL. u. Ka
uo. Bp-B. m
UO. ao. VIII

Frkt.H B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. da. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. ll.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-n
do. ÜO. i-n. .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-Anl.

Mittel d.Bod.-Cred 4

do. do. unk. 06 3£
do. Grundcbr.

NeueBod.Ges.Obl
de. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

uo. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb. - Vers,
do.

*

do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1906 3%'
do. do. .1908 4
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comw.-Obl.
Rh ein.H.-Pi.63-85'

00 . Serie69-82 3^
do. Comm.-O.i ‘ä%

Rhein.-W. B. 1,111.1 4
do.II.,rV.,unk.l904: 3%
Süchs. BodencredJ 3%
Schle8.Bodcr.-Pfd. 4

do. do. j 31
Stett. Nat. - Hyp.; 4 «

do. do.
Westd.Bodencr. | 4

do. do. W. 8X

I 10,350
96.5066

J«2.a*»G
10O.20bG

95.5006
100.9050
100,2006
1 00.7 »bG

96.0006
92.506
95.00«

101;80G
9» »OoG
07.7506
ei.iob
96.0006

| 00.2006
136.0006

99.Ü1IG
95.25G
99.6006

9S.75b6
89.00«

11 3.0006
1,5.10«
IOO. 400 G

9 5.7 OG
95.5006

103.60bG
99.0006

98.50ÖG
92.40ÜÖ

lOO.IOoG
95.4006
95.»ObG
95.5060

162 2566
,00.40o6

99.6066
1 00.70«

U6.6obG
97.80«

,00.7566
95.1 OQU
S9.006Q

lOO 7O0Ü
94.60«

l Ol. OOG
95.50Q

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bere.-Mürk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
io. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wecheler-Bk.

Darmstüdter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Bisconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80«
Mitteldtscb.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Kiederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o§
do. Hypoth-Act-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

1 33.00«
$2iK25bQ
l»3.<HtbG

8Ö.30oG
156.25b
116.10t*

I 4 I. 6 OG

10« .OOG
135.2566
209.OOb

96.40bG
!87.50bG
107.00bG
143.10b

98,OObB
146 75
128.50bG
118.5«»«

88.250
132.5 ObG

82.5066
10 9.6 ObG
117.2566
1 <63.300
139.008

16.6066
140.»ObG
169 70b

96.4066
154.500

129.0 ObG
116.5066
1 43.600
170.000
124.25bG
113.00bG

Industrie-Papiere
Accumnlatorenfb.
Adlerbräu. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bocb. Viel.-Brau.
Brannschwg. Jute

ÜO. Maschin.
Casseter Federst,

do. Irebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u. Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trost ,

125.500
94.500

1690066
1 82.<tOG
175.OOb
261.0006

1 26.50«
159.000

82 500

0.908
226.0066
187.5066

166.20b

Biber. Farbenfabi
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.

Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
XöhlmannZnckert
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Mscb.;i»
Nahm. Koch L Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. t Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens A Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupfer werk
Zeitzer Maschinen :

Aacnen Klnb.j 5
Argo Dmpfsch.j 3

20
12
13
28
2b
24

?
20
17

Alig.Beri.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl.Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.' 0
Norrdd. Lloyd 6

4
7
4 i

!*

337.0006
289.500
195 500
280.500
276.25bG
32».OOb6

1 1 6.0066
73.250

348000
304.25G
264 OoG
223.0066
155.750
154.00bG

99.100
122.0066
11 7.250
106 OOG
1 1 H.OObG
149.25bG
153.00bG
I 2 1,0006
209.40b
186.000

76.000
78.750

120.75«
148,OObB
72.00«

165 »ObG
,17.0066

75.75«
178.00b«
141.0066

106.000
162.50bB

80.000
211.5066
107.90b
183.0066

33.25b
106 6 O 6 G

Bergwerks» u. Hütten ° Ges.
Anhalter Kohlen. 6

AnnenerGus88t.cv 0

Aplerbeck Bergb. 6

Arenberg do. 45
Bismarckhütte . 12
Bocbumer Gasest. 7
Braunscbw.Kohln. 9
Concordia . . . 25
Consolidation . . 27
Differd. Dannenb. iro.
Donnersmarckhtt. 14
Dortm. Union L.C. 0

Düsseldorfer Eisn. 0
Gelsenkircb. Bgw. 12
QeorgManenBgw. 2

de. do. St.-Pr. 5

83 40r>
85.600
90.500

533.000
216.»ObG
i 8O.OO0G
144.500
27 2.5066
334.80b

26.100
193.2566

46.5066
110.2566
172.10b
100,60«
126.00G

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky . .

Inowraziaw. . .

Kali wk.Ascfaerieb.! 10
Kattowitz Bergb. 1 12
Kölner I$ergw.-V.;30
Koni gs-n. Laarabt.; 14

König Wilholm cv.jlä

84.5030
167.50b
142.25b0
173.OOb

6.600
109.70«
140.5060

98.00b
123.250
142.750
193.75bG
3 4 4.0066
203.75b
173.5066

•io.' do. Pr.-A.;20 >250.250
Laachbamin.conv.! 3 :105.»OoG
Leopold-Graue
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASch weit.
Oberae hier,. GiebB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, LitA.abg.
Rhein. Stahlwerk
ßiebeck. Met-W.
EombacherHütieu
Sächsisch. Gussst
Scbalkei Gruben
Schles.Zinkhütter.
Stolbrg. Zink-Act.
Warrteiner Grub.
Wests Stanlwrk.
WittenerGnestahl 12

7 10125«
0 i 44.60bG
0 ! 86.SOG
7 11,4003
4 t!
3
2
4
i,

18
b

;6
b
0
0

80.5060
100.1 Ob
IOO.äObG
126.1 ObG
142 5060
195.00b
,44.0066
1 7O.5O0Ü
330.5006
349.75G
I23.SO0G

47.DOG
120.50b
15.»75b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8't'. 3

Brüse, u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . .

do.
81.
3M.

3
3

New York . 3M.
Paria . . . 8T. 3

do. , . . SM. 3
Wien . . . 8T. 3^

do. 2M. 5^Italien.Plätie 10 T.
Petersburg . 8T. h

,08.5006
81.1 ObB

112.35«
20.445b
20.295b
4.1975b

81.2063
80.90G
85.35b
8». 1 Ob
80.95b

215.75b

Gold, Silber u. Banknoten.
2 C-Franee-Stücke . .

Soverereigns pro St.
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holländ. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine

16.285b
20.4366

4.19566

2OÜ460
S l.SOb

168.70b
85.40b

216.95b
334.4060

SSSSf Wrtter-AklSjichterr MW
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. S-ewarte
n. zw für das nordöstliche Deutschland.
28. September. Sonnig, ziemlich

kühl, vielfach Nebel, meist trocken.
Windig.

29. September. Vielfach schön,neblig.
30» September. Wolkig mit Sonnen ¬

schein, wärmer.
1. Oktober. Wolkig, theils heiter

Wärmer, Nebel.

Telegraphischer Wetterberimt
deutsch. Secwarte i.Hambnrg, 26.Septbr.

! Bar.a.tG.!
!u.d.Mee- -3

|tetotionen. ( resspjeg. Wind.
It'eb.i.mml

Wetter

Christiansund 767 W bedeckt 8
Skagen 772 W Dunst 9
Kopenhagen 772 OSO Nebel 9
Stockholm 770 rlbSW wlkls. 8
Haparanda 763 W wlklS. 5
Boiknm 773 NNO bedeckt 13
Hamburg
Swinemünde

772 Windst wlkls. 8
772 SSO wlkls. 8

Neufahrwaffer 774 SO Dunst 7
Memel 774 SO Dunst 9

Scilly 773 O heiter 14
Frankfurt a. M. 771 ONO h. bed. 13
München 771 SO heiter 8
Chemnitz 773 Windst heiter 3
Berlin 772 SO heiter 8
Hannover 772 Windst h. beb. 9
Breslau 773 SO Dunst 4

Wie Pr. med. Halr vom
* 5E Asthma

sich telbli u v.ele littNdcrikPaiietucn
heilte, I(hrt unentgelt. deff Schrift

Ov»T»Sl «L vv., Leipzig. .

Lahara
Reinecke, Hannover,



ZmWoeWtMz.
Im Wege der Zwangsvoll,

streckung soll das in (2

Srmlittl,
^njawiwstraß': Nr. 47

belege ne, int Grundbuche von

Bromderg Baud 25 (früher Band
XVI), Blatt Nr. 8?8, Grund ¬
steuerbuch Artikel Nr. 2112, Ge-
bälldesteuerrolle Nr. 2008 a c. zur
Zeit der Eintragung desVersteiger-
ungsvermerkcs auf den Namen des

Eigenlyümers Leopold Kö ¬
nig in Jafiniec, in Ehe und
Gütergemeinschaft mit Helene
geb. Sem er an eingetragene

Grundstück,
bestehend aus neuem Vorderwohn ¬
haus, 3 Ställen und Waschküche,
mit 0.09,21 ha Flächeninhalt und
1645 Mark Nntzungswerth, Par-

79(i
zellen Nr. — Kartenblatt 6 der

Gemarkung Bromberg
am 10. Dezember 1903,

vormittags ro Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichlsgebäudes
oersteigert werden.

Bromberg, d. 19. September 1902.

Königliches Amtsgericht.

Kmdks-NeMmngsiiiftckPch«
pro 1901.

Einnahme r
1. Erlös für verkaufte Beitragsmarken
2. Beträge für Ausländer gemäß § 4 Absatz 2

des Gesetzes . .

Zinsen
Strafgelder ...

Erstattung von Rentenzahlungen
Ersatz für Beitragserstattungen .

Heilverfahren; Zuschüsse von Krankenkassen,
von Trägern der Unfallversicherung 2 c.

8. Allgemeine Verwaltung; Erstattung von Ge ¬
hältern und Neinigungskosten, Erlös für
verkaufte Formulare. Jnventarienstücke rc. .

9. Erstattung von Kosten, welche durch Er ¬
hebungen bei Gewährung oder Entziehung
von Renten und bei Beitragserstattungen
entstanden sind

10. Erstattung von Kosten der Schiedsgerichte,
des Beschwerde-, Berufungs- und Revisions ¬
verfahrens

11. Erstattung von Kosten der Beitragserhebung
und Kont'role

12. Erstattung von Kosten der Rechtshülfe. .

2 523 816,38 Mk.

19189,22 „

511224,33 „

14 102,00 „

1378,43 „

1287,57 „

8532,08 „

1048,23

12,20

35 560,71

15,16
5,30

3 116 171,61 Mk

Bekanntmachung.
In der Konkurssache über das

Vermögen der'Firma (2

Olto Boettcher,
Inhaber

51 auf manu Otto Baginski
in Schleusenau,

ist Termin zur Glänbigerver-
sammlnug zum Zwecke der Wahl
eines Mitgliedes des Gläubiger-
ausschusses ans

beit 14. Oktober 3903,
mittags 12 Uhr, -

durch das unterzeichnete Gericht
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 9 des

LandgerichlsgebändeS anberaumt.

Bromberg, d. 24.September 1902.

Der Gcrrchtsfchrciber
desKöniglichepAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Konditors

Paul Lange
in Inowrazlaw

ist ein Termin zur Anhörung
der Glänbigerversammlung über
Einstellung des Konkursverfah ¬
rens wegen Mangels einer den
Kosten des Verfahrens entsprechen ¬
den Konkursmasse auf

den 15. Oktober 1903,
vormittags 8*/a Uhr,

Pakoscherstr. Nr. 8,3immer Nr. 86,
bestimmt. (108
Juowrazlaw, d. 22.Sept. 1902.

Königliches Amtsgericht.

30 966.25 Mk.
1,84

8138,84 H

15,C0
1172 107,94

165 702,27 „ ...

153130,17 ,,

219 262,12 “

44 470,18 ,

77 491,63 „

17248,23 „

333,76
82691,81 tt

5,10
14 825,16 n

279,19 „

1986 719,49 Mk.

Koilkilrsvkrsilhren.
Ueber das Vermögen des Fleischers

Leib Jeruchim
zu Exin

ist am 36. September 1903,
vormittags 11 Uhr SO Min. das
Konkursverfahren eröffnet. (67

'Verwalter ist der Kreistaxator
Fritz Rhone zu Exm.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 15. Oktober 1903.

Anmeldungsfrist
bis sunt 30. Oktober 1903.

Erste Gläubigerversammlung
am 20. Oktober 3903,

vormittags 10 Uhr.
Termin zur Prüfung der an ¬

gemeldeten Forderungen
am 30. November 1903,

vormittags 110 Uhr.
Exin, den 26. September 1902.

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Sa. der Einnahme:

Anssab«:
1 Erstattung zu Unrecht verwendeter Beitrags-

ntarfeit .

2. Erstattung von Beträgen für Ausländer
3. Erstattete Stückzinsen bei Ankauf voi

W rthpapieren
4. Erstattung bereits gezahlter Geldstrafen be

Aufhebung der Straffestsetzung
5. Renten
6. Beitragserstattungen .

7. Kosten des Heilverfahrens .

8. Verwaltungskosten
9. Kosten der Erhebungen bei Gewährung ode

Entziehung von Renten und bei Beitrags
erstatl ungen . / . . •

10. Kosten der Schiedsgerichte, dks Beschwerde-
Berufunqs- und Revisionsverfahrens .

11. Kosten der Quittungskarten', der Beitrags
marken und des Verkaufs der letzteren .

12. Vergütung an Krankenkassen und ander
mit der Einziehung betraute Stellen .

13. Kosten der Kontrolle ....

14. Kosten der Rechtshülfe
15. Kursverluste infolge Ausloosungen .

15. Andere nicht vorgesehene Ausgaben _.
Sa. der Ausgabe

De*s3«ietzttirs r
Einnahme .... 3116171,61 Mk.
Ausgabe . . . . 1 986 719,49 „

bleibt Bestand : 112 > 452,12 Mk.
hierzu: Bestand Ende 1900: 13 271283,99 „

und 511,76 „

Sa. Bestand: 14 h >124/,87 Rtk. und zwar
a. in Werthpapieren,

Werthurkunden . 14175 719.90 Mk.
b in Grundstücken . 6 645,90 „

c. „ baarem Gelde . 218 852,07 „

Sa. wie vor: 14 401 247,87 Mk.
Hiervon entfallen

a. auf das Gemeinver ¬
mögen (nur buch ¬
mäßig auszuscheiden) 466133,91 Mk. (131

b. auf das Sonder ¬
vermögen der Lan ¬
des - Versicherungs ¬
anstalt . . 13 935 113,96 Mk .

zusammen wie oben: 14 401 217,87 Wif.

Posen, den 24. September 1902.

Der Vorstand
der

Landes-Bersicherungsanstalt Posen,
Dr. von Dziembowski,

Landeshauptmann.

Als Specialität empfehle:

|^£ronen, “MI
Tisch- und Hängelampen

für Gas, Petroleum imd elektrisch, sowie sämmtliche

Beleuchtungs - Artikel
in grösster Answahl unter hilliffster Preis-

berechnnng auch auf Ah z ahlnn g.

Franz Kreski, Bromberg,
Fertige

OMlbk
und Lacke,

harttrocknend,
für inneren und

äußeren Anstrich empfiehlt

Carl Grosse Nachf.
Paul Ifiintz.

Vom Abbruch
Wilhelmstr.28 (Vroviantamts-

Schenne) sind

Dachsteiilt, Ziegel Büke»,

Tandem, sehr gut erhalten, für
12 > Mk. zu verk. Friedrichstraße 1 .

Schild billig zn verk. Danzstr. 60.

Wertungen Sie
Sperial-Katalag für beten! moberne

Kraut-Ausstattungen
im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

6i)laf«,®0in«,6ptiit-n.§mtu$intt,6alon, Stufte!
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus. BVSMbevg.

—> Gegr. 1817. ■■■

i Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Theilzahlungen gern gestattet!

Nähmaschinen
verschiedener Systeme, wie:

Singer- Nähmaschinen
T ibrating-Shuttle-Nähniaschinen
Ringschiffchen- Nähmaschinen
Central-Bobbin- Nähmaschinen

offerirt billigst (434

Germania-Haus i-».- 8. Linsky,
Friedrichstr. 85. Friedrichstr. 35.

Nähmaschinen- u. Fahrräder-Llandlung.

L Unterricht auch in der mod. Kunststickerei gratis.

>
S

s

I

1

N
P

I
I
s
s

Trottoir - Patte»
pa. Ouaiirät

hat billig zn verkaufen (2518
Werner, Danzigcrstraße 12.

Um zu räumen
und Platz zu gewinnen, verkaufe
bte für fremde Rechnung auf Lager
stehend. Kutschwagen wie folgt:
1 Halbkalesche (Halbver ¬

deckwagen mit Thüren u.

bequem, 4sitz., ohne Lang ¬
baum, neu 1200 Mk) jetzt 600Ä

1 Halbkalesche (Halbver-
deckwagen mit Thüren auf
Langbanm, neu 1000 Mk.)
jetzt Preis . . . - 500 -

E. Albrecht, Wagenfabrik,
Bromberg, Gammstr. 11.

1 Lehrling
mit der nöthigen Schulbildung
kann eintreten bei (340
Carl Schmidt vorm. S.J.Reinert

Bärenstraße 4.

Eleg. Herren - Fahrrad, nett,

billig zu verk. Friedrichstraße 1.

In Zinntuben, neue praktische Verpackung
j kleines Quantum, sofortige leichte Verweadbärkeit.Unenibehriich [
jfür Militär, Jägerjouristentmd Sportsieute.

ilUt

Leere, eiserne

FarbgeMe
mit Griffen mib Delkel,

auch als Blumenkübel gut ver ¬

wendbar, hat billig abzugeben
ßrnenaiiersche BicMrEcbrei

Otto umwall

Billard “MI
billig zu verkaufen. (283

R. Ziebarth, Friedrichstr. 65.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
temnisches und chirurgisches Ge»
schüft per 1. Oktober gesucht.

Ernst Schmidt,
358) Bahnhofstr. 98.

Für meine Ledcrhandlung
en grqs u. en detail suche zum
baldigen A tritt einen (286

Lehrling
gegen monatliche Vergütigung.

Semmi Schreiber,
Neue Pfarrstr. 6

AneuLalkirerlehrliug
(nicht unter 16 Jahren) verlangt
sofort oder per l. Oktober
E. Albrecht, Wagenfabrik,

289) Bromberfl.

Nähmaschine
(Ringschiffchen) noch nicht gebr.,
umständeh. 50 Mark unter Preis
zu verk. Petersonstr. 35, pt.

Wir liefern für j e 8 Mark frei Hau8:

a) Flaschenbier:
84 Fl. helles MySlencineker Tafelbier,
37 „ „ Braunsberger Bergschlößchen,
35 „ dunkl. „ Nack Münchener Art,
35 „ helles Königsberger „Schönbusch“,
17 „ Culmbacher Exportbier „G. Sandler“,
16 „ Münchner Leistbräu z. Franziskaner.
14 „ Pilsener „Urquell a. d Bürgerl. Brauhaus in Pilsen,
30 „ echt Gräkerbier (C. Baehnisch, Grätz).
28 „ Cüftriner Malzbier,

je 9 engl. Porter ober Pale Ale
alles in 8/g Liter Flaschen. — Ferner:

10 „ Veltener Edelbier f.Kranke u. Rekonv. M. 3.25exkl.Glas,

b) Antnffenbieve
helles Braunsberger Bergschlößchen . .

dunkl. „ nach Münchener Art .

Helles Königsberger „Schönbusch“ ....

Culmbacher Export „G. Sandler“ ....

Münchener Leiftbräu ........

Einen Lehrling
sucht H. R. Kommrusch
Nachf. E. Tschatsch, Uhrmacher.

Einen ordentl. ehrlich. Haus ¬
diener per sof. od. 1 Okt.sucht

J. Spaete Nachf.
Bahnhof- und Gammstraßen-Ecke.

moberne |

. 35 %) -e

. 40 - 1-1

. 40 , 1 •—

. 50 - i
) S®

. 50 * 1 1 rt
3

t. 60 - 1 1?
Sämmtliche Biere sind auch in Gebinden erhältlich.

Gebr. Nnbel, Daufigerstr. 13.

Herein junger Kaufleute
Kromberg.

Eingetragener Verein.

KofteitlStellennermittelnitz
für Prinzipale tt. Mitglieder, auch
durch den Verein für Handlungs ¬
kommis von 1858 zu Hamburg
(über 60 000 Mitglieder) infolge
eines mit demselben geschlossenen
Vertrages, wodurch die Mitglieder
des diesseitigen Vereins berechtigt
sind, an allen von jenem Verein
gepflegten Woblfahrtseinrichtnn-
gen, wie Krankenversicherung,
Invaliden-, Alters- u. Wittwen-
Versorgnng, Stellenvermittelung
pp., th'.ilzunehmen, sowie durch
den Verband Nordostdentscher
Kaufmännischer Vereine, welchem
der Verein junger Kaufleute seit
Begründung des Verbandes als

Mitglied angebört. (380

Ei» junger HauMencr
wird zum 1. Oktober verlangt.

J. Geburek, Heinestraße 3.

Kanfmöllnilcher
lilfßöereitt

für

weidtilhe Ingestetlie
E. B. Brombcrg.

(Angeschlossen a,l den Stellender,

mittelungsbund).

BiiMteriinie».
Kllsslrerinntil'
Verkäuferinnen,
Etenigennhillnen

finden Stellung d. d. obig. Verein.
Stellennachweis für Mitglieder
und Geschäftsinhaber kostenfrei.
Geschäftsstelle Luisenstr. II, pt.,

vormittags 10—12 Uhr.

Telephon 7.

SL*.
I Thorner
I Honigkuchen-

Fabrik
Ulbert Cand,

Jg. Mädchen, gäfo*. Ä
(Stenoqr. Schreibm.l, s. v. sf.Stell.
Gfl. Off. erb u. H. M.5 a.d.Geschst.

Fernsprecher
Nr. 156.

Qeschäftseröffnung|
Tiiorn, Baderstrasse No. 6.

Sämmtliche
•v Thorner Specialitäten als

YJj, Katharinehen, Steinpflaster,
***$& Scheibchen, Lauchen

%

l^nch»Stcll. a. Erundftücksver-
vlluiriynit. od.Einkass.,b.kaut.-
fäh., nt. gut. Handschr. ii. gut. Zgn.
Off. n. L. M. 180 o. h. G. d. Z.

Junge Mädchen,
die sich als Kindergärtnerinnen
II. Kl. ausbilden wollen.können sich
melden Kindcrbewahr-Anftalt
288) Dorotheenstraße 5.

80W I 8 alle anderen be- S
kannten Sorten mit der

Coperaikas-Schuti- 5 :
marke

empfiehlt in “T
vorzüglichster

Qualität 2

Wir suchen zum baldigen An ¬
tritt einen tüchtigen (131

Reisebemten.
g. | Herren, die in der Branche be ¬

reits mit Erfolg thätig waren,
erbalten den Vorzug. Die Stelle
fit gn iboitrt und be zufrieden ¬
stellenden Leistungen dauernd und

angenehm. — Offerten mit Lebens ¬
lauf und Aufgabe von Referenzen
sind uns einzureichen.

Magdeburger
Lebens-Vers.-Gesellschaft.

Sub-Dinektion Posen
Louise n st r a ß e Nr. 1 8, I.

Selbständige erste Tnillen-
Arbeiterin findet b hohem Lobn
dauernd Stellung. L. Stanipelil.

Telegramm-Adrease:
Land, Tborn.

Niederlagen noch an einigen Orten zu vergehen.

Aehtunf! 'ilnmf sit-lier sehn i «. I Oktober W. ■ Achtung!
Badische Jsublläums-ljotterie.

Di© Hälfte der Einnahme wird zu Gewinnen verwandt.

Greldgewinne J zus.

OOGewiimeieW. | M, 50000*
Loose k 1 M., 11 Loose 10 M.; Porto und Liste 25 Pf. extra empfiehlt

1. Stürmer, General-Agent, Strassburg L Eis.
u. alle durch Loose u. Plakate kenntlichen V erkautsstellen. 131

Luftkissen, Wasserkissen, Reisekiffen,
Gummistrümpfe, Leibbinden, .» —

——”

Hygieabinden und Gürtel,

Imgateme, Klyüirsprihen, Eisbeutel, Stechbecken,

Betteinlasen» * Bvnetzdändev,
Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

Verbandstoffe. SoxljletaiiMrate.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,

Gummi-Spezial-Geschäft.

Höh. Verdienst find, gewandte
tüchtige Damen und Herren durch
E. Ke mpe, BuchhanLlg., Leipzig .

ebenverdi e n st D

suchende Herren ».Damen jd.
Stand, erh. sos Line nt. 100
Angeboten i. all. nur denkb.
Art. Jed. find. f. sich Passend.

L. Eichhorstj Delmenhorst.

Lehrer. Beamte rc.
find.leicht., lohnend. Nevenerwerb
Off. ii- T. W. 25 a.d Geschst. d. Z.

1 Malergehilfen und
1 ii streich ei-

verlangt C. Dettloff, Kirchenst. 3.

FEnWaArgesellen b Ä=
Beschä tigung Posenerstr. 83.

Möbeltischler u. Lehrling
verlangt Koch» Wallstraße 17.

UKleidnngMe. Betten
usw. z. d.höchst.Pr. Best.a p.Poftk.
Ichei, Friedrichgplatz 22 im Kaden.

Garten-Restaurant
mit Saal und Kegelbahn in der
Nähe einer Kaserne sofort z. ver ¬

packten. Anfragen u. 8. 8. 353
Rudolf Mosse, Posen. (157

Klein. AMbhansL^
Off. u. 39 a. d. Geschäflsst d Z,

Ein fast ganz neues ^Nnßbaum-

pianine
garnicht gebraucht, preislverth
zu verk. RLtilhelmftr. 13, pard

Wen; siir eine Dame!
Gutgehendes

Canfitnren-Eeslhäst
ist zu verkaufen. Off. u. A. F.
85 0 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

“Eroher eiserner 9 ftn,
für Säle geeignet, billig zu ver-

k auf n Fröhnerstraße 38.

~3Ö0 Ctr. 3. Schnitt gutes
Klee- u. Wiesenheu verkfl. bei
8clmlz.Gr.Kämpe b.Ostrometzko

Wanzen - Effenz
u alle Ungeziefervertilgungs ¬
mittel emps. d. conc.Giftverkaufsst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog.

2Malerstthllstst
können eintreten bei (176

I. Przybyszewski,
Crone a. B.

Erdarbeiter
verlangt (292

XaverGeisler^npifu
Bromberg» Bahnhofstr. 36.

Ein Sohn achtbarer Eltern, der
die Handelsschule absolvirt
hat oder sich im Besitz des Ein
jähr.-Freiwiüigen-Zeugnifses
befindet, findet als (131

ftljtli»!
obtt poldüliir

WM“ Dam«,
im Sticken unb Nähen geübt,
to. f. ein größeres Geschäft gesucht.
Off. unter A. T. an die Geschst.

Für mein Schuhgeschäft suche
per sofort eine tüchtige

Verkäuferin.
A. Philipp, Dgnzigerstr. 11

Ein musikalisches

junges Mädchen
wird als Lehrfräulein von ein.
Mnsikalienhdlg gef. Sclbftgeschr.
Off. u. A. M. sl. d. Geschst. d. Z. erb.

Mehrere Mäblhen
zum Fabriziren von Zigaretten
gesucht Offerten unter H. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

kröbkl'sche

Kinder-Fr«»!««
Lammeriungrern, Stützen,

feinere Hausmädchen ^werden in
der Berliner Daüsmädchcnfchule,
Wilhelmstraße )0, in einem drei ¬
und viermona tlichen Eehrkurfus
vorgebildet und erhalten nach
Beendigung desselben sofort Stel ¬
lung in guten H rrschafts-Häusern.
Außerhalb wohnende erhalten im
Schnlhanse billige Pension. Pro ¬
spekte mit vollständigem Lehrplan
»ranko. Auch finden stellenfuchende
Lräulein und Mädchen zu jeder
Zeit bei uns freundliche Aufnahme
und Stellennachweis, bei billigster
Berechnung. Abholung vom Bahn«
Hof. Frau Erna Grauen-
Horst, Vorsteherin, Stellenver-
mittleriu für besseres weibliches
Hauspersonal, Rerlin, Wil-

hclmstraße 10. (127
Eine etwas in lichtem Hans-,

halte u. kochen erfahr. Frau resp.
Fräulein z. Stütze d. Hausfrau
s. Förster Daeke, Bbf. Schirpitz.

Ein Laufmädchen sucht fürs
leichte Beschäftigung (292
A . Radczewski, Danzigerstr. 4.

in fnnb AnsimtemWen
gef. Posenerstr. 5. 1 Tr. l.

Aufnahme bei

Wein-
Hoppe Fest

- und De>elikatessen-Handlung
Gnesen.

Fernsprecher Nr. 70.

Ein träft. Aufwartcmädchcn
wird für den ganzen event, auch
halben Tag gesucht. Zu erfragen
Danzigerstr. 4 im Uhrengeschäft.

Eine Anfwärteri“ b. l. Oft.
v erlangt Rinkauerstr 13, II.

Saubere Aufwärterin
verl. Schleinitzstr. la. 1 Tr.

Eine zuverl. Anfwärteri«'
gef. Elisabethstr. 18. 1 Tr. r.
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Berlin C. Gründung 1839

Gardinen und Stores
Eigenes Baus in Plauen L V. für Veredelung und Fabrikation von Sardinen.

Grösste Auswahl stilvoller Zeichnungen in allen Webarten — Reiche Sortimente
in Stickerei-, Band- und Spitzen-Ausführungen — Scheiben-Schleier (Brise-Bise) —

Halbklare Stores Bonne Femme, Falten - Vorhänge, Tüll- und bunte Vitrages,
Kongress-Stoffe — Moderne Gardinen mit Rüschen — Bettdecken, Zier- und

*• * * Schutzdecken, Läufer etc. * * *

TEPPICHEMöbelstoffe
bewährte (Qualitäten des In- und Auslandes.

Reichhaltige Auswahl “MW
stilgerechter, moderner Muster

ABGEPASSTE VORHÄNGE
vom einfachsten Genre bis zu den eleganten Dekorationen in Tuch

Plüsch oder Seide

Handgeknüpfte Smyrna-Teppiche
rbenprächtige Teppiche des Orients in reicher Ausw

Teppich-Stoffe * Läufer-Stoffe
Felle * Wachstuche * Kokos

Moderne Wand-Dekorationen
Tischdecken, Diwandecken,
STEPPDECKEN jeder Art

Der Special-Katalog
lür Gardinen, Möbel-Stoffe, Teppiche, Linoleum, Wachstuche,
Steppdecken, Fahnen, Bettstellen etc. und der reich ülustrirte

HAUPT-KATALOG
für Herbst und Winter werden ant Wunsch franko zugesandt

Die Firma übernimmt
die Ausstattung von

WOäNBÄOMEN

Die Firma fertigt In eigenen
Werkstätten Polster-Möbel

jeder Art, sowie Dekorationen

sachgemäss an.

Alle Aufträge von SO Mark an franko.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Gerichtssaal.
s Jnowrazlaw, 25. September. Strafkam ¬

mer. Auf dem Rtztergut Witowice verendeten in
der Zeit vom 30. Juni bis 4. IM sieben der besten
Pferde im Werthe von zusammen 5500 Mark. Vier
davon untersuchte der Thierarzt Bormann in

Krufchwitz und stellte fest, daß die Pferde durch Ver ¬

mischung des Futters mit Chilisalpeter vergiftet
waren. Der Verdacht der Thäterschaft lenkte sich auf
den Kutscher Michael Urbanski, der vom Verwalter
des Gutes am 14. Juni entlassen und am 2. Juli
abends auf dem Gehöft und im Pferdestall gesehen
worden war, obwohl er dort nichts mehr zu suchen
hatte. Ferner hatte U.^ als das erste Pferd gefallen
war, geäußert: „Es ist nicht das letzte; es totrb noch
mehr pafsiren.“ U. hatte sich heute wegen. Sachbe ¬
schädigung vor der Strafkammer zu verantwarten,
der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre Gefangmtz,
der Gerichtshof aber sprach U. aus Mangel an Be ¬

weisen frei. — Der Kaufmann von Lutomski hatte
hier am 1. Oktober 1898 ein Schuhwaarengeschäft
eröffnet und am 17. Dezember 1901 den Konkurs
angemädet. Der jährliche Umsatz betrug 35 000
Mark. Er hatte sich heute zu verantworten^ weil er ¬

es als Kaufmann verabsäumt hatte, die Bilanz zu
ziehen. Der Angeklagte rechtfertigte sich damit/ daß
er sich nur als Handwerker betrachtet habe. Der Vor ¬
sitzende entgegnete hierauf, so machten es die Herren
immer; so lange sie das Geschäft betrieben, seien sie
die vornehmsten Kaufleute, kämen sie aber auf me

Anklagebank, so wollten stu nur einfache Handwerker
sein. Die Strafkammer erkannte denn auch auf 50

Mark Geldstrafe.
r m ^

..

Ostrowo, 24. September. Vor dem hresigen
Schwurgericht fand heute unter starkem Andrang
des Publikums die Verhandlung gegen den Ge ¬
richtsvollzieher Felix Schwarz von hier
wegen Verbrechens und Vergehens im
Amte statt. Der Angeklagte ist 51 Jahre alt;
fett dem Jahre 1886 ist er als Gerichtsvollzieher
thätig, war zuerst in Bentschen und seit 1896 hier
angestellt. Schwarz ist angeklagt, im Landgerichts ¬
bezirk Ostrowo in der Zeit von 1900 bis 1902 als
Beamter in 27 Fällen Gelder, die -er in amtlicher
Eigenschaft empfangen hatte, sich rechtswidrig zu ¬

geeignet und in Beziehung auf die Unterschlagungen
die zur Eintragung und Kontrolle der Einnahmen
und Ausgaben bestimmten Bücher und Register un ¬

richtig geführt m haben. Ferner wird ihm zur Last
gelegt, in 13 Fallen als Beamter, welcher zur Auf ¬
nahme öffentlicher Urkunden befugt ist, innerhalb
seiner Zuständigkeit vorsätzlich rechtlich, erhebliche
Thatsachen falsch beurkundet zu haben, und zwar in
der Absicht, sich euren Vermögensvortheil zu ver ¬

schaffen. Ferner soll er in 6 Fällen in rechts ¬
widriger Absicht Privaturkunden, welche zum Be ¬

weise von Rechtsverhältnissen von Erheblichkeit sind,
fälschlich angefertigt und von ihnen zum Zwecke
einer Täuschung Gebrauch, gemacht hüben, uttr sich
einen Vermögensvortheil zu verschaffen. Schließlich
wird er noch beschuldigt, es in vier Fällen unter ¬
nommen zu haben, Personen zur Begehung eines

Meineides zu verleiten. Diese vorgedachten
Unregelmäßigkeiten 2 c. wurden im Februar d. I.
am hiesigen Landgericht bekannt. .Auf Anordnung
des Oberlandesgerichtspräsidenten zu Posen wurde

gegen Schwarz Las Disziplinarverfahren eingeleitet
und am 7. März d. I. erfolgte seine Verhaftung in

Skalmierzyce, wo er sich auf einer'Dienstreise in

Ausübung seines Berufes befand. .Der Angeklagte
ist zum großen Theil geständig und führt auch
manche Unregelmäßigkeiten auf Ueberbürdung in

seinem Amte zurück. Seine Vermögenslage war

stets ungünstig, seine Familie groß Er kämpfte
immer mit Schulden, die sich aus vetffchtedenen
: (Alle^Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schalten der Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

(4. Fortünung.!
'

Sie kam ziemlich häufig §u_ Walters und es

gab Personen, die wissen wollten, dies geschähe Kurts
wegen. Allerdings streiften ihre Blicke den jungen
Mann oft mit feurigem Ausdruck und ihr Wesen
war nicht frei von einer Art ländlicher Koketterie;
aber der Assessor schien das durchaus nicht zu be ¬
merken. Die derbe Erscheinung urtd die etwas bur ¬

schikose Lebhaftigkeit Susannes hatten nicht den

mindesten Reiz für ihn, den Feingebildeten. Nichts ¬
destoweniger war er dem Mädchen freundlich gesinnt,
da sie doch schon als Kinder gute Kameradschaft
gehalten.

„Könnten wir nicht ein wenig auf dem Teiche
drüben gondeln?“ rief Liesbeth. „Es ist nun wieder
wunderschön und ganz hell geworden.“

„Das wäre so was' für-Dich,' Suse, nicht?“
scherzte der Gutspächter.

'

„Ja, gewiß, wenn Kurt rudern will?“
„Mt dem größten Vergnügen!“ erklärte dieser.

„Du erlaubst doch, Papa?“
„Ich habe nichts dagegen einzuwenden. Onkel

Ernst wünscht ja, daß der Garten benutzt wird. All-
sio geht nur!“

Die jungen Leute entfernten sich. Frau Helene
folgte ihnen.

„Nun, Hans, wie stehts um den Baron?“ fragte
Heller.

„Gut, wie ich denke“, erwiderte WÄter aus ¬
weichend. „Er war wie immer freundlich und lie ¬
benswürdig.“

„Aber sein Befinden?“
„Herr von Dunois sieht nicht schlecht aus.“
„Ach. spiele doch nicht Verstecken mit mir! Du

weißt schon, was ich meine!“ rief der Gutspächter
ungeduldig. „Jfts mit ihm da oben noch immer
nicht richtig?“ Er rieb sich bezeichnend mit dem Fin ¬
ger die. Stirn.

„Ich habe, weder heute noch früher etwas der ¬
gleichen bemerkt“, entgegnete der Direktor ernst.

„Man sagt aber doch —“

„Ein kluger Mann achtet nicht auf derlei Ge ¬
schwätz!“

_

„Du hast da leicht reden, weil Du nicht in
Geschäftsverbindung mit ihm 'stehst. Für mich ge ¬
winnt die Sache ein wesentlich anderes Ansehen.

Stellen auf 3- bis 600 Mark beliefen. Aus der
Verhandlung ergab sich, daß der Angeklagte Be ¬
träge, die er abzuliefern hatte, nicht 'ablieferte; er

hat Beträge ■ liquidirt und vereinnahmt in einer
Höhe, die er nicht zu fordern hatte und verdeckte diese
Rechtswidrigkeityn durch falsche Buchführung, so ¬
wie Fälschung von Pfändungsprotokollen und Un ¬
terschriften. Da Schwarz fast in allen Punkten der
Anklage geständig war, werden die meisten der 50
geladenen Zeugen ohne Vernehmung entlassen. Die
Beschuldigung der Verleitung zum Meineide gestal ¬
tet sich in der. Verhandlung milder als angenommen
wurde. Die Geschworenen bejahten die Schuldfra ¬
gen wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung
unter Zubilligung mildernder Umstände, worauf
der Angeklagte zu einem Jahre Gefängniß verur-

theilt wurde.

Äus Stadt und Land.
Bromberg, 27. September.

*Smn Züchtigungsrecht der Lehrer hat der
Unterrichtsminister an eine Regierung des
Ostens nach der „Danz. Ztg.“ verfügt: Ich kann
es nur billigen, daß die königliche Regierung die
Lehrer gegen unberechtigte Beschuldigungen der
Ueberschreitung des Züchtigungsrechtes nachdrücklich
tu Schutz nimmt und geeignetenfalls strafrechtliche
Verfolgung herbeiführt. Die königliche Regierung
wird aber auch nicht verfehlen, darauf zu halten, daß
die Lehrer die Anwendung von Züchtigungen wegen
mangelhafter sprachlicher Leistungen, insbesondere
auch den Kindern gegenüber, deren Muttersprache
nicht die deutsche ist, durchaus vermeiden. Ebenso
ist nicht jedes Widerstreben der Kinder, sich einer
körperlichen Züchtigung zu unterwerfen, ohne wei ¬
teres als Unbotsmätzigkeit zu betrachten und zu be ¬
strafen; es wird vielmehr in jedem Fall zu prüfen
sein, ob eine natürliche Scheu der Kinder vor körper ¬
licher Strafe sich geltend macht oder ob trotziger Wi ¬
derstand vorliegt.

* Postblatt. Anfang Oktober erscheint eine
neue Nummer des Postblattes, das eine Beilage
zum „Reichsanz.“ bildet, aber auch für sich bezogen
werden kann. In dem Postblatte, das im Reichspost-
amt zusammengestellt wird, sind die wichtigsten Ver-
sendungsbedingungen und Tarife für Postsendun ¬
gen aller Art, sowie für Telegramme enthalten. Auf
die Aenderungen seit dem Erscheinen der vorange ¬
gangenen Nummer (Anfang Juli) wird in der
tteitert Nummer durch besonderen Druck (Schräg ¬
schrift) hingewiesen. Das Postblatt kann auch neben
anderen, umfangreicheren Hülfsmittel für den Ver ¬

kehr mit der Post und Telegraphie (Postbücher,
Post- und Telegraphennachrichten für das Publikum
usw.) mit Vortheil benutzt werden, weil es diese bis

auf. die neueste'Zeit ergänzt. Der Bezugspreis des

Postblattes beträgt für das ganze Jahr 40 Pf.,
für die einzelne Nummer 10 Pf., Bestellungen wer ¬

den von den Postanstalten entgegengenommen.
Königsberg i. Pr., 24. September. (Seinen

70. Geburtstag) feiert heute der Historiker
Professor Dr. Karl Heinrich Lohmeyer. Am
24. September 1832 Zu Gumbinnen geboren, hat er

trotz eines körperlichen Gebrechens — Lohmeyer
ist von Gebu r t a n oh n e A r m e — nicht nur

eine angesehene akademische Stellung errungen, son ¬
dern ist auch reich schriftstellerisch thätig gewesen.
Seit 29 Jahren ist er außerordentlicher Professor
an der „Albertina“ zu Königsberg. Lohmeyer ist der

Geschichtsschreiber seiner Heimatprovinz; .

er ver ¬

faßte eine Geschichte von Ost- und Westpreußen und
eine Sonderschrift über Herzog Albrecht von Preu ¬
ßen. Weiter sind u. a. zu erwähnen sein Hülfsbuch
für den Unterricht in der brandenburgisch-preußt-
schen, sowie in der deutschen Geschichte (mit Thomas)

Schon im vorigen Jahre witterte der Baron überall

Feinde und Betrüger und wurde Lei unserer Unter ¬

redung höchst ausfallend. Hätte ich seinem leidenden
Zustand Nicht Rechnung getragen, so wäre es wohl
damals zu einem ernsten Zerwürfniß zwischen uns

gekommen.“
„Man muß seine Nervosität berücksichtigen. Du

bist ein ehrlicher und zahlungsfähiger Mann. Was
kann er Dir anhaben, da Du jeder Zeit den Beweis
strengster Rechtlichkeit zu erbringen vermagst!“

„Nichts— gar nichts!“ jagte Heller, seinen
leicht gekräuselten Vollbart streichend: „aber eben

deshalb sehe ich nicht ein, weshalb ich mir miß ¬
trauische Blicke und spitze Bemerkungen gefallen
lasten soll. Wenn er einen bessern Pächter zu finden
glaubt, dann trete ich. meinetwegen sofort zurück.“

„Nur nicht., gleich , wieder oben hinaus! Wal ¬
dorf ist. doch recht, ertragsfähig und Du verlierst
nichts bei der Pacht.“

„Im Gegentheil, ich gewinne dabei! Aber es

geht alles auf redliche Weise zu,“
„Das brauchst Du mir nicht zu versichern.“
^Unt) mit der Pachtsumme Lin ich noch nie im

Rückstand geblieben. Die war stets drei Tage vor
dem Termin erlegt.“

„Weiß ich, weiß ich!“
„Aber ich kanns nicht vertragen, wenn mich

einer über die Achsel ansieht. Donnerwetter, so viel
wie der Herr Baron, bilde ich mir auch ein, werth
zu sein. Er hat sein Geld geerbt, ich habe das meine
verdient. Er hat sein Lebenlang nichts anderes ge ¬
than, als die Zinsen eines großen Vermögens ver ¬

braucht, — das übrigens bedeutend zusammenge ¬
schmolzen sein soll — und ich habe'gearbeitet! Ver ¬
stehst Du? Und mein Baten. mein Großvater, mein
Urgroßvater — alle haben gearbeitet. Der Name
Heller ist in unserer Gegend bekannt und geachtet,
fo weit die ältesten Bewohner zurück zu denken ver ¬

mögen oder von ihren Eltern in Kenntniß gesetzt
sind. Von den gnädigen Herrschaften im Schloß
erzählt man sich gar vieles, aber etwas besonders
schönes nicht! Und was vor einiger Zeit passirte
— vor acht Jahren, das —“

„Das war ein unglücklicher Zufall, Paul!“
unterbrach ihn der Direktor.

„Wers glaubt!“
„Wir haben durchaus keine Ursache zu anderen

Voraussetzungen. Was mich betrifft, so werde ich
jeder derartigen Andeutung energisch entgegentreten.

und seine Uebersetzung von Paolis Grundriß zu
Vorlesungen über lateinische Paläographie. Im
nächsten Winter hält er Vorlesungen über Ausbreit ¬
ung des Christenthums bei den Qstseevölkern und
über Geschichte des Deutschen Ordens in Preußen.

Herlsberg, 24. September. (Beim Leichen-
schmauskrankgegesfen) hat sich das ganze
Trauergefolge jüngst in dem benachbarten Dorfe G.
Die Gäste wurden mit Kaffee und'Kuchen bewirthet.
Nach dem Genusse des letzteren stellte sich bei sämmt-,
lichen Gästen Unwohlsein, Schwindel und Müdig ¬
keit in den Gliedern ein, so daß man so schnell als
möglich das Trauerhaus verließ und nach Hause
eilte, wo viele bettlägerig krank wurden. Später
stellte sich auch noch Geschwulst der Augenlider sowie
sämmtlicher Gliedmaßen ein. Bemerkenswerth ist es,
daß gerade diejenigen, die dem Kuchen am meisten
zugesprochen hatten, am gefährlichsten erkrankten.
Die Ursache dieser Vergiftungserscheinungen ist
noch nicht aufgeklärt.

Tilsit, 24. September. (Ein ostpreußi ¬
sch e r C a m p a n i l e.) Der Thurm der Kirche zu

Piktupönen, der auf ein stattliches Alter zurück ¬
blicken kann, ist, wie die „Tils. Ztg.“ berichtet, dem

Einsturz nahe, so daß die obere Kugel von dem

Thurm entfernt werden mußte. Der Bau, der tm

Jahre 1853 zuletzt renovirt worden ist, wird abge ¬
brochen und wieder aufgebaut werden. Die Kirchen ¬
kugel soll werthvolle Alterthümer, Münzen psw.
enthalten.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 28. September (18. n. Trinitatis). Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm.
10 Uhr,^ Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann. Vorm.

i/ 2 12 Uhr Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottes ¬
dienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauenverem tu der

Sakristei. —Montag, den 29. September, nachmittags
4 Uhr, biblische Besprechung mit den konfirmirten
Töchtern in der Sakristei, Pfarrer Aßmann. —

Mittwoch, 1. Oktober, abends 8 Uhr, Erbauungs ¬
stunde im Saale Posenerstraße 1 28, Pastor Pfeffer ¬
korn. — Donnerstag, den 2. Oktober, abends 6 Uhr,
Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 28. Septbr. Morgens 8 Uhr,
Frühgottesdienst, Pfarrer Kriele-Schleusenau. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer von Zychltnskt,
danach Beichte und Feier des hell. Abendmahls,

Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. — Grost-Bartel-
see : Sonntag, 28. Septbr., vorm. 972 Uhr, Gottes ¬
dienst, Abschiedspndiqt des Herrn Pfarrer Staemmler.
— Bleichse de: Sonntag, 28. September., vorm.

11 Uhr, Gottesdienst, Abschiedspredigt des Herrn
Pfarrer Staemmler. — Donnerstag, 2. Oktober,
abends'6 Uhr, biblische Besprechung mrt laugen Mäd ¬

chen, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Staemmler.
Christuskirche. Sonntag, 28. September. Vorm. 10 Uhr,

Gottesdienst, Pfarrer Haendler. — Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Otto. Abends 7 Uhr, Versamm ¬
lung des Männer- und Jünglingsverems, Posener ¬
straße 28.

'

.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
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Müller. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdrenst. —

Katholischer Militärgottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hoch ¬
amt und Predigt. w ^

Klein-Bartetsee. Sonntag, 28. Septbr. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. Pastor Favre.

Schwcdenhöhe. Sonntag 28. September, schulftraße:
$om. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Terchert. lO 1

^ Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Marx. - Frankenstraße :

Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Terchert,
Vormittags 12 Uhr, Freitaufen und Frertrauungen.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst, Pfarrer Terchert.
Nachm. 4 Uhr, Versammlung des Jungfrauenverems

-^lischsiDtK°°i!chc Mrch°' T°ps-rstt-b° 1b

mfomehr, als die Baronesse demnächst hier tm

Masse Wohnung nimmt.“
„Die kleine Viktoria?“
„Die jetzt eine erwachsene junge Dame gewor-

n ^tzsts wahr, daß sie sich in Brüssel verlobt
2t?“

„Davon weiß ich nichts. Der Baron machte
nmal flüchtig die Andeutung, es bestehe schon lange
ie Absicht, sie mit einem ihrer Vettern zu vermahlen,
nd die jungen Leute hätten auch Gefallen aneinan-
ix gefunden. Doch handle es sich vorläufig nur

m ein Projekt, keineswegs um eine feste Abmach-
ng. Das kümmert uns beide nicht. Du begreifst
öffentlich, daß jene schändlichen Gerüchte, die leider
ier und in der Umgegend mitunter auftauchen,
päulein von Dunois nicht zu Ohren kommen düi-
m?“

Heller zuckte mit den Achseln.
„Was gehts uns an, wenn es dennoch geschieht?

Sönnen wir das etwa verhindern?“
„Wir können jedenfalls dafür sorgen, daß. in

nserer Gegenwart nichts derartiges gesprochen

„Die Leute lassen sich nicht den Mund ver ¬

bieten! Und ich habe keine Ursache, mich zum Ver ¬
theidiger des Herrn von Dunois auszuwerfen. Ich
kanns nun einmal nicht leiden, wenn einer die Nase
so hoch trägt. Du freilich merkst wenig davon. Ge ¬
gen Dich ist er immer liebenswürdig.“

Es klang etwas wie eifersüchtige Gereiztheit
aus dem Ton, mit welchem diese Worte gesagt
wurden.

Der Direktor klopfte den Gutspächter lachend
auf die Schulter.

„Du kannst mirs glauben, daß ich durchaus
nicht um die mir zu theil gewordene Auszeichnung
werbe. Der Baron hat sogar schon oft recht unver ¬
blümt die Wahrheit von mir hören müssen. Aber
Ihr alle wißt ihn nicht zu nehmen und zu behandeln.
Was Dich übrigens betrifft, Paul, der Du durch
eigene Kraft unabhängig und wohlhabend gewor ¬
den bist und mit Recht behauptest, eben so viel werth
als jeder Aristokrat zu seii^-— so scheinst Du über
gewisse, ganz nichtige Dinge noch nicht mit der
nöthigen Seelenruhe eines selbstbewußten Mannes
hinweg zu sietzett. Wie könnte es sonst Deine Eitel ¬
keit verletzen, daß es Herrn bon Dunois gefällt, mich
ein wenig zu bevorzugen?“

dienst. — Mittwoch, 1. Oktober, abends 8 Uhr,
Abendgottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 28. Septbr. In
der Pfarrkirche: 1. bl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2.
um 7,3. um 8 Uhr, 10 l / 4 Uhr Hochamt mit polmscher
Predigt. Nachm. 4,Uhr Vesperandacht und Rosenkranz-
andacht. — In der Jefuitenkirche : um 9 Uhr Hoch ¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht. An den Wochentagen in der
Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6, 7 u. 8 Uhr. In
der Jefuitenkirche um 7 Uhr.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 28. Septbr.
vorm. 972—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.
Nachm. 2 1 / 2 —SVsUfjr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 bis
5 V 2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. — Montag,
29. September, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. —

Donnerstag, 2. Oktober, abends 8—9 Uhr, Gottes ¬
dienst. Prediger Hoppe. — Freitag, 3. Oktober,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Königstraße 20
Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. — Sonntag, 28.
'

September.
Kirche in Schleusenau. Vorm. 8 Uhr, Frühgottes-
dienft, Pastor Gerlach. Vormitt. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele, Vorm. 7s!2 Uhr, Kinder-
gottesdienft, Pfarrer Kriele. Nachm. 3 Uhr Versamm ¬
lung des ev. Parochialvereins. Abends l /S Uhr, Ver ¬
sammlung des ev. Männer- und Jüng-lingsvereins.
— Schule in Jägerhof. Vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Ulmitz. 1 / 2 12 Uhr, Ändergottesdienst,
Pastor Ulmitz, Nachmittags V 2 5 Uhr, Versammlung
des Gemeinschaftschors. — Schule in Oplawitz.
Vorm. 8 Uhr. Gottesdienst, Pastor Ulmitz. —

Schule in Kolonie Kruschin. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Gerlach. Dienstag, 30. Septem ¬
ber, Abends 8 Uhr, Versammlung des Blauen Kreuzes
im Vereinslokale des “Jünglingsvereins. — Mitt ¬
woch, 1. Oktober. Schule in Jägerhof. Abends
8Uhr, Erbauungsstunde, Pfarrer Kriele. — Donners ¬
tag, 2. Oktober. Kirche in Schleusenan. Abends
8 Uhr, Missionsstunde, Pastor Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 28. Septbr.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. llVt Uhr, Kindergottesdienst. Mittags 12 Uhr
Freie Amtshandlungen. Abends 7 2 8 Uhr, Ev. Männer ¬
und Jünglingsverein, Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 28. September,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadt ¬
kirche. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Abends
772 Uhr, Jünglingsverein, Pfarrer Ofterburg.

Evyngelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 28. September, vorm, um 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 28. Septbr. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Predigt. Nachm. 2 1 /2AlW>r, Kinder ¬
gottesdienst.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. 72 IO Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

Unser heutiges Blatt bringt ein Inserat der Thorner
Honigkuchenfabrik Albert Land, auf das wir besonders
hinweisen, da durch dies neue Unternehmen die oor-

ziwlichen Thorner Spezialitäten noch weiteren Eingang
allgemein ftnben und die alte, aber verhältnißmäßig
industriearme Hansastadt sich wahrscheinlich noch mehr
entfalten dürste. Die Fabrik, die schon im vollen Be ¬
triebe ist, hat Herr Albert Land auf seinen Grundstücken
Baderstraße 9h\ 6 und Brückenstraße Nr. 3 nach den
neuesten Konstruktionen eingerichtet, elektrischer Betrieb
ist eingeführt, der Werkführer und ein altes am Platze
eingeschultes Personal sind engagiert, sodaß Gewähr
genug für allerfeinstes Fabrikat vorhanden ist.

Die Gewinnziehung der 9. Wohlfahrts-Lotterie findet
wie alle bisherigen ohne Verschub, schon am 4., 6., 7., 8.
und 9. Oktober im Ziehungssaale der Königl. General-
Lotterie-Direktion zu Berlin öffentlich statt und schon
wenige Tage später können die glücklichen Gewinner
die Kapitaltreffer von 100 000 Mark, '50000 Mark,
25 OOP Mark, 15000 Mark, wie auch alle anderen
Gewinne bei der -Deutschen Bank, oder dem unten ¬
stehenden Bankhause, Baar ohne Abzug erheben. Die
Wohlfahrtsloose ä 3,30 Mark sind durch das Bankgeschäft
Ad. Müller u. Co. in Darm<-L>t, Neckarstraße 11 und in
Hamburg, große Johannisstratze 21, zu beziehen.

„Was? Verletzte-Eitelkeit? Du meinst wohl
gar, mir läge was dran, ins Schloß geladen zu
werden und mit dem gnädigen Herrn befreundet zu
sein? Dummheiten! Nicht so viel mache ich ntttr

daraus!“

Heller schnippte mit den Fingern, aber die
dunkle Nöthe, die sein, für gewöhnlich ziemlich
farblose Äesicht bedeckte, verrieth doch, daß er sich ge ¬
troffen fühlte.

„Na, nimms nicht übel. Einen Spaß muß
jeder verstehen“, begütigte Walter.

„Das thue ich auch“, erwiderte der Gutspächter,
indem er sich eine Zigarre ansteckte. „Zum Kuckuck
mit dem Baron und seiner ganzen Sippschaft! Re ¬
den wir von etwas anderem. Sage mal, Dein Kurt
wird sich, wohl bald selbst als Rechtsanwalt nieder ¬
lassen? Da steht ihm der Weg zu einer glänzenden
Karriere offen.“

„Wenn das nöthige Fünkchen Glück nicht fehlt!
Jedenfalls wird er sein gutes Fortkommen finden.“

„Daran zweifle ich nicht. Ich habe ihn stets
für einen prächtigen und sehr befähigten Menschen
gehalten.“

„Hoffentlich rechtfertigt er Deine gute Mein ¬
ung.“

„Wie gefällt Dir eigentlich meine Suse?“
„(Bn blühendes, hübsches, kerngesundes Mäd ¬

chen.“
„Du kannst auch hinzufügen: ein reiches. Sie

bekommt eine schöne Mitgift und ist nach meinem
Tode Universalerbin. Sie hat schon manchen Hei ¬
ratsantrag abgelehnt.“

„Das glaube ich wohl.“
„Sage mal, Hans —“ Heller legte vertraulich

seine Hand auf den Arm des Direktors, „wenn
Du Deinen Sohn und meine Nichte neben einander
siehst, kommt Dir da nie die Idee, daß sie ein fa ¬
moses Paar sind?“

„Die ist mir schon mehrmals gekommen,“ er ¬
widerte Walter unbefangen. „Aber das ist Sache
der jungen Leute. Da dürfen wir Alten nicht vor-
greifen.“

„Je nun ich glaube, daß die Suse den Kurt
etn wenig gerne hat. Vielleicht weißt Du, tote Kurt
inbezug. auf Suse denkt?“

„Nein, Paul; das weiß ich nicht.“
„Hm! Könntest eigentlich mal so auf den

Strauch schlagen.“
Fortsetzung,folgt



Bunte Chronik.
— Berlin». *26. September. Wenn man die

Hausnummer vergißt. In der Mittwoch Nacht, so
erzählt der „Berl. Bärs. Cour.“, erschien ein Herr
vor seiner Hausthür. In der Thürnische stand ein
elegant gekleideter junger Mann in langem schwar ¬
zen Ueberzieher und Zylinder und zog die Portier ¬
glocke. „ Ich habe meinen Hausschlüssel vergessen“,
so ungefähr sagte er und der Dazugekommene läßt
ihn unbedenklich eintreten. Harmloser konnte auch
niemand aussehen, als dieser elegant, gekleidete,
offenbar noch sehr junge Herr mit dem kleinen
blonden Bärtchen. Er bedankte sich höflich, zündete
ein Streichhölzchen an und leuchtete sich die Trep- ;

Pen hinauf, indch der Einlaßgewährende seine Par- ,

terrewohnung aufschloß. Nach einer längeren Weile j
hörte man starken Lärm im Hause, und. am Mor- j
gen erfuhr man die folgende Geschichte: Der einge- j
jsaffene junge Mann entdeckte, daß er in ein fremdes |
Haus gerathen war. Er irrte treppauf, treppab
und klingelte schließlich stark und anhaltend an der
Wohnung der ersten Etage, Der hier wohnende
Hausherr sprang erschreckt an die Thür, sah den

Fremden, glaubte einen Einbrecher zu erwischen,
packte ihn kräftig, band den verwirrten und wenig
sich sträubenden.Menschen an beiden Händen fest
und warf ihn in eine Kiste. Der herbeigerufene j
Portier hatte inzwischen einen Schutzmann zur j
Stelle geschafft, der den jammernden und gefesselten :

Mann aus der Truhe befreite und zur Wache |
brachte. Hier stellte sich heraus, daß man es mit ;

einem Studenten zu thun habe, der in einer ganz j
anderen Straße wohnte und sich verirrt hatte.

— Eine Anweisung für M i n i st e r

auf Reisen soll — wenn man dem Spottvogel
des „Figaro“ Glauben schenken darf — der Mi ¬
nisterpräsident Combes gegenwärtig ausarbeiten.
Er soll sich dazu entschlossen haben infolge der be- j
bäuerlichen Worte, die jüngst dem Munde des Herrn I
Pelletan entschlüpft sind. Die Hauptartikel der
Anweisung lauten: § 1. Jeder Minister, der eine
Rundreise antreten will, muß vorher seine Reden
von dem Ministerpräsidenten prüfen lassen. § 2. |
Um in Zukunft rednerische Entgleisungen zu ver ¬
hüten, die auf den Einfluß allzu zahlreicher Mähler
und zu feiner Weine zurückzuführen sind, sollen die
Reden von jetzt an nicht mehr am Schlüsse, zwischen
Obst und Käse, gesprochen werden, sondern am An ¬
fang, zwischen den Vorspeisen und der Suppe.
§ 3. Da man aber mit dem Fall rechnen muß, daß
ein im Programm nicht angegebener Toast am

Schlüsse eines Banketts eine unvorbereitete Antwort
nöthig machen könnte, sollen die -Herren Minister,
um die Gefahren der „ansteckenden Hitze der Ban ¬
ketts“ zu vermeiden, in Zukunft stets allein essen,
an einem kleinen besonderen Tische, in einem Neben ¬
zimmer und — in Hemdsärmeln. § 4. Scharfe
Gewürze, Pickles, Krebssuppen, Hummern nach
amerikanischer Art, Gänseleberpasteten sollen vom
ministerlichen Essen verbannt werden, da sie leicht zu
kriegerischen Worten und zu politischen Dummheiten
verführen. § 5. Filtriertes, gekochtes ober Mine ¬
ralwasser soll das einzige Getränk sein, das auf den
Tisch der ^Herren Minister auf Reisen“ kommen darf
Da es aber Brauch ist, daß beim Nachtisch auch ein
schäumendes- Getränk verabreicht wird, so können die
Herren ja am Schlüsse des Banketts Sodawasser
trinken. § 6. Da es, trotz aller dieser Vorsichts ¬
maßregeln, sich doch ereignen könnte, daß Worte,
durch welche befreundete Nationen sich beunruhigt
fühlen, nach dem Trinken und dem Essen dem Munde
leicht in Hitze geratender Minister entschlüpfen, so

sollen vorher verfaßte Berichtigungen vor den offi ¬
ziellen Festmählern auf Veranlassung des Minister ¬
präsidenten an alle auswärtigen Blätter geschickt
werden.

— Bären auf der Mendel. Aus
Tirol wird der „Münch. N. N.“ berichtet: Es sind
wirkliche Bären, die sich wieder einmal in das
Mendelgebiet verstiegen haben, keine aufgebundenen.
Doch sollen sie harmlose Thiere sein, vor denen Nie ¬
mand Angst zu haben braucht. Am vergangenen
Sonntag machten sich St. Felizer Jäger auf die
Suche. Ein Jäger schoß einen jungen Bären an, er ¬

legte ihn aber nicht. Bei einem weiteren gemein ¬
samen Suchen fand man Spuren, die nach Ulten
führen. Der alte Bär soll eine abnorme Größe
besitzen und von grauschimmeliger Farbe sein.
Man glaubt, daß die Bären durch das Schießen in
den Manövern bei Fondo aufgescheucht wurden; für
gewöhnlich steigen diese alten Nester Tiroler Ur ¬
zeiten nicht so weit in die Thäler nieder. Die Auf ¬
regung über diese neueste' Entdeckung ist aber gar
nicht so groß. Wird der Bär eines Menschen an ¬

sichtig, so läuft er davon •— er ist menschenscheu.
Es fehlen hie und da Schafe, doch sonst verläuft
alles ohne Unruhe: selbst die weiblichen Boten,
welche allein die Wälder durchwandern, zeigen keine
Furcht. ,

Sk Blumen aus Fischschuppen. Die
Indianer Venezuelas und des nördlichen Brasiliens
verstehen es seit undenklichen Zeiten, geschickt Bln-
men nebst Blättern aus Fischschuppen herzustellen.
Die Fische des tropischen Weltmeeres zeichnen sich
durch die Farbe und den Glanz ihrer Schuppen und
Flossen aus, deren Farbenskala sowohl Blaßroth,
Rosa, 'Scharlach, als Himmelblau, Ultramarin,
Apfelgrün, Smaragdgrün, Olivegold, Orange,
Grau, Lila und Purpurfarbe umfaßt. Die Schup ¬
pen lassen sich mit starkem Fischleim, welcher sehr
dauerhaft und haltbar ist, leicht an einander oder
an Drähten befestigen. Diese Kunst wurde nach
den westindischen Inseln verflanzt, wo sie von den
Spaniern ausgeübt wurde, und während des kuba ¬
nischen Krieges gelangte sie auch nach dem amerika ¬
nischen Festlande und fand eine Heimat in Florida.
In diesem Jahr hat sie sich aber noch weiter nach
Norden ausgebreitet und hat endlich in Newyork
eine Stätte gefunden. Eine der Werkstätten in New ¬
york wird von einer intelligenten, geschickten Frau
gelltet. Ihre Werkzeuge bilden Scheere, Nadel und
Faden, mit Stoff oder Garn bekleideter Draht,
eine Drahtzange, ein Leimtopf und Pinsel, sowie
einige Pressen, um den Schupen die gewünschte
Biegung und Form zu verleihen. Die Schuppen
sind gewönhilch glatt, toetttt sie zur Verarbeitung
eintreffen und müssen gewölbt und gekräuselt wer ¬
den, um Blumenblätter, Kelche und die verschie ¬
densten Blattformen darzustellen. Eine fertige
Blume besitzt eine phantastische Schönheit, welche
einzig in ihrer Art ist. Die Form und Farbe der
Pflanzen sind vorhanden, außerdem aber besitzen
diese Blumen eine Durchsichtigkeit und eine Festig ¬keit der Linien, welche wir im Reiche Floras eigent ¬
lich nicht finden. Das Farbenspiel ist oft über ¬
raschend und bisweilen so prächtig und dennoch so
gedämpft, daß die Blumen aus einer neuen Art
der besten und schönsten Perlmutter gefertigt zu sein
scheinen.

Der Haupt-Katalog für Herbst und Win
t e r des Hauses Rudolph Hertzog in Berlin ist er
schienen. Es giebt wohl wenige Druckwerke, Mi
eine derartig weite Verbreitung haben, wie diesem
Katalog, denn er findet bei einer Auflage von eine:

tNachdruck verboten.)
Aus Berlin.

„Der Pfeifertag“, die heitere Oper in
drei Akten, Text von Ferdinand Graf
S po r ck, Musik von MaxSchillings, welche
das O p e r n h a u s in der vergangenen Woche zur
Aufführung brachte, verdient eingehende Betrach ¬
tung.

• Die talentvollen Tondichter von heute sind in
einer ähnlichen Lage, wie einst die Epigonen des
klassischen Dramas. Der deutschen Bühne waren
neue Werthe gewonnens Inhalt, Form und Aus ¬
gestaltung hatten durch geniale TiKer in harmoni ¬
schen, tiefwirkenden Neuschöpfungen das Gepräge
der Vollendung erhalten. Die Nachkömmlinge be ¬
rauschten sich am Klang der Jamben. Sie boten
nur äußerlich die Form, welche die Meister ^schaf ¬
fen hatten. Es fehlte ihnen an Eigenart inw Tem ¬
perament, den Formen Gestalt zu verleihen und

'

Kraft zu geben. So kamen ihre Werke kaum über
einen kümmerlichen Augenblickseindruck hinaus.
Sie sind den Größeren gewichen, welche über ihnen
standen.

Die dramatischen Komponisten von heute wir ¬
ken im Zeichen Wagners. Seine musikalischen Aus ¬
drucksformen, welche sich die Welt erobert' haben,
sind zu ihrer Verfügung und klingen ihnen in den
Ohren- Die Komponisten weisen sämmtlich, den
Wagnjerschenl Kunstgesetzen von der dramatischqn
Gleichberechtigung des Orchesters entsprechend, die ¬
sem einen größeren und freieren Spielraum an.
Aber es fehlt ihnen das dramatische Blut und die
künsllerische Einsicht, vor allem die Erfindungs ¬
kraft. So gestalten sich im Orchester selbständige
symphonische Gebilde aus, welche, zwiespältig Und
kunstwidrig, nicht mit den Vorgängen des Dramas
auf der Szene unzerreißbar verwoben sind, sondern
neben ihnen hergehen. Sie muthen der mensch ¬
lichen Stimme unerhörte Anstrengungen zu, weil
sie sich einbilden, Wagner hätte dies auch gethan,
und nicht bedenken, daß Wagner dem Sänger Nur
einen neuen, aber in seiner Art der Stimme und
der dramatischen Situation wunderbar angepaßten
Weg gewiesen hat. Vor allem fehlt diesen Jünge ¬
ren die Individualität. Sie häufen den Pelion
auf den Ossa an merkwürdigen, fast schreienden
Orchestereffekten. Das ist ein betäubender, sinnver ¬
wirrender Lärm, den sie erregen. Aber es gelingt
ihnen nicht, die Stimme der Vernunft zu übertönen,

u dem Schluß gelangt: da versuchen Bett-
en Gewändern eines Königs zu paradiren.

Schillings ist aus kräftigerem Holze ge ¬
schnitzt, wie die anderen. Er ringt mit dem . Ge ¬
waltigen, in dessen Schatten er steht. Seine
„Ingwelde“ verrieth ernstes Streben und edles
Mühen. Mer zu einer rechten Selbständigkeit in
der Wirkung gelangte er darin nicht. Am höchsten
schätze ich seine Musik zur „Orestie“ in der Be ¬

arbeitung von Willamowitz ein. In diesem Werk
zeigte sich vor allem ein außerordentlich feines Stil ¬
gefühl. Da war keine Linie zu viel und keine zu
wenig. Schillings blieb sich bewußt, daß et zu
einer aschylerschen Tragödie die musikalische Be ¬
gleitung schrieb. Bescheiden,, aber mit jener vor ¬
nehmen Bescheidenheit, die sympathischer anmuthet,
als wilder Ueberschwang, tritt er hinter den Dichter
zuruck. Das Vorspiel, welches die nächsten Sym-
Phonie-Abende des Opernhauses bringen werden,
steht in seiner eigenartigen antik-modernen -Fassung
einzig da. Mir ist diese Schillingssche Musik ange ¬
nehmer, als der Weingartnersche „Orestes“,
der trotz aller Ankläiige ans Musikdrama einen
opernhaften Eindruck macht.“

Den Zwiespalt,, welcher zwischen Textdichter
und Komponisten klafft, hat Schillings im „Pfeifer ¬
tag“ nicht zu überbrücken vermocht. Graf
Spor ck hat mehr ein Libretto als eine Dichtung
geschaffen. Ins Fest der Pfeifer, eine mittelalter ¬
liche Musikergilde, hat er Untergründe verwoben
und Hintergründe hineingeheimnißt, welche nur
einem intimen Kenner der „Meistersinger“ ver ¬
ständlich sind, den lustigen Pfeifern des Mittel ¬
alters aber fremd genug gewesen sein mö ¬
gen. Die Pfeifer, besonders ihr Repräsentant
Jockel,, welcher eine entschiedene und unleugbare
Aehnlichkeit mit Beckmesser hat, werden als ziemlich
verrottete Gesellen geschildert. Aber zwei ganz
junge, unter ihnen ein adliger Sproß, wie Walther
von Stolzing, sorgen dafür, daß neues Leben aus
den Ruinen blüht. Die Jungen singen kühne und
trotzige Lieder, welche den Alten mißfallen, und sind,
um mit Hans Sachs zu sprechen, mit ihrer Melo-
dey etwas-zu frei. Von welscher Kunst wird mit
gleicher Verachtung, aber nicht mit gleich meister ¬
licher Dichterkraft gesprochen, wie am Schluß der
„Meistersinger“. In die Fabel ist noch eine Satire
auf den Nachruhm, der erst im Tode beginnt, hin ¬
einverflochten, die aber nicht sehr geistreich wirkt.
Die üblichen Liebespaare fehlen nicht. Die Remi ¬
niszenzen lassen zu stark die Vorlage erkennen, die
Neuheiten wirken zu platt, und so giebt es ein
Sammelsurium von mißklingender Art. Die Spra ¬
che ist oft gesucht, oft salopp. Ob es der Text ¬
dichter für besonders geschmackvoll hält, wenn seine
Helden am Schluß singen:

Ja, unser Pfeifen, unser Geigen,
Unser übermüthiger Schwank,
Er hat — wie sehr man uns gekniffen,
Gott sei's getrommelt und ge ¬

pfiffen.
Fröhlichen Sieg errungen,
Spröde Herzen stark bezwungen!
Ich kann mich mit diesem Anklang an Ulk-

Redensarten von beute nicht befreunden.
Schillings hat nicht die leichte, lustige,

freiströmende Art, um einen übermüthigen Schwank
in Musik zu-setzen. Seine Tonschöpfung ist ernst.

halben Million seinen Weg von der Großstadt bis
in die kleinsten Orte. Mt seinem übersichtlich ge ¬
ordneten Inhalte und seinem reichen Bilderschmuck
giebt der Katalog erschöpfende Auskunft über den
Stand der Mode, sowie über alle Errungenschaften
der Textilindustrie, so daß er sich einen bevorzugten
Platz in jedem Haushalte erworben hat. Auch der
vorliegende, in eleganter Ausstattung zur Ausgabe
kommende Katalog, veranschaulicht durch eine große.
Menge vorzüglicher Abbildungen das Neueste, was
auf dem Gebiete der Seidenwaaren, Kleiderstoffe,
Konfektion' für Damen und Kinder.. Pelzwaaren,
der Weiß- und Leinenwaaren, Wäsche, Trikotagen,
Handschuhe, Korsette, Schürzen, Schirme usw. ge ¬
schaffen wurde. Abgesehen von diesen die Haus ¬
frau vorzugsweise interessierenden Artikeln sind
auch die Gegenstände der Herren-Bekleidung, wie
Anzüge, Hüte, Krawatten vertreten und in vor ¬

trefflicher Weise dargestellt worden. Dieser Kata ¬
log, sowie der Katalog für Gardinen, Möbelstoffe,
Teppiche usw. werden auf Wunsch kostenfrei zuge ¬
sandt.

Httndelsnachrichtett.
Bankausweis.

Berlin, 26. September. Wochenübersicht.der Reichsbank
vom 23. September.

Aktiva.
Metallbeständ (der Bestand alt kursfäbigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
“das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 966 270 000 + 4 562 000

Bestand anReichskassenschein. •

- 27 983 000 — 344 000
- an Nöten and. Banken - 7 327 000- 1464 000
- an Wechseln ...

- 741 443 000+ 17 049 000
- a. Lombardforderung. - 61156 000 ----- 4 886 000
- an Effekten ...

- 106 010 000 — 7 991.000
- an sonstigen Aktiven - 89 130 000 + 3 063 000

Passiva.
das Grundkapital . . . M. 150 000 000 unverändert
der Reservefonds 44639 000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1198 424000+ 17 855000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. ... - 582495000— 8 573 000
die sonstigen Passiva. . .

- 23761000+ 707 000
Wparenmarkt.

Maadcbnrg, 26. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,20—7,55. Nackivrodukte 75 Pro ¬
zent o. S. 5,40—5,75. Stetig. Brotrafsinade I. o. Faß
27,82! s. Krystallzücker I. nt. S. 27,57*/*. Gem. Raffinade
mit Sack 27,5772. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07Vs-
Rohzucker 1. Produkt Transite,- f. ab B. Hamburg
per September 6,30 Gd., 6,40 Br., per Oktober 6,57. l /2
Gd., 6,62*, 2 Br., per November-Dezember 6,65 Gd.,
6,70 Br., per Januar - März 6.85 Gd., 6,87% Br.,
per Mai 7,00 Gd., 7,05 Br. — Ruhig.

Wochen« nffatz 42 000 Zentner.
Vorverkäufe für 1902/03 4 533 000 Zentner, do. 1901

2 413 000 Zentner.
Hamburg, 26. September. (Getreidemarkt.) Weizen

matt/Holstein.' u. mecklenburger 155, Hard Winter Nr. 2

Sptb“-Abladung 124,00 — Roggen stetig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 101,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 148,00. — Mais fest, 126—130, runder
106,00. — Hafer ruhig. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd.. per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — Petroleum stetig, Standard
white loco 8,60. — Wetter: Dunst.

: Pest, 26. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco

ruhig, per Oktober 6,87 Gd., 6,88 Br., per April 7,16 Gd.,
7,17 Br. — Roggen per Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br., per
April 6,31 Gd., 6,32 Br. — Hafer per Oktober 5,64 Gd.,
5,65 Br., per April 5,93 Gd., 5,94 Br. - Mais per
September — Gd., — Br., per Mai 5,54 Gd., 5,55 Br. ***

Kohlraps per August 11,90 Gd., 12,00 Br. — Wettet:

Betersbura. 26. September. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen loco 9,00-9,25. — Roggen loco 7,40. — Hafer
loco 6,90. — Leinsaat loco 16,50. — Talg loco —.

-

Wetter: Schön.
Paris, 26. September. Getreidemarkt. (Schlußbrricht.)

Weizen ruhig, per September 20,75, per Oktober 20,50,
per November-Februar 20,40, per Januar-April 20,60. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,40, per Januar-April 15,50. —

Mehl ruhig, per September 30,05, per Oktober 28,25
per November-Februar 27,20, per Januar-April 27,20. —

Rüböl ruhig, per September 57,00, per Oktober 57,00, per
November-Februar 57,25, per Janüar-April 57,50. —

Spiritus ruhig, per September 33,75, per Oktober 34,00,
per November-Februar 34,00, per Januar-April 34,75. -

Wetter: Bedeckt.
Antwerpen, 26. September. (Getreidemarkt+Meizen

ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer weichend. — Werste

Amsterdam, 26. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termme
schwächer, per Oktober 126, per März 128 . Rubol
loco 25%, per Oktober-Dezember 25%, per Mat 26%.

London, 26. September. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 26. September. Getreidemarkt (Schlußbertcht.)
Sämmtliche Getreidearten ruhig aber stetig.

Liverpool, 26. September. (Müllermarkt.) Weizen
% Penny niedriger bis % Penny höher, Mehl unverän ¬
dert, Mais american. mixed unverändert bts 3 Pence höher
— Wetter: Schön.

New-Aork, 25. September. (Waarenberichi). Baum ¬
wollenpreis in New-York 9, do. für Lieferung per No- 1

vember 8,57, für Lieferung per Januar 8,68, Baum ¬

wollenpreis in New-Orleans 8 7 / 16 . Petroleum Stand

white in New-York 7,20, do. do. m Philadelphia 715,
. io. Renned (in Cafes) 8,50, Credit Balcmces at. Oll Ctty

I, 22.™ Schmalz Western Steam 11,50, do. Rohe u. Brothers
II, 50. — Mais Tendenz , per September 66%, Per
Dezember 51%, per Mai 46. Rother Winterweizen loco

74%, Weizen per September 75, per Oktober —, do. per
Dezember 73%, do. per Mai 74%. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%g, do. Rw
Nr. 7 per Oktbr. 5,05, per Dezbr. 5,25. — Mehl Grmg-
Wheat clears 3,10. Zucker 3. Zinn 25,65. Kupfer
11,50—11,75. Speck Chicago short clear 11,25, Pork per
Oktober 16,75.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 26. September. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 215,70, Franzosen Lombarden
20 40, Deutsche Bank 208,80, Diskonto-Kommandtt 187,30,
Karpener 167,90, Hibernia —, Portugiesen 30,85,
Schuckert 86,30, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 170,00.

^H^lsicn, 2ß^Septerttber. Ungarische Kreditaktien 726,50,
Oefterreichische Kreditaktien 685,50, Franzosen 715 50 Lom ¬

barden 77,00, Elbethalbahn 464,00, Oesterretchtsche Papter-
rente 101,00, Oesterreichtsche, Kronenanleihe 99,85, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marktraten 117,11,. Bankverein 457,00,,
Länderbank398,00, Buschtier. Lt.B.-,-, Tusche Loose
115,75, Brüxer —, Alpine Montan 376,00, 4 proz.
unaarische Goldrente 119,90, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 26. September. 3 proz. Rente 100,17%, Italiener
102,60, 3 proz. Portugiesen 31,30, Spanier äußere An ¬

leihe 87,40, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,80, do. Gr.
D 28,60, Türkische Loose 122,75, Ottomanbank 581,00,
Rio Tinto 1110, Suezkanalaktien 3840. — Fest.

Die Auskunftei W. Sch immelpfeng und die mit

hir verbündete The Bradstreet Company palten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide

Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen emtge tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht m allen Bureau»
poftfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich tn

Berlin W, Charlottenstraße 23.

Der gediegene Geschmack, welcher von Mer die Thee-
mischungen der bekannten Firma MeßMer ausge ¬
zeichnet hat, offenbart, sich auch in ihrer ganzen Propa ¬
ganda. Eine uns vorltegende Postkarten-Serte,
„Schweizer Reffe“, bringt dieses mal Ansichten von

L«?rn, Rigi, Jnterlaken (Jungfrau) u. stw.m solcher
Vollendung, daß wir glauben unsere Leser speziell darauf
Hinweisen zu sollen. Die Karten (bei d. Verkaufsit. von

Metzmer's Thee erhältlich) sind wahre Kunstdrucke
it«S Sürftow hrvrr förrnrmTprtr viel verlangt werden.

und angefüllt mit den Beweisen eines nach dem
Höchsten ringenden Künstlerstrebens. Es ist ihm
alles zu groß, zu wuchtig, zu schwer gerathen. Man
steht nicht einem Werk gegenüber, vor welchem man

gleich nach der ersten Bekanntschüft sagen kann:
„Es ist schön“ oder „Es gefällt mir“. Vielmehr be ¬
darf es eines eindringenden Studiums, um die Par ¬
titur und die Feinheiten desOrchesters zu ergründen.
Mit einer fast ans Tragische grenzenden Aengstlich^
feit gehtSchillings der Aehnlichkeit mit den„Meister-
singer“-Klängen aus dem Wege. Und doch tauchten
aus dem Meer der Töne immer wieder Erinne ¬
rungen an das unübertroffene Meisterwerk echt
deutschen Humors auf, wenn auch der Schüler
Schillings die Klänge des Meisters- modulirt und.
zugestutzt, und ihnen andere Züge ausgezwungen
hat. Die Stellen, an denen Schillings selbst zu
Gehör kommt, erweisen eine reiche Begabung. Ein

Viergesang im ersten Akt ist
1

von einer reizvollen
Orchesterbegleitung umflossen. Die Stelle, da der

junge Ritter im Pfeiferskittel unerkannt seinem
Vater naht, zeichnet sich durch tiefes Gefühl und
ernste Größe aus. Die Chore sind reich instrnmen-
tirt und klingen schön.

Aber es fehlt dem ganzen Werk ein Element
von erheblichster Bedeutung gerade für eine heitere
Oper: der Humor. Seine goldenen Schwingen sind
nicht über die Schöpfung des jungen Tondichters
gebreitet. Interessant, reich, ausdrucksvoll wird
man die Musik nennen dürfen und bei näherer Wür ¬
digung werden sich wohl immer neue Anziehungs-
punkte finden. Aber die göttliche Heiterkeit, wie sie
gerade aus den Meisterwerken der komischen Oper
sonnenscheinartig strahlt, mangelt. Das haben die
Opernkomponisten früherer Jahrzehnte, besser ver ¬

standen, Grazie, Lustigkeit und frohe. Laune in Tö ¬
nen zu zeigen. Das große Orchesterstück am Beginn
des dritten Akts: „Von Spielmanns Leid und Lust“
ist wie die Ouvertüre zu einer Tragödie gerathen.
Ein ungeheurer Aufwand aller nur denkbaren
Orchesterkräfte, ein fast erdrückendes Tönen und
Klingen, eine schier unglaubliche Fähigkeit im Aufi
suchen neuer und seltsam berührender Akkordfolgen
kann doch nicht darüber hinwegsetzen, daß die musi ¬
kalische Phantasie des Künstlers vorläufig noch nicht
recht im Flusse ist. Schillings muß sich selbst, seine
Eigenart und sein Individuell erst klar heraus ¬
stellen; er muß die Möglichkeit geben, sein eigenstes
musikalisches Wesen, losgelöst vyn den Einflüssen
Größerer, die vor ihm gewesen sind, erkennen zu
lernen. Erst dann wird man nicht nur seinemWollen
sondern auch seinem Können mit größerer Freudig ¬
keit nachspüren.

Die Aufführung des Opernhauses war eine
ausgezeichnet vorbereitete. Von berauschendem. Le ¬
ben erfüllt wurde durch Richard Strauß die Parti ¬
tur. Alles blühte, strahlte, schimmerte unter der
Leitung des genialen Dirigenten. Es that ordent-

I, lich wohl, Richard Strauß» der im täglichen Einer ¬

lei regelmäßigen Operndienstes hier und da einmal
einen matten, abgespannten Eindruck macht, frisch
und ganz im Bann der von ihm vertretenen Aiff-
gabe zu sehen. Man merkte dem Dirigenten an,

daß er selbst von der Leistung Schillings ehrlich be ¬

geistert war. Die Partieen der beiden Pfeifer, der

jungen lustigen Kerle mit dem Schelmensinn, wur ¬

den von Grüning und Hoffmann glänzend gesun ¬
gen- und dargestellt. Grüning sang auch vorzüg ¬
lich, rein, hell und mit einer Artikulirung, welche
selbst dem unbedeutendsten Textworte gerechtüvurde.
Sein Partner Hoffmann war von einer leichten Be ¬
weglichkeit/die man bisher an ihm noch'nicht gekannt
hat. Die unbedeutenden Franenrollen blicken auch
in der Darstellung schattenhaft. Trefflich, hielten sich
die Chöre. Von farbenbuntem Wen'erfüllt waren
die vielfachen Volksszenen.

Ein Konflikt zwischen Wollen und Können stellt
auch das neue Drama von Josef Laufs: „Der
Heerohme“ dar, das. im Lessingtheater seine Ber ¬
liner Erstausführung erlebte. Es war nicht ohne
pikanten Reiz, den Dichter des Schauspielhauses an

anderer Stelle vor einem ganz anders zusammenge ¬
setzten Publikum zu sehen. Laufs konnte sich aber
nicht über mangelnde Liebenswürdigkeit beklagen.
Das Publikum war sehr beifallsfreudig und be ¬
reitete dem Dichter, der sich immer wieder ,aber mit
einer gewissen schüchternen Zurückhaltung., verbeugte,
einen starken Erfolg. Der „Heerohme“ heißt in West ¬
falen der Pfarrer; er wird, vom Volk vielfach der
„Herr Ohm“ genannt. Ein junger katholischer Geist ¬
licher flieht, bevor er die höheren Weihen empfan ¬
gen hat, aus dem Konvikts Im Ueberschwang des
neu vor ihm sich breitenden Lebens verführt er

seine Geliebte. Aus diesem Schritte entwickeln sich
zwei Dranten, der Kampf des jungen, für ferne Ent>
Wickelung und Freiheit kämpfenden Menschen gegen
die finstere Macht des Zelotenthums, ,

und die
Tragödie des in der Ehre seines Kindes tödtlich ver ¬

letzten Vaters gegen den Verführer seiner Tochter.
Der Ansturm des jungen Geistlichen gegen die
Fesseln finsteren Glaubens ist interessant, wenn auch
ohne Tiefe ausgestaltet. Aber der Sieger wird von
dem Vater der ehrlos gewordenen Tochter getobtes
Die Konflikte sind zu groß, als daß sie in den
Nahmen eines, beide umfassenden Dramas gespannt
werden könnten. Laufs hat einen ehrlichen Willen
zur Größe und ein gewisses draufgängerisches Ta ¬
lent von wirksamer Schlagkraft. Poesie und Ver ¬
innerlichung mangeln. Man findet sie mehr in dem
Lauff'schen Roman „Kärrekiek“, aus welchem das
Drama geschöpft ist. Es ist ein seltsamer Zufall,
daß Wildenbruch und Laufs, die beiden Hauptver ¬
treter des modernen Historiendramas, tüchtiaere
Novellisten als Dramatiker sind. Sie würden
echtere Erfolge erzielen, wenn sie uns ihre Dramen
erzählen wollten. Ob sie sich wohl jemals dazu ent ¬
schließen könnten?

Dr. H. S.
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Soeben erschien das Ostdeutsche
Eisenbahn-Kursbuch v.l.Okto-
bcr 1902, enthaltend die Winter-
Fnhrpläne der Eisenbahustrecken
östlich der Linie Gtralsund-Börlin-
Dresden, sowie Auszüge aus den
Fahrplänen der anschließenden
Bahnen von Mittel-Deutschland,
Oesterreich, Ungarn und Rußland,
Kleinbahnen, Routen-Fatzrpläne,
Angaben überdirckteWagen,Schlaf ¬
wagen, Post-Verbindungen, Be ¬
stimmungen über die Ausgabe von
Fahrscheinheften u. s. w.

Das Kursbuch ist auf allen
größeren Stationen des vorbezeich-
neten Bezirks von den Fahrkarten-
Ausgabestellen, von den BahnhofS-
buchyändlern. sowie im Buch ¬
handel zum Preise von 50 Pfennig
zu beziehen. (87

Bromberg, d 24.September 19Q2.
Königs. Eisenbahndirektion.

Zum Neubau einer Nanh-
futtcrschcnne für das Proviant ¬
amt zu Bromberg sollen folgende
Arbeiten im öffentlichen Verfahren
vergeben werden: (290
Loos I: Erd-, Maurer-,

Asphalt- und Steinmetz-
arbeiten (letztere eiuschl.
Material) veranschlagt
zu , . . .

..
7200M.

Loos II: Zimmerarbeiten
einschl. Material veran ¬

schlagt zu .... 6700 M.
wozu Termin auf Montag, den
29. September, Vormittag
10 Uhr in meinem Geschäfts ¬
zimmer, Bromberg,Schu ftraßc3,II
anberaumt ist. Versiegelte, mit
entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind nebst den geforder ¬
ten Proben bis zur Terminsstunde
porto- und bestellgeldfrei dort ¬
selbst abzugeben. Die Zeichnungen
und Bedingungen liegen ebendort
während der Dienststunden zur
Einsichtnahme aus; auch können
dort bte

1

»vorgeschriebenen An-
gebotsformulare gegen Erstattung
der Kosten bezogen werde,?.

Zttschlagssrist 4 Woben.
Garmson-Bauinspektor Krieg.

flnfieitWal
der LrtS-Kmke«kOn V.

Vl.VU.MLX
befindet sich von jetzt ab

■ Kleiderstoffe, I
I schwarz ^arb urein.Wolle, ■

hSEEl
ISÄÄ“!|■ ©tairttö*. ■

I Gänsefedern,
B frischgerissen u bchgereiuigt 1
W zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. H

IffliSl 1
W verkfe. z.Ausnähmpr.v.6.0().-8
W Dannige Entenfed. nur 1 M. B

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.
§§ Ent tü 1 Stand z 17-22.00.

“

W Borz. solcher zu 27-34 00.

W Obige Betten werden vor-
__

räthig gefüllt, teurere vor den
Damen, denen meine Einrichtun
W ernwglicht zu sehen, welche

“

m Feder ist ihr Bett kommt,
M,whne selbsttzstbefedern. Das
m Damen fast nirgends möglich

jg Einschütte Bezüge

Zum Neubau einer Rauh-
fnttcrschenne für das Proviant ¬
amt zu Bromberg sollen folgende
Lieferungen im öffentlichen Ver ¬
fahren vergeben werden:
Loos I: rb. 264 Tausend Ziegel ¬

steine,
„ II : rd. 67 cbm gelöschter

Kalt,
„ III: 176 cbm Mau rsaud,

wozu Termin auf Montag, den
29. September, Vormittag
11 Uhr in meinem Geschäfts ¬
zimmer» Bromberg,Schulstra.ße3,II
anberaumt ist. Versiegelte, mit
entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind nebst den gefordcr
len Proben bis zur Termmsstnude
porto- und bestcllgeldfrei dortselbst
abzugeben. Die Zeichnungen und
Bedingungen liegen ebendort
während der Dienststundeil zur
Einsichtnahme aus; auch können
dort die vorgeschriebenen Ange-
botsformukare gegen Erstattung“
der Kosten bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Garnison-Bauinspektor Krieg.

I
Lak itfiitb geuäht vorräthig.

D arb in eM
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- it.

Pferd decken - Getreidesäckc.
Carl Kurtz

Höchü.Rabatt. Vokemrör. 82.

Empfehle mich.zur (213 |
Inltpng, Regulirnng und Kerichtigung

i kaufmännischer und gewerblicher Geschiiftsbücher, j
sowie Anfertigung von Bilanzen u. sonstigen Komtoir-

iMMfle. Fr.Wenglikowskiiito., Pm;e»str. 8 v.

GeschLstsverlegung. *Wt
Vom 1. Oktober d. Js. üb befindet sich mein

tvei« u. Siivfv»»eht<Kefetzäft

Brückenstraße Nr 6 .

Emil «erber Jr. < 281

*********** I ********
2 Pliötographisches Atelier Th. Joop *vD Inhaber: Nawrotzki dc Wehr am Ä

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttbeatet ^
* Anfertigung
5 von Photographien jeder Ari
M. zu den billigsten Preisen iii sauberster Ausführung.

Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

W Neue Vergrösseningsanstalt bestens empfohlen. yfc
****)****** \ **********

|S. Meyer, lieliagazlnl
%

ItnrzÄHe
führt unter persöul. Leitung 2.

... tut steift (249 f»

Plitkiit-Uöbelivvjjeil »

und Rollwagen 2
zu ko,rlfln testen Preisen aus

~

Emil Fabian, |
Möbeltrausport-Geschäft. .♦

^ Friedrichsplatz 21

§) und Bnrgstrasse 2?, Ecke Fischmarkt.

a ifSlf“ Grosse Auswahl “WD <S§

IÜ, 1ppl i
1 Kompl. Brautansstattnngen

Bekanntmachung.
1 . Jmar 1903 ib

wird der ! -

Zinsfuß
für Hypstheben-Darlehnr
bei der Stadtsparkasse allgemein
von 4'/v auf 4 % b rabgesetzt.

Zugleich sind wir fortan bereit,
if Wunsch Hypotheken

Regnlatenre,
Ma«b- und Weckeruhren,

Taich „Uhren, Ketten, Bijouterien,

Mujibwrrbe, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas,
' Vlerkrügr

ml! Musik, Photographie-Albnms
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Damen- und Herrenstoffe,Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Mer n.s.w.
AeserttanfTheilzah l.nn ,t.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz 3 «i). I. Gnossa,
Poscnerftr. 25.

Uhren- it. Musikwerk-Neparatur-
. W erkstatt im Hanse.
BOW* Einrahmungen v.Bildern

u. s.w. gut u. billig) EMiiW (462

Bleylehs
limthot - Kn$ü$e!!

Jede r Anzug hat S chü tz m ar ke.

Verkaufsstelle für Bromberg:

C. Siebert, Danzigerftrahe Nr 3.

Glttctsmmiers Gewinn erfolge
sind weltberühmt!

Ziehung octoberin Berit**

äs Wohls ahrts-

JUUpatncttundJtcmn!
die an den Tagen vom

2 . ms 27 . Oktober
haben, werden behufs Entgegennahme einer Mittheilung
gebeten, per Postkarte ihre genaue Adresse mit dem

Geburtstage unter Chiffre „Erbschaft“ an den “Ver ¬

lag der Zeitschrift „Franenschönhcit“ Berlin

W. 30 zur Weiterbeförderung zu senden. (203

du mit

Amortisation
zu gewähren; .die vereinbarten
Tilgungsraten können sowohl auf
ein gesperrtes Sparbuch . einge ¬
zahlt, als auch nach/ einem Til ¬
gungsplane abgetragen werden.

Die Bedingungen liegen bei der
Stadtsparkasse- -.zur Einsicht aus.

Bromberg, d. 19. September 1902.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung des für die

Zeit vom 1. November 1902 bis
Ende JliU 1903 erforderlichen
Kürtoffelbedarfs (co. 90000 kg)
ist auf Donnerstag, d. 16. Ok ¬
tober 1902, vormittags 10 Uhr,
Termin anberaumt.

: Offerten mit der Aufschrift
„Angebote aus Kartoffellieferung“
stub versiegelt und portofrei ein ¬
zusenden.

Die Sorte der zu llefernden
Kartoffeln ist genan zn bezeichnen.

Die Bedingungen liegen zur
Einsicht bereit, können auch gegen
Einsendung von 50 Pfg. in Brief ¬
marken bezogen werden.

Crone a. Br, 22. Sept. 1902.
Königliche

Strafanstalts-Directiou.

Mein uni! Kinderkleider
werden schnell und billig ange ¬
fertigt Dauzigerstr. 153, lli.

Dr. Aurel Kratz,
Victoria - Drogerie,

ist vortheilhafte Bezugsquelle für
Toiletten - Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Peinigung/Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
dr Mundhöhle, Lnffah, Frottir-
sachen. Schwämme, Bade-
pantoffeln, Badehauben,Fuß-
schweißsohlen, Hühneraugen-
mittel, Thermometer. , <(170

Brnlikiiltiidtr
f. Wiederverkäufer

von Bartels ii.Weibert

offerirt zum Verlegerpreise

C. lunga, Bchchsstr. 75 .

Act.-Qes.

nmerg * Priiizenflial
baut als einzige Specialität

und 6S ägegatter una s s s s

i H olzbearbeitnngs-
Maschinen « * «

A K K

i» G m
in hochmodernster

Constructionen.
Offerten undl für ernste Reflektanten

Kataloge f kostenfrei.

Konkurswaren Ausverkauf
Das int F. Sporny’fdjen ß o u h u t s m n fft

Kornmaiktüraße 5 gkhörige
wird van 8 Dr morgeas bis 8 Uhr abends ju
fehv billigen Preisen ausverkauft. <r?»

übertrifft an Wohlgeschmack/ Würze
und Ausgiebigkeit dse amerikW!-
schen Fleischextrakte, kostet aber

nur die Halste.
Zu haben bei Max Klein, ...

Kornmarkt.
Von heute ab:

Jede» Abend fr. warme

Kiiablg»iiwi!rst,s>»»ietiigl.
fr. liehet ii. SoifnuirMcn.

Große Auswahl

verschiedener Ausschuittr
empfiehlt (292

L60 865801, Mittelste. 57

H.RÖhr,$E$igtrflt.4
GrSfitcs

Herren-, D amen- und
Kinder-Schahwallrenlager

NEU' iu allen Nenheiten der Saison “END
zu beit b t ili fl tt e ii Preiseu.

Bestellungen „ach Maah und lepwtiireu
iii alle» tiuv erdenklichen Arten

werden unter meiner persöulicheu Leitung gut und billigst
allsgeführt. (494

II.. Röhr, DlMllgkrßraße 4.

„Manns 64

beste Toilette- u, Kinderseife,
nur 4 u. 20 Pf. in Apotheken

und Drogerien.

Amerikanische Glanz-Stärke
von (99

Fritz Scholz jnn.
Aktiengesellschaft^Leipzig

garantirt frei
von allen schädlichen Substanzen.

Liese bis jetzt unübertroffene. Stärke
hat sich ganz außerordentlich bewahrt;
sie enthält alle zum guten Gelingen
erforderlichen Substanzen in dem rich-
tigen Nerhiiltniß, so daß die Anwendung

stets eint sichere mtb leichte ist. Der vielen Nachahmriugeu halber
beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das jedem Packet
aufgedruckt ist. Preis pro Parket 20 Pf. Zu haben in

fast allen Kolonialwaareu-, D rogen- und Seifenhandlungen.

1
1
2

I
Ä.

1
K

Grabdenkmäler,
foiplettc stebbrilräbiiisse,

schmiedeeiserne Grabgitter
und alle ins G r a b ft e i n f a m fallende Arbeiten.

dtatiitottoitit für Ka«Dklkt.
tUavmeu *Linmichtnns««

für Coriditoreieu uud Fleischerläden rc., sowie

Wnschtsilette«
für M ö b e l f a b r i k a n t e n

liefert in jahrelang anerkannt bester Ansführnug zu
soliden Preisen (164

Die Lttilmmknsabrik
C. Bradtke m P. Albrecht,

KvhilhofKraße Kr. 52.

e
rt
C

es
r»
*

«

£•
f»

O
«

er
S
2 .

s

I AftAüin zu Zwecken der Deut-
LtUlieriC sehen Schutzgebiete.

LoD 8 ea^.3.30 ^^f
\a C7sk OeldgreWtnne
10, ö /U ohne Abzug Mark

575000
Hauptgewinne: Mark

100000
50000
25000
15000

240000=20000
4 5000 20000
104000=10000
100 a 500=50 000
150 100 15 000
600 50=30000
16000 ä 15 = 340000

Loose versendet; Haupt-Debit

Ad. Möller & Co.
Darmstadt, Neckarstr. 11 u.

Hamburg, Gr. Johannisstr.2i

SW Telegr.-Adr.: ßlücksmüller. |

Linoleum

Walton. Taylor.

Grösstes Lager in Lai, bedruckt, Granit.

Teppiche, Läufer, Vorlagen, Inlaid.
Muster durch und durchgehend.

Korklinolenm. Trepp ensehienen.
Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (358

Feinste Referenzen. — Muster n. Preise gratis.

Ernst Schmidt, Bromberg, j»«“^ *

jf anrankt i. Crmrntflampfbf tan)
w übernimmt !übernimmt

nnter Gewähr für Standsicherheit und

Wasserdichtigkeit

Wlndsehild & Langelottj
254) Bromberg-WeistfelLe.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestelluugen.per Postkarte.

x Jeden Posten
s Getreide, Gbft, Speist*
| und Fabrililiartoffeln
£ kauft ab allen Bahnstationen
5 v. bittet um bemusterte Offerten

£ Otto Hansel,
«romber«. (273

Zu kaufen gesucht 2 gut erh.
weiße Kachelöfen. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser ZeitUng.

Peine 2 Unser
Verlängerte Rinkauerftrastel

und Karlstraste 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rinkauerstr. 1. Knttth.

Herrschaft!. Haus in Danziger
Str., elegant eingericht. Wohngn.
u. Läden p. sofort preiswert zu
verkaufen. Auskunft wird ert.
286) Dauzigerstr. 50, I links.

GesehästS-
vevfauf.

Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich mtt dem beuttgen
Tage die Vertretung der Aktiengesellschaft für Biervertrieb
Berlin übernommen habe und stets in Gebinden und Flaschen in

bester Qualität auf Lager führen werde: (290

Echt Münchener ThnmMran, Mönchen,
Echt Erlanger hell and danket,

Aktieubrauerei vormals Gebrüder Reif, Erlangen,

Echt Nürnberger Kranhnvs, Wrnberg.
Um Uebermitteluug gütiger Aufträge bittet]

Max Plew, Biergrsylnindlnng,
Neuer Markt 8. Fernsprecher 284.

Wegen Todesfall und Erbregu ¬
lirung beabsichtigen wir das uns

gehörige Geschäftsgrundstück in
D t. E Y l a u, Lindenstraße 12, in
welchem seit ca. 50 Jahren ein

Eisen-' Kuhlen- ..»*

Bliilinatrei»lien-keWst
mit gutem Erfolg betrieben wird,
zu verkaufen ober zu verpachten.
Zur Uebernahme sind, je nachdem
ob Reflektant Pächter oder Käufer
ist, ca. 25-50 < 00 Mk. Erfordert.

Nähere Auskunft ertheilt
Herr Richard Conrad,

Elbing, Gr Stromstraße 2.
H. Conrad’fdh’ Erben.

3M9Ihtiitf)K4Ä
nebst Nebengebäuden. Bedingun ¬
gen liegen im Comtoir Danziger-
straße 29 zur Einsicht aus. Nur
schriftl. Off it. 0. P. 16 bis zum
25. d. M. a. d. G. d. Z. erbeten.

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hautans-

schlag.Gicht,Rheumatismus Hals u Lnügenkrank
heilen, altem Husten, zur Stärkung u. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empt. jetzh wieder

eine Kur mit mein. beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s £i s

°
e ». licberthran

Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn ¬

lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man

achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Apoth. Lahusen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn*
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

Abbruch.
Die auf dem Grundstück Nakler«
straste Nr. 64 stehenden Ge ¬
bäude sind auf Abbruch zu üer*‘
kaufen. Angebote zu richten an

Architekt Karl Bergner,
Bromberg, Elisabeihstr. 52a.

Ca. 500 Stühle
billig. Frt-drichsvlat, 31.

kr. schönes Lndens-iiid
(wenig gebt.) billig zu haben.
2i7) Friedrichftrarre 30.

IHMver-eckmM, Ikfih.
BrruksiPKirnimetgeschirre,
IDrziniiiliv.'IWinÄiiie
ht Iftrt zu verkaufen. Näheres
v Bcrlinerftr. 5, 1 Tr.

Hinweis.
Wlr machen höfl. darauf auf ¬

merksam, daß der heutigen Aus ¬
gabe ein Preislisten - Auszug der
Breslauer Kaffee - Röstcrei
Otto Stichler, ^ Breslau,
Magazin für Lebensmittel,
wohl das größte Versandhaus
Ostdeutschlands, beiliegt. (130



Wohlfahrts—
Geld Lotterie

verbunden mit Tiefbauschule, letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern. _

Beginn des Winterhalbj. 18. Oktober, des Sommerhalbsahrs
2. April. Nachrichten und y IhVthtirtii
Lehrplan kostenlos durch OU PirekttoN. Franz Krüger

i , -ff Möbelfabrik

r/ BROMBERG, ffollmarkt 3 IQ

Das Winterhalbjahr beginnt
bett 14. Oktober.

Zur Aufnahme neuer Schüler ¬
innen bin ich täglich von 11 bis
1 Uhr bereit. (291

It. Itohmeyer, Vorsteherin.

Ziehung 4.—B. Oktober.
16870 Gewinne im Betr.v.

575000 M.
Hauptgewinne:
100000 m.

50000 ».

25000 m.

Loose ä 8,30 M.. Porto u.

Liste 80 Pf.

I. Eisenhardt
Neustrelitz.

Gewerbe-, Koch- intb HaiishaltiiilMule mit Pensionat
®« et Bromberg, Gaminstratze 3.

Beginn der neuen Kurse Anfang Oktober. Lehrplan: Hand-,
Maschin.- u. Wäschenähen, Schneid., Schnittzeichn., Putz, Kunsthdarb.,
Glanzpl, Buchführ., Stenograph., Schreibniasch., Fortb. . wisseusch.
Fächern 2 C. Eins. u. feine Küche, Backen, Braten, Garnieren, Ser-

i. Bromberger x
Hanflelslehr-Institut

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handetocorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Weohsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
; überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.

Fernsprecher No. 516.

Ingenieurschule Merlin
O. 2“, Raupachstr. 6.

Elektrotechnik. Maschinenbau,
Prospekte, Auskünfte kostenlos. (2öi

Salomen’ 8 Handels Akademie allen Holzarten,Unentgeltlicher Stellennachweis
nach erlangter Reife.

Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit, >
Gegr. 1892. /,

C. Wallstrasse 25 BEHMI W. Tauenziensbrasse 6

(Von Königl. u. Stadt. Behörden zur Imclih. Ausbildung der
_

Beamten benutzt.)Beamten benutzt.) (112

Handelsselmle für Herren ggSSÄÄÄ
Haietehle iiir Damen LÄÄÄ'

Bureau-Beamtin. Sekretärin. Beginn 6. OlSober.

Reparaturen
und

Erneuerungen
in grösster Answahl

liegener Arbeit au anerkannt

billigsten Preisen.Bureau-Beamtin, Sekretärin

Vermittlung geeigneter Stellungen kostenlos. Näh. Prospekte.

überstimmt billigst

Die Proninzial-
Blinbeil-Anftalt.

Madlhenabthkliluig
Handarbeiten (20 M.), Maschiueuäheu u Wäscheanfertigcn
20 M.), Schneidern (20 M ), Knnsthandarbeiten (20 M.),

Zeichnen (15-20M.), Kochen und Haushaltungskuude (50 M-,
tncL Mittagstisch an den Unterrichtstagen), Waschen und Plätten
(10 Mk) — Progra am und Auskunft durch die Direktion.

etc. etc.

Franco-Lieferung! o«

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch j
, Sachverständige.

Luise Plumbaum!
Modistin

Rinkauerftrahe 54

empfiehlt sich zur

Heubstsnissn.

u Die billigsten und besten

5 Bierapparate w
lauft m-iit immer noch bet •g'

« Job. Janke - Bromberg. 3
o Aeüeste Fabrik in Posen u. «

§ Westpr. G gründet 1865. 2.

L Cat.uoge gratis und franco. ~

S Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Leinen
, Wäsche-
und

Bettfedern geschäft
befindet fich vorn 1. Oktober

KlölbeligroßkZ.
1 Czwiklinski.

echte Elfenbein- gv»
'n) Kern-u Imltations ßSilberne Medaille.

Billard-Bälle
bieten durch Ihre Schönheit und ihre Dorzüglldien efmidjtungen

eine wirklich ibeale 3 hnmer=f)dzung
I Billard ■ Queue s,

Poddiolzlcugelu Kegel
l Abdrehen alter Bälle. .

<i> »
f sowohl hinsichtlich aller hygienischen Forderungen, als auch

bezüglich der Bequemlichkeit des Bnheizens und der sonstigen
Bedienung, einmalige flnfeuerung genügt für den ganzen Winter.

Bedeutende Ersparnis an Brennmaterial;
der Patentregulator regelt die Feuerstärke von 6rad zu 6rab.

flicht zu verwechseln mit Nachahmungen,
daher den Namen «Nießner“ beachten.

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

Pianinos
aus der

Hof-Pianoforte-Fadrik
Gr.Wolkenhauer-Stettm

offerire zu Fabrikpreisen
bei ganz geringen Abzahlungen

und 20|ii!jr. Garantie

Germania-Haus
Inh: S.Linsky, Friedrich Sr. 35.

über Nacht hart trocknend.

Feinste oberschleflsche

Steinkohle«, “Mß
Senftenberger

„Marie“- u. „Jlse“-Briketts,
Gas- u. Grude-Coaks,

engl. Anthracyt (Nuß u. Erbs),
Kloben- u. Kleinholz

offerirt in jeder Quantität billigst
F.Wedtke, AauMerßr.131/132.

Telephon Nr.'116.

empfiehlt in besterQualität
billigst (290

Hugo Gundlach
Maschinenfabrik BÄDENIA Drogerie Posenerstr. Nr. 4.

Fernsprecher 633.vorm. Win. Platz Söhne A.-G., Weinheim (Baden)
empfehlen als leistungsfähigste u. dauerhafteste Betriebs-
Maschinen fü r alle Zwecke, unter Garantie für vor ¬

züglichste Ausführung und geringsten Kohlenverbrauch

Locomobilen
von 3—400 Pferdekräften zur schnellsten Lieferung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.
Vertreter Römling <& Kanzenbach, P osenW. 6.

Kaiser Wil h el mStrasse N38. (121

Ä“. Denkmälern Ä
stein tn. aneidc. saut*. Schritt, in doppelt ächter Vergoldung.!

Zeichnungen ans Wunsch franco.
Crrabeinfassungen, Gitterschwellen, Gitter- j

143) soekel.

werden int Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
mtr> kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofftraße Nr. 90, 3 Tr.20 Brennabor

Bäder
Me. laues* u. Wet-
stosfe, la. schwarze it.

toitl. Dawtiistafft,
bochmod. Costümstoffe,
selten schöne Reste

für Knaben - Paletots und
Joppen empfiehlt zu ganz
besonders billigen Preisen

A. Kutschke
Wollmar kt 14.

Ich war kahl Feinsten
Speisehonig

sollen llnthflitbc
f halber für jeden

J* BRENNABOR • annehmbaren Preis ausverkauft
werden. Es bietet sich also Gelegenheit, jetzt ein erftklaff.
— bestes deutsches Fahrrad — zu einem verhältnistmästig
sehr niedrigen Preis zu erwerben. Garantie ein Jahr.

Theilzahluug an sichere Leute gestattet. (276

O. Lehmlng, K«r«marktstnatze 2.

M - WH« Als ich kahl war, kam ich in Besitz eines

ff Receptes zur Herstellung eines echten Haar-
l“ *40) Wuchsmittels. Mein Haar wuchs so, wie es

PymL jetzt ist, in ungefähr 40 Tagen. Hundert

P andere ähnliche Fälle. Ich verkaufe dieses
5

vorzügliche Präparat. Zum Versuch sende

</$( ich Ihnen eine Dose diSeret gegen Einsendung
MAy \

|
von 20 Pfg. in Briefmarken. Versuchen Sie

, eS, wie ich, und überzeugen Sie sich. Schreiben
Sie bitte unter Angabe dieses Blattes an

J. Craven-Burleigh, Berlin SW. 263 Leipzigerstr, 84.

„Melin“
pro Pfund 55 Pfg.

Wiederverkäufer Rabatt.

Erwin Assmuss
BerolinaDrogerie

Danzigerstrstze Nr. 37.

PraAv.ZahaMiSbttrwtiil
roth. schwer, süß, äF! 60, aLtr. 701-

cmpfiehlt A.Wegner,Zchleusenall.

Spiegel- und
Gemälderahmen!
wGden neu vergoldet in der

Rahmeufabr. u. Kunsthdl.
Oskar Mobielski,

Rinkauerstr. 6. |Semmi (Schreiber, Neue Pfarrstr. 6
Leder« und Cr« ihr lernen -Lnger

empfiehlt Reithofenbefatzleder, schwarz und grau.
Fensterputzleder. (124

im Ausverkauf spottbillig.

H. Wille, Daupgecstr. 38 Bezugsquelle f. Wiederverkäufer,

Feinstes PflauilleiliaaS
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel. „ ,

Voßeimer ca.10Psd.2,25M.l incl. ab
Klecheimer - 25 - 4,00 - Mer geg.
Evraille-Elm.25 - 4.50 - i Nachn.
CeiltnkrWkr Br. f.N v Ctr. 14 M.

ist voll stä sa dis
wasserhell und
frei von Pe-
trolenmgrernch.Kaiseröl 22. Jahrgang.

SchSullUiller Zeilung
und General-Anzeiger für de« Kreis Czarnikau

und die angrenzenden Kreise.

Erscheint wöcheatt. 3 mal. 6 Gratisbeilagen.
Aboim-m-ntspr-is X Mark viert-ljihrNch,

auswärts 1,25 Mk., durch den Briefträger frei in's
Haus 1,50 Mk. (15

Amtliches Publikationsorgan der Behörden.
Einzige am Orte selbst erscheinende Zeitung mit weit

ausgedehntem Leserkreis.
Wirksamstes Jttsertionsorgatt f. Arrzeig. all. Art.

S ch ö n 1 a n k e, (Provinz Posen.)
Verlag der Schöttlanker Zeitung.

in runder
Form Kaiseröl

ist in Bezug auf
Lencht-Kraft
unüb er troffen

lund schont die
Augen.

Lana-Seifeaus prima Rohrgeflecht mit
Schleifleisten unterm Boden
ca. 15/18 ff Inh. pr. Stck. A 1.25

- 20/22 - - . , - 1.45 Sittaria-PatfplBer
von Dr. Aurel Kratz, Bicroria-
Drogerre. aus reinen Chemikalien,
stellt sich gleichwerthig neben
jedes andere Konkurrenzfabrikat.MwrtBäBMaschine verwand t

werden und ist ausserdem ein vorzügliches Material
zur Speisung von Petroleum-Oefen. (449

Mit Bandeisen eingeflochten
per Stück 15 - 25 % je nach Größe
mehr. Rohrkörbe überdauern
sede andere Flechtart um das
10—15fache; sie sind daher an ¬
erkannt d. best. u. bill.Korbmaterial.

Hermann Haberhanl,
Rohrwaareufabrik, (Säßen - Anhalt.

Verantwortlich für den politischen
Thell $. GoUafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
A. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Landelsnach.
richten, Anzeigen unv Reklamen
K.Iavchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gxurnauerfche Kuchdruckerei
Otto Opnuwald in Bromberg.

Arthur Grey, Danzigerstrasee.
Adler-Drog«, J ohannisstrassel.
Hugo Gunalach. (32
Wilh Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
SchlenseuauiApoth.Dr.LTonn.
Nakel: Adolf Sturze! -- Ziiin :

Echt zu beziehen durch: Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Danzigerstrasse 7.

en-gros Carl Wenzel, Bromberg.
Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschützt. Fabri ¬
kantin : Petroleum-Raffinerie vorm. Angnst
Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der
Bezeichnung ..Kaiseröl“ verkauft, macht sich strafbar.

22. Jahrgang
HintttMililMlüMtine

offerirt Ziegelei Proudy,

föjK
IIP W B q
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Stadtverordnetensitzung.
Bromberg, 26. September.

Anwesend sind 20 Stadtverordnete; vom Ma ¬

gistrat Oberbürgermeister Knobloch, Bürgermeister
Schmieder und die Stadträthe Metzger, Meyer,
Jeschke, Plasse, Gamm und Thiele.

Die erste Vorlage besagt: In dem ehemals
Grosseschen Speicher sollen Räume zur Unterbring ¬
ung von Dekorationen des Stadttheaters für jähr ¬
lich 400 Mark gemiethet werden, wobei die Kosten
für die dazu nöthigen baulichen Veränderungen auf
den Theateretat kommen. Der Referent Stadtver ¬
ordneter Dr. Jacoby führt aus, die Theaterdepu ¬
tation habe sich überzeugt, daß das heutige Deto-

rationshaus nicht mehr genüge. Einzelne stucke
seien im Theater selbst an Stellen untergebracht, wo

sie schon aus Gründen der Feuersicherheit nicht hin ¬
gehörten; im Dekorationshau'e selbst lagerten die

Dekorationen wie die Bücher in einem Bücherschrank
so dicht gedrängt, daß sie beim Herausziehen litten.

Auch über den Malersaal werde geklagt. Es läge
nahe, das Koulissengebäude durch einen Anbau zu
vergrößern; allein dadurch würde der schöne
Schmuckplatz zum großen Theil wieder vernichtet
werden, ein größeres Gebäude würde die Eindrücke
des Stadttheaters stören, und die Kosten wären er ¬

heblich. Deshalb sei man auf den Ausweg verfallen,
der mit der Vorlage beschritten sei. Da der Trans ¬

port zwischen dem Stadttheater und der Burgstraße
immerhin umständlich sei, so sollten in den Speicher-
räumen nur die seltener (z. B. Lei Opernvorstellun-
gen) gebrauchten Stücke untergebracht werden. Die

baulichen Veränderungen beanspruchen 800—1000
Mark. Mit Rücksicht darauf fei der Miethszins nur

niedrig, auf 400 Mark bemessen worden. Die Fi-
nanzkommrssion empfehle Annahme. (Der Speiser
gehört bekanntlich fetzt der Stadt.) — Stadtverord ¬

neter Barnutz bemerkt: Als die Stadtverordneten
'sich mit dem Ankauf der Speicher in der Burgstraße
beschäftigten, habe der Magistrat eine großartrge
Verzinsung in Aussicht gestellt. Der Grossesche Spet-
cher koste, soviel er sich entsinne, 55 000 Mark;
bringe er alw nur 400 Mark Dttethe, so sei das eilte

ganz unbedeutende Verzinsung. Er bitte um Aus ¬

kunft, ob der ganze ehemals Grossesche Speicher ge ¬
braucht werde. — Bürgermeister Schmieder erwi ¬
dert, der Magistrat habe beim Ankauf betont, daß
der Preis für den Grosseschen Speicher sehr hoch ser,
daß man aber die Verzinsung aller Speicher zu ¬

sammen in Rechnung gestellt habe. Und da sei seines
Wissens immer nur von 3 Prozent die Rede gewesen.
Man habe allerdings darauf gerechnet, daß der

Zinsertrag Lei der Verpachtung sich vergrößern
werde, und dazu sei auch Aussicht. — Die Magi ¬
stratsvorlage wird angenommen.

Der Magistrat ersucht ferner, den Bauentwurf
zum Neubau eines Verwaltungsgebäudes für die

Gasanstalt zu genehmigen. Stadtv. Cohnfeld stellt
namens der Baukommisston den Antrag, die Be ¬

schlußfassung darüber zu vertagen. Der Magistrat
beabsichtige den Bau von Beamten- und Arbeiter-

Häusern für die Gasanstalt. Nun aber wären in
dem Bauentwurf für das Verwaltungsgebäude in

diesem auch einige solcher Wohnungen vorgesehen,
mrd die Kommission glaube, diese könnten unter

diesen Umständen aus dem Verwaltungsgebäude
fortbleiben, wodurch sich auch die Kosten dafür ver ¬

ringern würden. — Stadtv. Wolfen meint, die Ver ¬
sammlung müsse sich doch den Entwurf vortragen
lassen, bevor sie sich entschließe. Der Magistrat
werde sonst über die Wünsche der Versammlung
nicht unterrichtet, und die Versammlung wisse nicht,
was der Magistrat thun werde. — Oberbürger ¬
meister Knobloch erwidert, ein Entwurf, .wie ihn
die Baukommission im Auge habe, werde bereits

ausgearbeitet, und es würden dann beide Entwürfe
der Versammlung vorgelegt werden. — Der An ¬
trag der Baukommission wird darauf angenommen.

Für zwei Schwestern des Diakonissenhauses
wird um Bewilligung von 220 BLk. bis zum Schluß
des laufenden Rechnungsjahres ersucht. Res.
Stadtv. Braun: Nachdem man bereits früher für
zwei Schwestern 440 Mk. bewilligt, würden nun

für zwei weitere Schwestern, die der Vorsteher
wünsche, 220 Mk. verlangt. Der Unterschied der
Summen erkläre sich daraus, daß die 440 Mk. für
ein Jahr, die 220 M. für das kommende Halbjahr
bestimmt seien. Die Bewilligung wird ausge ¬
sprochen.

Die nächste Vorlage betrifft die Annahme einer
Stiftung des verstorbenen Zahnarztes Mallachow.
Ref. Stadtv. Vaternam führt aus, die Summe
belaufe sich auf 3000 Mk.; aus deren Zinsen sollten
die Gräber der Angehörigen des Verstorbenen, die
zum Theil auf dem evangelischen, zum Theil auf
dem jüdischen Friedhofe liegen, in Stand gehalten
werden, und der Rest soll zur Unterstützung armer

oder alter Personen dienen. Die Sache soll so ge-
regelt werden, daß die Stadt von den Zinsen die
eine Hälfte der evangelischen^ die andere der
jüdischen Gemeinde zahlt. Die Vorlage wird an ¬

genommen.^
Zur Kenntnißnahme wird das Ergebniß der

Verpachtung der städtischen Wies-n übersandt. Ref.
Stadtv. Fromme Das Ergebniß sei in diesem Jahre
nicht günstig, da an Futter kein Mangel geherrscht
habe. Es wurden diesmal 2039 Mk. vereinnahmt,
das seien 1500 Mk. weniger als irrt Vorjahre. Er
habe in der Finanzkommission seiner Meinung
Ausdruck gegeben, daß es nicht richtig sei, wenn
die Stadt ein Vermögensobjekt wie diese Wiesen
so verkümmern lasse, wie es jetzt geschehe, und nicht
versuche, es nutzbringender zu gestalten. Die Re ¬
gierung hätte 600 Morgen ihrer Wiesen, die in der
Nähe lägen, melioriren lassen, und die hätten im
Vorjahre 30 000, in diesem Jahre 20 000 Mk.
Pacht gebracht; das seien 33 Mk. pro Morgen
während die städtischen nur 15 Mk. ergeben hätten.
Soviel er wisse, habe der Direktor der Wiesenbau ¬
schule, Herr Wilsing, über die Wiesen ein Gutachten
und einen Kostenanschlag für die Meliorirung ab ¬
gegeben, die beim Magistrat wären. Er frage an,
ob der Magistrat in der Sache Schritte gethan oder
zu thun beabsichtige.

Bürgermeister Schmieder: Er habe sich mit
Direktor Wilsing die Wiesen angesehen, und, fei zu
dem Resultat gekommen, daß es nicht so weiter
gehen könne. Einzelne Wiesen feien in solch einem
Zustande, daß Herr W. meint, für sie werde über ¬
haupt nichts geboten werden; denn da wachse nur

Unkraut. Der Magistrat habe sich also von Herrn
W. Gutachten und Kostenanschlag für die Verbesser ¬
ung erbeten. Zu den Maßnahmen gehörten Ent ¬
wässerung (Schleusen), Bearbeiten mit der Teller ¬
egge, Besäen, was zusammen etwa 6000 Mark
kosten würde; doch würden diese Kosten in zwei
Jahren wieder eingebracht werden. Herr W. meine,
man solle es erst einmal mit einem Theil der Wiesen
versuchen. Noch habe sich der Magistrat nicht mit
der Angelegenheit befaßt. In der städtischen Grund?
eigenthumsdeputation habe man auch angeregt, ob
man nicht mit den städtischen Wiesenbesitzern gemein ¬
sam handeln solle. — Stadtverordneter Lachmann
bemerkt: Er habe mehrere Jahre zu der Kommission
gehört, die die Wiesen verpachtet hätte, und kenne
die letzteren genau. Es fei behauptet worden, durch
die Bewässerung feien die Wiesen schlechter gewor ¬
den; er entsinne sich aber, daß die Stadt viel Geld
ausgegeben habe, um diese Bewässerung herbeizu ¬
führen. Dadurch seien die Wiesen in der That an ¬

fangs besser geworden, dann aber noch viel schlechter.
Er könne nur vorschlagen, nichts für die Wiesen zu
thun und sie zu verkaufen. Die kleinen Land ¬
wirthe, die dort wohnen, würden an den Wiesen
nur dann ein Interesse haben, wenn sie sie besäßen,
jetzt fehle ihnen das Interesse. Die Stadt habe für
die Verbesserung 6000 Mark Kosten, der kleine
Bauer mache sich das billiger. Herr Wilsing habe
erklärt, Gold aus den Wiesen zu machen; aber er

zweifele an der Möglichkeit. Das jetzige Bewässer ¬
ungssystem habe viel Kosten verursacht, und sei auch
ein verunglücktes Experiment gewesen. — Stadtver ¬
ordneter Fromm: Die Wiesen seien versumpft die
Gräben voll Wasser; der kleine Besitzer könne da
nicht viel thun. Die meliorirten Wiesen hätten be ¬
reits mehr gebracht, das. erste Mal 50 Prozent
mehr, im vorigen Jahr noch mehr. (Stadtverordne ¬
ter Lachmann: In einem Jahr aber haben sie gar-
nichts gebracht.) Ein Jahr sei allerdings ausge ¬
fallen, doch könne man nicht behaupten, daß die Me ¬
liorirung nichts genutzt habe. — Stadtrath Thiele
Bestätigt, daß mit Ausnahme des letzten Jahres die
meliorirten Wiesen höhere Erträge geliefert hätten.
—- Stadtverordneter Cohnseld regt an, wenn man

sup dre Wiesen etwas thun wolle, sich mit den Nach ¬
barn zu einer Genossenschaft zu vereinigen; die
Arbeit des einen Besitzers nütze nichts, wenn der
Anlieger nichts thue. Er halte es aber auch für
besser, die Wiesen zu verkaufen; denn sie belasten
die Verwaltung unverhältnißmäßig. —■ Bürger ¬
meister Schmieder führt noch einige Daten aus dem
Wrlstngschen Gutachten an, und bemerkt, er würde
schon deshalb nicht zum Verkauf rathen, weil dort
auch vrele Bromberger Wiesen besäßen:'sie würden
es bedauern, wenn die Stadt jenes Gebiet nicht
mehr im Auge behielte. — Der Gegenstand wird
daraus verlassen.

Ohne Debatte werden eine Reibe Rechnungs-lachen erledigt. Die Ueberschrertungen bmm Boll-
werksanlagensonds in Höhe von 14 Mk. werden
genehmigt vorbehaltlich der Erinnerungen bei
Prüfung durch die Rechnungsrevisionskommission.

für 190Ü/1901 werden dechargirt. Dasselbe ge-
U^ht mit der Jahresrechnung für 1899/1900 fürdie städtische Gasanstalt. Nachträglich genehmigt
werden folgende Etatsüberschreitungeng für
1901/1902 mit dem üblichen Vorbehalt: Stadt ¬
theater 305 Mk., Gartenanlagenfonds 188 M.,
Krankenhausfonds 499 Mk. und Diakomssen-
anstaltsfonds 198 BLk.

Uebersandt werden 25 Abschlüsse der städtischen
Verwaltungen über die finanziellen Ergebnisse des
Jahres 1901/1902. (Res. ©taMb. Rheindorsf.)
Das Endresultat ist ein Defizit von 95 146,75 Mk.,
das sich im Wesentlichen daraus erklärt, daß die
Ueberschüsse der Gasanstalt und däs Ergebniß der
Besteuerung binter den Anschlägen zurückgeblieben
sind. — Schluß der Sitzung gegen 5Y2 Uhr.

Ein Wort für die Deutschen
Ungarns.

Man hat Bet uns gegenüber den deutschfeind ¬
lichen Treibereien in Ungarn bis jetzt beinahe durch ¬
weg eine fast übergroße Zurückhaltung gewahrt.
Leider hat man das in Ungarn schlecht vergolten.
Man verletzte immer wieder und immer stärker die
Gefühle eines Landes und Volkes, dessen politische
Freundschaft man doch trotz aller thörichten Aus-
fälle überhitzter Fanatiker an maßgebender Stelle
recht gut zu schätzen, weiß. Es giebt den letzten
deutschseiiidlichen Maßregeln ihre besondere Bedeut ¬
ung, daß man sich nicht mehr der Ueberzeugung ver ¬
schließen kann, daß die ungarische Regierung sich
selbst auf Seite der chauvinistischen Deutschfeinde
stellt. Das kam in ganz unverkenntlicher Weise zum
Ausdruck in den Pretzprozessen, mit denen man in
letzter Zeit die deutschen Zeitungen verfolgte. Kein
Mensch, auch m Ungarn keiner wird glauben, daß es
bei diesen Prozessen daraus abgesehen war, der Ge ¬
rechtigkeit Genüge zu thun. Jene magyarischen
Blätter, deren Ängrisse die Abwehr der deutschen
Zeitungen nothwendig machten, haben eine un ¬

gleich schärfere Tonart angeschlagen als diese, haben
nicht, wie sie, aus schwer verletztem und gereiztem
Selbstgefühl und nicht aus Noth gehandelt, sondern
aus reiner Gehässigkeit. Gegen sie vorzugehen, hat
niemand für nöthig befunden. Daß die Prozesse le ¬
diglich herbeigeführt wurden, um die deutschen Zei ¬
tungen mundtodt zu machen, geht noch untrüglicher
hervor aus der Art ihrer Führung und dem Ver ¬
halten der Richter, die sich wenig Mühe gaben, zu
verhehlen, daß es von vornherein aus eine Verirr-
theilung der Angeklagten abgesehen war. Die deut ¬
sche Bevölkerung llngarns ist in Heller Aufregung,
die nach Briefen von dort fast an Verzweiflung
grenzt. Es ist nur natürlich, daß die Blicke sich nach

dem alten Deutschland richten. Von dort erwartet
man einen Widerhall seiner Klagen, und es wäre
falsche Rücksicht, wollten wir nach wie vor zu so un ¬

erhörten Vorgängen schweigen. Freilich werden wir
uns nach wie vor hüten, in die inneren Angelegen ¬
heiten Ungarns uns einzumischen; aber es muß
laut und klar gesagt werden, daß man bei uns mit
Befremden und Unwillen sieht, wie unseren Stam ¬
mesbrüdern in Ungarn begegnet wird. So thöricht
das Märchen von dem politischen Hinneigen der un ¬

garischen Deutschen zum deutschen Reich ist, das
werden doch die Magyaren selbst uns als Recht zuge ¬
stehen, daß wir für einen uns blutsverwandten
Stamm brüderliche Zuneigung hegen, und das wer ¬

den sie doch wohl begreifen, daß unsere Freundschaft
für Ungarn mehr oder weniger warm sein wird, wie
wir das Loos unserer ungarischen Stammesbrüder
durch ihre magyarischen Mitbürger mehr oder we ¬

niger freundlich gestaltet sehen.
Die Art und Weise, wie die magyarisch-

nationalistischen Gerichtshöfe — denn anders kann
man diese Tribunale nicht nennen — dem Ver ¬
leger Arthur Korn mitgespielt haben, scheint ge ¬
flissentlich jeder Billigkeit Hohn sprechen zu wollen.
Im Zeitraum von wenig Wochen machte man ihm
dreimal den Prozeß und verurtheilte ihn in allen
drei Fällen zu hohen Freiheitsstrafen und schweren
Geldbußen. 2, 6 und abermals 6 Monate Ge ¬
fängniß wurden ihm nacheinander zudiktirt für
Preßvergehen, die man sich bei uns vergeblich als
solche zu bekennen bemühte. Noch unerhörter war
das Vorgehen gegen den Redakteur Alwin Cramer.

j Seine Verurthmlung zu 6 Monaten Gefängniß war

aufsehenerregend genug; daß er aber auf diese Ver-
urtheilung hin ausgewiesen wurde, bedeutete einen
Rechtsbruch schwerer Art. Die Ausweisung kommt
thatsächlich den russischen Verschickungen gleich, die
aus Veranlassung des Zaren wegen ihrer Unmensch ¬
lichkeit jetzt angeblich aufgehört haben. Eine neue

Rechtsbeugung und Willkür war es, daß man den

Unglücklichen dann aus Grund dieser rechtswidri ¬
gen Ausweisung wegen Fluchtverdachtes verhaftete
und einsperrte. Die Regierung hat bis jetzt kein
Zeichen des Unwillens über dieses gesetzwidrige Ge ¬
baren ihrer Organe gegeben. Man muß also an ¬

nehmen, daß sie damit einverstanden ist. Damit
aber macht sie ihre deutschen Unterthanen zu Bür ¬
gern zweiter Klasse. Die Magyaren sollte ihr
eigenstes Interesse anders handeln lassen. Ihre
deutschen Mitbürger waren und sind ihnen Kultur ¬
bringer und -Erhalter gewesen und könnten ihnen
das werthvollste Element sein für die Wahrung der
guten Beziehungen zu Deutschland, die ja wie die
äußere Politik Ungarns selbst deutlich einsiehst im
Nothsall für die Magyaren der beste Rückhalt^gegen-
über dem von allen Seiten andrängenden slaven-
thum wären. Was man in der äußeren Politik so
klug bedenkt, sollte man doch in der inneren nicht so
ganz vergessen.

Bunte Chronik»
-— Ueber Insekten als Nahrungs ¬

mittel und Leckerbissen wird der „Schles.
Ztg.“ folgendes geschrieben: „Darf ich Ihnen mit
einem Jnsektenschnaps aufwarteii, oder belieben Sie
etwas Jnsektenbrot?“ Dem Reisenden, beit sein
Weg nach Mexiko oder Mittelasien führt, wird die
Frage, wenn er mit Eingeborenen zusammentrifft,
ziemlich häufig vorgelegt werden: ja er braucht
gar nicht einmal so weit zu gehen- Bereits in Schwe ¬
den wird man ihm Ameisenessig vorsetzen können,
der dort den billigen Branntweinsorten zurKitzelung
des Gaumens beigemischt wird. Schon die alten
Griechen waren ausgesprochene Verehrer der Grille,
die aus den Märkten Athens in großer Zahl feil ¬
geboten wurde und stets willige Abnehmer fand.
Die Römer gewannen der Cossus-Grille großen
Geschmack ab, und die Thiere wurden mehrere Tage,
bevor sie getödtet wurden, künstlich mit Mehl ge ¬
mästet. Bei keinem Vornehmen fehlte das Eossus-
gericht auf der Tafel, und einen Gast konnte man

sich nicht besser verpflichten, als wenn man ihm eine
volle Schüssel mit diesen zartleibigen Kerfen vor ¬

setzte. In Westindien erfreut sich die Gru-Gru-
Grille, die an den Palmen Zuweilen große Ver ¬
heerungen anrichtet, als Speise einer großen Be ¬
liebtheit. Die Eingeborenen halten das Thier beim
Essen an dem harten, mit Hornplatten bedeckten
Kopf und verzehren es gleich einer Obstsrucht. Än ¬
dere rösten es über einem offenen Feuer, in welchem
Falle sie etwas Zitronensaft zur Erhöhung des
Wohlgeschmacks darüber träufeln, oder sie schmoren
es und genießen es mit Weintunke. Um den Bu-
gong-Schmetterling hu erlangen, achten die Einge ¬
borenen von Neu-Südwales weder Beschwerden
noch Gefahren. Wenn sie einen solchen Schwarm
aufgespürt haben, zünden sie im Umkreise ein Feuer
an, um die Thierchen zu ersticken. Die Asche im
Kreise wird später weggeräumt und die Insekten
sorgfältig durch einander geharkt, um die Füße,
Flügel und Fühler zu sondern. Die Schmetter ¬
lingsleiber wirft man in einen Holztrog und stampft
sie zu einem Brei, aus dem kleine Brote gebacken
werden. Heuschrecken haben seit uralten Zeiten dem
Menschen als Nahrung gedient. Der Hottentotte
ißt sie, wie wir etwa Krabben, und aus ihren Eiern
bereitet er eine glänzende braune Suppe. Die
Mauren sind ebenfalls große Verehrer der gerade
in Nordasrika in ungeheuren Schwärmen auftreten ¬
den Heuschrecken. Europäer verzehren sie in Form
einer Gewürzsuppe; auch eine Heuschreckenpastete
findet in Algerien viel Anklang. Die Kochvorschrist
lautet: ,>Kriketts ä la Benoiton“. Nimm die Heu ¬

eines dicken Breis verarbeitet, den Geschmack von
süßen Mandeln. In Mexiko stellt man aus der so ¬
genannten Honigtopf-Ameise (ihr Körper gleicht
einem kleinen Kübel) Met her. Solche Ameisen kann
man aus den mexikanischen Märkten literweise kau ¬
fen, und es ist zur Gewinnung des Mets nur er ¬
forderlich, sie in einem Mörser zu zerstoßen, das
Zerquetschte durch ein feines Stossgewebe zu sieben
und es so lange an einem geeigneten Orte aufzube ¬
wahren, bis Gährung eingesetzt hat. Der erfinderi ¬
sche Geist des Mexikaners hat auch entdeckt, daß aus
dem Tigerkäser ein ausnahmsweise starkes und be ¬
rauschendes Getränk gewonnen werden kann. Es
ist nur nöthig, die Thierchen eine entsprechende Zeit
zu kochen und die so gewonnene Flüssigkeit zwei
oder drei Tage gären zu lassen.

*
— UrgrostMütterchen heiratet!

Aus Wien berichtet das „Neue Wiener Tagblatt“:
Einen solchen Andrang von Neugierigen zu einer
Trauung dürste es wohl in der alten Pfarrkirche
zu Hietzing, so lange sie steht, noch nicht gegeben
haben! Aus den entferntesten Straßen und Gassen
des Bezirks waren scharenweise Leute herbeigekom ¬
men, um dieses Brautpaar vor dem Altar zu sehen.
Das Brautpaar ist in der That mit bezug aus das
Alter der Braut und des Bräutigams einzig, denn
es zählt zusammen die stattliche Anzahl' von 157
Jahren. Die Braut, eine Urgroßmutter, ist nämlich
81 Jahre; der Bräutigam um fünf Jahre jünger,
er zählt „bloß“ 76 Jahre. Ueber den Herzensroman
dieses Paares verlautet folgendes: Der Bräutigam
Moriz Komprofsky, Hausbesitzer in Penzig, und
seine Braut Frau Josepha Weinrank, „Realitäten ¬
besitzerin“, schlossen schon vor Jahren in allen Ehren
einen Freundschaftsbund; zu einer Zeit, wo der
Bräutigam noch seine erste Frau und die Braut noch
ihren ersten Mann besaß. Jahrelang verkehrten die
beiden Familien miteinander und diese reine
Freundschaft wurde durch nichts getrübt. Dann starb
der Mann der Frau Weinrank, und einige Jahre
später — vor etwa drei Monaten — auch die Frau
Komprofsky. Nun schlossen die beiden verwittweten
alten Leute ihren Freundschaftsbund noch fester, was
jedoch — man sollte es kaum für möglich halten —

von einigen Nachbarn und Nachbarinnen mit schee ¬
len Augen angesehen wurde. Klatschbasen rümpften
über die häufigen Besuche des alten Herrn bei der
alten Dame die Nase und machten ihre Glossen.
Das kam Komprofsky zu Ohren, seiner Ansicht nach
blieb ihm, um diesen Freundschaftsbund aufrechtzu ¬
erhalten, nichts anderes übrig, als in seinem vor ¬
gerückten Alter noch einmal vor den Traualtar zu
treten. Bei der Hochzeit, die letzten Sonntag statt ¬
fand, waren als Trauzeugen außer den Beiständen
der einzige 60jährige Sohn der Braut, dessen drei
Kinder und ein Enkel — also die Enkel und der Ur ¬
enkel der Braut. Urgroßmütterchen trat mit ihrem
Bräutigam festen Schrittes zum Traualtar. Beide
beantworteten die übliche Frage mit einem lauten
und vernehmlichen „Ja“, und beachteten sehr wenig
das Flüstern, das in diesm Augenblick durch den
Kirchenraum ging. Nach vollzogener Trauung nahm
das greife Ehepaar die Glückwünsche derÄngeböri-
gen und Freunde entgegen, verließ Arm in Arm
die Kirche und stieg in einen Wagen, um sich den
Blicken der müßigen Gasser zu entziehen. Erwähnt
sei noch, daß Komprofsky mit seiner ersten Gattin
vor drei Jahren die goldene Hochzeit begangen hat.

— Eigenthümliche Beerdigungs-
f osien. Einem Arbeiter zu Wien wurde eine
Extremität amputirt. Nach seiner Genesung er-

hiüt, wie die „Wr. Allg. Med. Ztg.“ berichtet, der
Arbeiter zu seinem nicht geringen Erstaunen vom
Wiener Magistrat eine Rechnung in der Höhe von
3,50 Kr. für Beerdigungskosten, die er bei son ¬
stiger Exekution zu bezahlen angewiesen wurde. Der
Arbeiter verlangte die Kosten von der Krankenkasse,
welche dieselben jedoch verweigerte, weil man den
entfallenden Betrag weder als Krankengeld, noch
als Unterstützung verrechnen könne. Der Arbeiter
fordert nun, da ein Theil seines Ichs begraben
wurde, eine ä conto-Zahlung aus die ihm nach
seinem Tode rechtmäßig gebührenden Leichenbestatt-
ungs- und Beerdigungskosten.

iU He
schrecke behutsam zwischen den Fingern und dem
Daumen der linken Hand, zerschneide sie in zwei
Theile, begieße sie mit Rum, lasse sie dann einige
Tage stehen, bedecke sie mit Mehlbrei und brate das

Ganze. Dann überschütte es mit Zucker, macke eine
kleine Oessnung und gieße eine mäßige Menge Bur ¬
gunder hinein. Termiten (oder weiße Ameisen)
werden als ausgezeichnet für den Gaumen gelobt-
Sie kommen in jedem. Lande mit wärmerem Klima
in ungezählten Millionen vor und haben, m Form

Hände sind Visitenkarten.
Eine schöne Hand ist unzweifel ¬

haft ein gross. Vorzug, welch, zu
besitzen alle Stande wetteifern.
“Wer die nach Deutschem Reichs ¬
patent aus Hühnerei bereitete

llay-Seife
dauernd gebraucht, wird bald die
überraschende Wirkung, welche
Ray-Seife auf die Schönheit u
Feinheit derHaut ausübt, gewahr
werden. Ray-Seife ist für
50 Pf. p. Stück überall käuflich.

Kronibkrgn
Strafen inrörr.

Neste NerulitteluilMelle
für

Arbritsmarkt. Wohnungs-Angebote,
kleine Verkäufe ttr.

Anzeigen.'Annah me:

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle.



1

I

Aus Stadt und Lands
Bromberg, 27. September.

* Das Ostdeutsche Eisenbahn-Kursbuch, Winter ¬
ausgabe, -gültig ab 1. Oktober er., ist soeben er ¬

schienen und in den bekannten Verkaufsstellen zu
haben. Wir verweisen auf die Anzeige in heutiger
Nummer.

* Der Verein Frauenwohl hielt am Mittwoch
eine Mitgliederversammlung ab. Die Vorsitzende ge ¬
dachte zunächst der in Leipzig verstorbenen Vorsitzeu-
den des „Allgemeinen deutschen Frauenvereins“,
Fräulein Auguste Schmidt, und würdigte deren
Verdienste um die deutsche Frauenbewegung. Die

u. a. von einer Eingabe des Vorstandes an den land-
wirthschaftlichen Verein betreffend Gründung einer
landwirthschafllichen Haushaltungsschule Mittheil-
ung gemacht. Den Hauptpunkt der Tagesordnung
bildete die Vorbesprechung des Programms der vom
4. bis 7. Oktober in Wiesbaden tagenden General-
versamrnlung des „Bundes deutscher Frauenver ¬
eine“. In der Diskussion wurde von den zu diesen
Tagungen aus den Bundesvereinen eingegangenen
Anträgen besonders erörtert: Ein Antrag der Orts ¬
gruppen Leipzig und Hamburg des Allgemeinen
deut'chen Frauenvereins betreffend die staatliche
Regelung 'des freien Krankenpflegerinnenwesens
und ein Antrag des Vereins „Frauenbildung—
Frauenstudium“ in Frankfurt et. M. betreffend Zu ¬
lassung der Mädchen in Gymnasien, Realgymnasien,
Oberrealschulen und Realschulen in Preußen mrd
Sachsen. Besprochen wurde auch das von der Erzie ¬
hungskommission des Bundes aufgestellte Thema:
„Belehrung der Jugend in Schule und' Haus über
sittliche Gefahren“. Die Besprechung der zahlreichen
übrigen Programmpunkte mußte der vorgerückten
Zeit wegen unterbleiben. Der Verein Frauenwohl
wird in Wiesbaden durch seine erste Vorsitzende ver ¬

treten sein und wird dieselbe nach ihrer Rückkehr
über den Verlauf der dortigen Konferenzen in einer
auch Nichtmitgliedern zugänglichen Versammlung
Bericht erstatten.

0. Samotschin, 26. September. (Evan ¬
gelische Kirche. Personalnotiz,) Der
Umbau der hiesigen evangelischen Kirche wird nun

alsbald beendet. Die beiden neuen Thürme, Fenster,
Malerarbeiten und Orgel sind bereits fertiggestellt,
und so ist nur der aste Theil der Kirche außen noch
abzuputzen. Die Einweihung findet am 7. Oktober ¬
statt. — Sanitätsrath Dr. Reiß wird am 1. Ott.
nach Berlin übersiedeln, wo er als Arzt in einem
Krankenhause thätig sein wird. Er weilte hier in

segensvollem Wirken über 30 Jahre. Als lang ¬
jähriger Vorsitzender des Kriegervereins hatte er

sich die allgemeine Achtung und Liebe der Vereins ¬
mitglieder erworben, so daß ihm der Abschied aus

dieser Kameradschaft recht schwer wird.
_

Er über ¬
gab die Fahnen mit würdevollen Abschiedsworten
an Thierarzt Dr. Holdt. Ihm zu Ehren wurde
ein Abschiedskommers gehalten.

§ Rakel, 26. September. (Abschieds-
feier. Unfall.) Am letzten Mittwoch hatte
im Dahmsschen Restaurant der hiesige Eisenbahn ¬
beamtenverein einen Abschiedskommers für den
Stationsassistenten Lehmann veranstaltet. Der

Kommers nahm einen schönen Verlauf. Stations ¬
vorsteher Eckert hielt eine Ansprache und brachte
ein Hoch auf den Scheidenden aus, während Sta ¬
tionsassistent Jäger seinen Kollegen als Regiments ¬
kameraden feierte. Herr L. banste für die ihm zu
theil gewordenen Ehrungen in bewegten Worten.
— Der 12 Jahre alte Sohn des in Josephinen
wohnenden Gastwirths Splittstötzer hatte sich, wäh ¬
rend die Schleusenthore aufgezogen wurden, dort zu
schaffen gemacht und stürzte hierbei kopfüber in den
Schleusenkasten. Er wurde von dem Strom mit
fortgerissen und durch die geöffneten Schleuseythore
getrieben. Anwesende Schiffer und Flößer hatten
große Mühe den Verunglückten, der nahe am Er ¬
trinken war, zu retten. Schaden soll der Kleine
wunderbarerweise dabei nicht genommen haben.

tz. Wisset, 26. Sevtember. (RathHaus ¬
einweihung.) Gestern fand, vom schönsten
Sonnenschein begünstigt, die Einweihung des neuen

Rathhauses statt. Vormittag um 11 Uhr trafen
dazu aus Bromberg der Vertreter des Regierungs ¬
präsidenten, Oberregierunßsrath Freiherr von
Lützow,, sowie der Ehrenbürger der Stadt, Kom-
merzienrath Aronsohn, ein und wurden im alten
Rathhause von den Behörden empfangen. Zunächst
nahm man unter Führung des Pfarrers Schultz
das Diakonissen- und Armenheim, eine Stiftung
des Kommerzienraths Aronsohn, in Augenschein.
Dann begaben sich die Herren nach dem alten Markt,
wo vor dem neuen Rathhause sich die Bürgerschaft
zahlreich versammelt hatte. Um %12 Uhr begann
die Feierlichkeit, indem der evangelische Posaunen ¬
chor „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ blies.
Dann übergab Bauunternehmehr Werdin, der Er ¬
bauer des Hauses, den Schlüssel dem Regierungs ¬
vertreter, dieser ihn dem Bürgermeister Severin,
der mit einem Gebet um den Segen des Herrn das
Haus öffnete. Nun ging man nach dem Sitzungs-
faale, und nachdem der evangelische Kirchenchor die
Motette „Wo der Herr nicht das Haus baut“ vor ¬

getragen hatte, hielt Bürgermeister Severin unter
dem von Herrn Aronsohn seiner Vaterstadt zum
Geschenk gemachten Bilde unseres Kaisers trefflich
und warm die Einweihungsrede, die mit einem
Kaiserhoch schloß. Der Kirchenchor sang weiter: „So
nimm denn meine Hände“. Dann fand ein Rund ¬
gang durch die schönen, hellen Räume des Hauses
statt, während draußen die Posaunen ihre geist ¬
lichen Lieder bliesen. Um 12 Uhr ging man zum
Festessen, das in Segalls Hotel „Kaiserhof“ her ¬
gerichtet war, und an dem 24 Herren aus Stadt
und Land Teilnahmen. Eine lange Reihe von
Reden würzte das Mahl. Freiherr v. Lützow er ¬

öffnete sie mit dem Kaisertoast, Bürgermeister
Severin dankte dem Regierungsvertreter für fein
Erscheinen, Kaufmann Seelig redete auf den Ehren ¬
bürger unseres Städtchens, dieser dankte und
toastete auf das fernere Wohl seines Geburtsortes.
Es folgten Hochs auf den Bürgermeister, auf Frau
Kommerzienrath Aronsohn, auf die Stadtverord ¬
neten und auf den Baumeister des Rathhauses.
Nach Aufhebung der Tafel begaben sich die Brom ¬
berger Herren nach dem neuen Bahnhofsgebäude
(wohin leider noch immer nicht die Züge geführt
werden), bis die Zeit gekommen war, daß sie wieder
nach Weißenhöhe abreisen mußten. Es war ein

Ehren- und Freudentag für unsere Stadt, die mit
Ehrenpforten, Laubgewinden und Fahnen festlich
geschmückt war. Denn nun besitzt sie eigene,
praktisch angelegte Diensträume und Wohnung ffir
ihr Oberhaupt, die schon längst ein dringendes Be ¬
dürfniß waren.

P Wougrowitz^ 26. September. (Neue Land ¬
schul e.) Die schulpflichtigen Kinder des Ritter ¬
güter Gorzewo haben nach ihrer Schule einen Weg
von £>Y2 Kilometer zurückzulegen. Der erschwerte
Schulgang hat dazu beigetragen, daß ordentliche
Arbeiterfamilien auf dem genannten Gute dauernd
nicht bleiben wollten. Um dem Uebelstande abzuhel ¬
fen, hat der Besitzer des Rittergutes, von Jezierski,
den Antrag gestellt, in Gorzewo eine eigene Schule
zu errichten und sich erboten, für die Schule 10

Morgen Land und 2 Morgen Wiese ein für allemal
herzugeben und ebenso die beim Bau des Schul ¬
hauses nöthigen Hand- und Spanndienste unent ¬

geltlich zu leisten, sowie das Rohmaterial dazu
kostenlos zu stellen. Die Regierung hat den Antrag
genehmigt. Zu der neuen Schule in Gorzewo sollen
noch benachbarte Orte eingeschult werden. Sie wird
gegenüber dem Gutshofe, am Mietschisko-Jano-
witzer Wege aufstaut werden und nur einen Kilo ¬
meter ab vom Bahnhof der neuen Pofen-Janowitzer
Bahnlinie zu stehen kommen.

Gnesen, 26. September. (Dije hiesige
städtische Handels- und Gewerbe ¬
schule) leistet nicht nur Schülern und Schüler ¬
innen ihre Dienste, sondern stellt sich auch in her ¬
vorragendem Maße in den Dienst der Volksbildung.
Es werden an der Anstalt jede Woche während des
Winters 2—3 populäre ALendvorträge
mit Lichtbildervorführungen abgehalten, welche
kunstgeschichtliche, geographische, historische und
andere Themen behandeln und sich eines sehr regen
Besuches au§, allen Kreisen der Bevölkerung er ¬

freuen. Da sich der Bortragssaal als zu klein er ¬

wiesene hat, soll ein größerer Asaal erbaut werden.

Im kommenden Winter sollen wieder 50 Vorträge
stattfinden, an denen auch die Schüler und

Schülerinnen, soweit es der Raum gestattet, theil-
nehmen können. Für letztere beginnen laut einem

Inserat in der heutigen Nummer am 13. Oktober
neue Kurse.

Gerichtssaal.
11 Thor«, 26. September. Ein Gegenstück zu

der letzten Verhandlung vor dem hiesigen Kriegs ¬
gericht wegen Freiheitsberaubung war die heutige
Verhandlung vor der Strafkammer gegen die

Nachtwächter Franz Modzikowski, Christian Biell
und Joseph Wielachowski aus Kulm, welche eben ¬
falls wegen Freiheitsberaubung und

Modzikowski außerdem auch noch wegen Körperver ¬
letzung im Amte angeklagt waren. In der Neu ¬
jahrsnacht gegen 3 Uhr ging der Oberjäger Ser ¬
geant Schwandt in Begleitung des Orgelbauers
Bienert zu Kulm durch die Friedrichstraße. Da
kamen drei Nachtwächter, die Angeklagten, ihnen
entgegen. Sie hatten sich untergefaßt und schwank ¬
ten beim Gehen, waren also angetrunken. So wie
der Nachtwächter Modzikowski den Schwandt er ¬

blickte, fragte er ihn. ob er Urlaub habe. Schwandt
entgegnete entrüstet, mit welchem Rechte er darnach

frage. Da wurde Modzikowski grob, erklärte
Schwandt für einen Arrestanten und verlangte, er

solle das Seitengewehr abschnallen. Da Schwandt
sich weigerte, rief Modzikowski die beiden andern
etwas zurückgetretenen Wächter zu Hilfe, indem
er diesen erklärte, der Oberjäger habe ihn angegrif ¬
fen. Alle drei faßten nun den Schwandt an,“um
ihn mit Gewalt zur Wache zu führen. Dabei wurde
derselbe noch durch die Pike des Modzikowski über
dem einen Auge erheblich verletzt. Auf dem Wege
zur Wache trafen sie nun eine Patrouille und einen
zur Wache trafen sie nun eine Patroille und einen
Leutnant. Letzterer veranlaßte, nachdem auch die
Namen der drei -Wächter auf der Wache festgestellt
waren, die Freilassung Schwandts. Der Gerichts ¬
hof erkannte gegen Biell und Wiechalowski auf
Freisprechung, da diese in gutem Glauben gehan ¬
delt haben. Modzikowski dagegen wurde wegen
Freiheitsberaubung, begangen in seiner Eigenschaft
als Beamter, zu sechs Monaten Gefängniß verur-
theilt, bezüglich der Körperverletzung freigesprochen.
— Ein Vergleich dieses Urtheils mit dem erwähn ¬
tendes_Sriegsgerichts ergiebt einen sehr krassen Ge ¬
gensatz: Der Gendarm, der einen friedlichen Bürger
verhaftet und eine ganze Nacht eingesperrt halt,
kommt mit 14 Tagen Gefängniß davon; der Nacht ¬
wächter aber, der die widerrechtliche Arretirung
kaum ausgeführt hat, muß das Vergehen mit sechs
Monaten Gefängniß büßen!

Schlitzt nicht!
Geht nicht wie Watte

useinander! — in
^schwarz, weiß u. färbt,

für Blousen u. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M
Absolut kein Zoll zu zahlen I da die portofreie Zu ¬
sendung der Stoffe durch meine Seidensabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be-
SOfl'tt! Muster umgehend. O. Heim eiberg, Seiden ¬
fabrikant (K. it. K. Hoflief.). ZiiricM.

Taschen *Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrpläne stehe „Ostdeutsches Kurs,
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20 , Mittlers ch e

Buchhandlung (A. F r o m m), Brückenstraße, bei Ebbecke,
Bärenstraße 8,1 o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r),
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.

in ihrer Art, um augenblicklich jede schwache Suppe oder

Bouillon, ebenso Saucen, Ragouts, Gemüse u. s. w. im Ge-

die Verdauung wohlthuend anzuregen. — Wenige Tropfen, beim Anrichten zugefügt, genügen. Man bediene sich des jeder Original ¬
flasche beigegebenen Würzesparers.

Preise der Originalflaschen: M. —.35, —.65, 1.10, 1.80, 3.20, 6 .—

Nachgefüllt: „ —.25, —.45, -.70.

Zu haben in allen Delikatess-, Kol onialwaaren -Geschäften und Dro guerien. (94

Iteberirahin« r»sn

Amzirgeir jegtteherArt
. von 3immer zu 3immer, lotete von und nach allen Orten

unter Garantie mittelst, neuester innen gepolsterter

I PF“ Patrnt-Möbelivagen “M8
unter billigster Berechnung.

| Rudolf Rabe, Clisabethmarkt Nr. 11. *

L Telephon 121. Telephon 121.
u

' '

s

£ NB Einziger Spediteur am Platze, der der hier bestehenden J*
Vereinigung bott Spediteuren nicht angehört. (280

*

wirklich gut und billig rauchen? So bestellen Sie meine Cigarillos,
wie oben abgebildet und größer, mit Sumatra ober Java gedeckt
und mit guter und feinster Einlage, für den spottbilligen Preis
von 7 Mk. pro ,500 Stück franko per Nachnahme. Bei vor ¬
heriger Geldsendung nur 6,50 Mk. franko. 40 gute Zigarren und
Zigaretten zur Probe und ein interessantes Buch mit Preisliste füge
ich dieser Sendung noch gratis bei. Garantie: Rücknahme oder
Umtausch. Mehr zu bieten ist durchaus unmöglich. — Bitte zu

bestellen -bei (122

P. Pokora, Zigarrenfabrik,
Neustadt W.-Pr. Nr. E. 41.

Gut erhaltene Thüren, Fenster,
Treppen. Kachelöfen, Mauersteine,
Banholz, Schiefer, sowie 1 kompl.
Schaufenst. It. s. w. z. I.Okt biß.
z.vk. Danzigerst.21, A. Grabarski.

„M“
Paul Hintz, Brückenstr. 5.

Werbe zm schlachten
werden gekauft. Bahnhofstr. 71.
‘z9u) Eeiltral-Roßschlächierei.

Bi« Allarb nebst Zubehör
zu verkaufen. (290
P. Sehamp, Rlnkauerstr.22/23.

l Laben mit angr.Wohnilng
z. LOB. 1902 anderweitig zu Perm.
Briuzenftraste 8 a. L. Schick.

I
Neubau BÄenste- 6
p. 1 . Oft. evtl. spät, zu bernt.:
Eckladen (Burgstr. Ecke),
Klein. Laden a. d. Bürgst.,
Mansardenwohn., 4Z 2 c.

Bauburcau Moitkestr. 1

Bäckerei.
In meinem Neubau Dauziger-

straße 31 32 beabsichtige ich eine
Bäckerei mit Lad n, Wobnnng
und Zubehör einznricht n, welche
infolge ihrer durchaus günstigen
Lage einem strebsamen Bäcker ¬
meister eine gesicherte Existenz
bietet. Carl Bose.

Kornmarktftraste Nr. 5
Laden u. Komp. m. a. oh Wohn,
für jeden Preis 31 t bernt. Daselbst
a. eine Wohn., 8 Stub. u. Küche.
SXSteinbrück & Maladinsky’fdje

Geschäftslaben nebst
angrenzen-, kt- Mahnung'
Näbe Horel Adler, ist v. 1 . Januar
1903 anderweitig zu vermuthen.
Näh. d. Alwin Schendel.örombg.

Am Aisabethmurkt
Wohnungen von 3 11 . 4 Zimm.
it. all. Zubh. p. 1. Oft. er. z. bernt.
Ebendas, ein Laden m. Schau-
feiist. u. Wohn, p 1 . Ott. H. Fritz.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, pr. 1 . Oktober zu verm.

A. Botzoll, Hoffmannstr. 7»

Mahnung' 3—4 Zimmer,
zu vermiethen Prinzeuftraße8a.
Zu erfr. Feldstraße 21 . L. Schick.

Herrschnftliche Wohnung,
4 Zimmer, Balkon und Zubehör,
vom 1 . Oktober zu vermiethen
Schleusenau, Kirchenstr. Nr. 7.

IanzigerstrchNr.14Mr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen ¬
remise, eventl. Pferde- und Ge-
räthestall, per 1 . Oktober 1902 zu
verm ethen. Preis 550 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

togriebriiUl,^'
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu ver ¬
miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (235

lener Markt 1, &
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Bobert, Dietz, parterre.durch Bobert Dietz, parterre.

Herrsch. Wohnung, 5 Zimm.,
Küche, Zubeh.». Gart. sof. z. verm.

G.G.6andslow,Bahnhofstr.62.

2. Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer mrd alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.93.

Brülkenstraße 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree. Küche nebst Zubehör, per
1 . Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.

Hmschostl. Wohnung'
6 3immer und Zubehör, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet,
ist per 1 . Oktober zu verm. Wil-
helmstr. 14. F. Tomaszewski.

Mehstraße 34,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermiethen. (279

Wohnungen 0 .3«. 2 Zm.
in d. Kronerftr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstraste 41.

toi*. 20121 fÄä
u Zubehör. Zu erfragen Bahnhof ¬
straße Nr. 22,23, I. Etage links.

Breukenhofstr. 21, n.Bahnh.,
3zimm. Wohn., Küche m. Kochgas-
einr., Entree, Kloset bill. zu verm.

3 kleine Wohnungen
v. 28—30 Thlr.. best. a. 2 fenstr.
Stube und Küche, Keller, Stall.
270) Schöndorfer Bäckerei.

Wilhtlnistr. Nr. 13
eine neu hergerichtete herrschaft ¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, z.Okt.
ev. fof. zu beziehen, zu vermiethen.

WiitfeiiftL l
,

meinem Neubau

P-ststr. 5 IÄSä
Baderaum u.Nebengel. p. 1. Oft. zu'
bernt. N. Lachmann, Brückenstr.9.

Billa mmm
billig zu ver ¬

kaufen, sow. auch Danzigerstr. 102
iheilungshalber billig z. verkauf.
Zu erfragen Danzigerstr. 19.

Vom 1 . Oktober d. I. durch Ver ¬
setzung u. Verlegung z. verm.:

Bahnhofstr. 50,1, 6 Z.,K.,Bade-
zimm., Zub,

* i II, 6 Z.,K., Bade-
atmnu, 3ub.,

Johannisftr. 10,1,4 Z., Küche.
Moltkestr. 7, 3 große heizbare

Kellerräume, hell, mit Wasser ¬
leitung, alsBierverlag ob. Werk ¬
statt sofort zu vermiethen.

Anfragen bei A. Cohn seid,
273) Bahnhofstraße 32.1.

Herrschaftliche Wohn.,
53 ., IITr.. Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm-
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

1. Etngr Elisobethstroße 21
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez., elektr. Licht, etg. Garten, a.
W. Pferdestall u Bnrschengelaß, v.

1.10.8it verm. Bes. v. 11—2 Uhr.

EinrWohnungo.k Zimmern
nebst Balkon in 1. Etage per
I. Oktober zu vermiethen. (264
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

Dnnrigerstrnhe 136
eine Wohnung, 4Zimmer, Küche
und Zubehör, per 1. Oktober er.

zu vermiethen. (278

2 Wohnungen.
3 und 4 Zimmer, Küche u. Neben ¬
gelaß, vom 1. OCi ober zu verm.
289) Albertstr. 30/31.

Grarrdsirz
Einebish.an Offizier bernt.
LVohnung in der Nähe der
14. Kaserne und Festung, be-
stehettd ans 3 Zimmern, Entree
Bade u. Burscheustube und Stal ¬
lungen ist per sofort, eventl. auch
später zu timnietffeit.

Paul Werner, Graudenz.
1 Wohnung 4 Zimmer, Küche,

Zubeh. an ruh. Mieth. v. 1. Oft.
z. verm. J. Semerau, Kirchenst.5.

JmNeilbiilElisshethmrktF
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt ¬
lichen Zubeh., komfortabel eiliger.,
pex 1. Oft. 02 zu vermiethen (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr.il, I.

Wohnung. 3 Zimmer.
Kabinet u. Zubebör, versetzungs ¬
halber zum 1. Oktober zu verm.

Elisabcthstraste 43a, H.

Neubau, Werderftr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver ¬
anda und reichlichem Nebengelaß
sofort zu vermiethen. — Näheres
Wilhelmstr. 60, Hof, Kontor.

Dlinrigerstrnße 75 e
Wohnung von 2 Zimmern,
Küche und Zubehör, per 1. Oktbr.
zu vermiethen eventl. mit kleiner
Werkstatt. Preis 150 Mark.

Elisabethstr. 27, «m Wirkt.
sind 2 kleine Wohnungen an

ruhige Miether zu v. Daselbst eine
hochherrschaftliche. F. Gerth.

Schleusenau Chanfseeftr. 13
1 kl. Wohn., 2 St. u. Küche f.
135 M. Zu erfr. Schuhmacherlad.

Hoswohunng,
tober zu vermiethen. (264
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

Danzigttstrajie 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche v. 1. 10. zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnung
v. 6—7 Zimmern per 1. Oktober er.

zu verm. Biktoriaftraste 8, I r.

1 kl. Wohn. L-tnbe u. Küch m. a.
e. alte Frau v. I.Okt. z. vermieth.
Näh. Schleinitzstr. 7, Hof rechts.

Eine Werkst., f. j. Gebrauch
passend, vom 1. Oktober er. zu
vermiethen. Boseuerplatz 10.

Thalst. 25 a. Posenerpl. 1W., 3Z.,
K. u. Zb. Pr. 240 M. p. \. 10. z. vm.

Werkstatt
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

In beut Speicher
Burgstr. 24 sind 4 Schüttungen,
als Lagerräume u. s. w. per
1. Oktober zu vermiethen. (501
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

4gr..hrlle.hahcKellerräme
uebft Komtoir, Pferdestall und
großem Speicher, zu jedem

Geschäft passend, v. sogt. zu verm.
A.Paulini. Elisabethmarkt 4.

Große Lagerräume.
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Eine Remise mit Bobeuri«
und 1 Lagerkeller sind zu bernt.

Fenster sind zu verkaufen.
Neuer Markt 9, 1 Treppe.

Möblirtes Zimmer
für 1- 2 Herren per sofort zu
vermiethen. Viktdriastraße 4, I.

Gut mit. Zimmer «$1
zu vermiethen. Rinkauerstr. 5, II.
Möbl. Balkonzimm. i. l.Stock

m. sep. Eing. zu vermiethen Löwe-
straße 3, vis-a-vis der Hauptpost.

Möbl. Zimmer mit Pension
z. h. b. Pfuhl, Töpfcrstr. 18,1. r.

Zahannisstrahe 1,1 Tr.
ein gut möblirtes Zimmer von

sofort zu vermiethen. (261
1 frenudl. möbl. Zimmer

Näh. d. Weltzienpl per I.Oktob. zu
vermiethen Hoffmannstr. 6, Part, l.

Ülirt. Zimmer
Preis «Wo. Elisab-thstr. 9, I.
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Theil £. GoUafch, für Lokales,
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